
  

Hans Peter Lässer konzipierte das vorliegende Buch "Die Steiger Saga" als 

Geschichts- und Geschichtenbuch. Er beschreibt die Geschichte der Steiger-

Familien, wie sie nach 1600 aus dem Bernbiet ins Surental einwanderten und 

sich hier niederliessen. Ebenso erzählt er darin Geschichten über verschiedene 

Steiger-Persönlichkeiten. Zum Beispiel über den berühmten Arzt und Politiker 

Dr. Jakob Robert Steiger, wie er um 1845 vorerst als 

Anführer der legendären  Freischarenzüge wirkte um 

dann später als erster Nationalratspräsident der 

Schweiz gewählt zu werden. Oder über den nach 

1906 in Ostafrika tätigen Missionar Abt Bischof Gallus 

Steiger und sein Wirken. Ebenso wie die Geschichte der 

Zwillingsschwester von Abt Bischof Gallus, Emma 

Louisa, die zur gleichen Zeit in derselben 

Missionsstation als Schwester Oberin Epiphania 

tätig war. Auch die Geschichte des Surseer Küfermeisters Balthasar Steiger, der 

um 1900 in der alten Spinne eine Küferei betrieb. Wie auch die Geschichte der 

Familie Lässer-Steiger, wie sie mit ihren sechs Kindern in Stans und in Luzern-

Reussbühl lebte. Abgerundet werden die Geschichten mit dem Beschrieb des 

Hofes Chapf in Büron, wie er im Jahr 2014 in der vierten Generation als 

moderner Landwirtschaftsbetrieb von der Familie Steiger geführt wird. 
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Umschlagbi ld : Das Surenta l mi t den Dörfern Büron, Geuensee und Schenkon 

Foto: Hans Peter Lässer am 23. Februar 2014



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Man muss verstehen, woher man kommt, 

um zu erkennen, wohin man will. 

  



 

Ahnenforschung (Lied von Mani Matter) 

 

 

Für mi sälber mir z'erkläre bin i mal mym Stammboum na. 

Ha vo undre Zweige här e chly die Nuss probiert z'verstah. 

Wär da alles mir verwandt isch han i gluegt, us Quelle gschöpft. 

Nume eine wo bekannt isch worde git's: Dä hei si gchöpft. 

 

S'isch dr Gouner Bärnhard Matter us em Aargou win ig o. 

Wen o nid my Urgrossvatter, Urgrossunggle allwäg scho. 

Dä het da vor hundert Jahre üsem Gschlächt e Wäg bestimmt. 

Win i jitz ersch ha erfahre, dass eim nüt meh wundernimmt. 

 

Är het i sym Läbe gstole was im isch id Finger cho. 

Und was nid isch cho ga z'hole het är gärn d'Müe uf sech gno. 

Isch gar mängisch z'Nacht ydrunge dür ne Hüenerstall i ds Hus. 

Und isch mit zwo gröikte Zungen und zäh Golddukate drus. 

 

Drü- viermal het me ne gfange, het ne ds Gricht i ds Gfängnis gsteckt. 

Aber är, s'isch nid lang gange, het e Fluchtwäg gäng usgheckt. 

Die Diät vo Brot und Wasser her er ungärn zue sech gno. 

Und het alls dragsetzt für dass er in e bessri Beiz isch cho. 

 



 

Das het müsse ds Gricht verdriesse, es het zletscht Befähl erla: 

Nid die Gfängnis besser z'bschliesse, nei däm Schelm dr Chopf abzschla. 

Ds halben Aargou isch cho gschoue win es Schwärt dr oberscht Bitz 

vo mym Vorfahr het abghoue wi vom weichen Ei dr Spitz. 

 

Drum chan i nüt garantiere was's us mir no alles git. 

S'cha no Mängs mit mir passiere, denn da spilt d'Vererbig mit. 

Und we dir ds Gfüel heit dertdüre chönn nech sicher nüt abcho, 

s'chunnt uf ds mal en Unggle füre wo dir nüt heit gwüsst dervo. 

S'chunnt uf ds mal en Unggle füre wo dir nüt heit gwüsst dervo.  
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Woher das Steiger Geschlecht stammt  

 

Wappen aus dem Staatsarchiv  Luzern: Fami lie Steiger  von Büron,  Sch lierbach und Tr iengen 

 

 

Ursprünglich stammt die Familie Steiger aus dem Bernbiet. Unsere Nach- 

forschungen beginnen bei Fridolin Steiger-Bühler, der um 1600 aus dem Bernbiet 

zugezogen ist und sich in Büron im Surental niedergelassen hat. Unsere ersten in 

den Archiven hierzu gefundenen Aufzeichnungen belegen das Todesdatum von 

Verena Steiger-Bühler, den 19. 12. 1632 (Todesregister der Pfarrei Büron). 

 

Neueste Forschungsergebnisse zeigen sogar auf, dass bereits 1552 ein Friedrich 

Steiger vom Kilchhofer-Gut in Etzelwil dem Stift Beromünster einen sogenannten 

Kammerzins entrichten musste. Dasselbe galt im Jahre 1571 für einen Caspar 

Steiger. Die Verbindung zu Fridolin Steiger-Bühler konnte indessen bislang nicht 

zweifelsfrei hergestellt werden. 

 

Es ist anzunehmen, dass Fridolin Steiger der adeligen Stadt-Berner Patrizier-Familie 

von Steiger entstammt. Nach der Familienüberlieferung der von Steiger, 

stammen diese ursprünglich aus dem Wallis (Sitten), wo der Name de Steg, 

Steger, Steiger, de Scala (aus Gemeinde- und Kirchenarchiven) ab dem 

13. Jahrhundert vorkommt. Das ehemalige feste Steiger Haus bei Raron soll das 

Stammhaus gewesen sein.  

 

Das Wappen der Berner von Steiger jedenfalls stimmt mit dem im Staatsarchiv 

Luzern hinterlegten Familienwappen der Surentaler Steiger überein: In Rot ein 

wachsender goldbewehrter silberner Steinbock auf grünem oder manchmal 

goldenem Dreiberg. 
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Wappen der  Berner Patr iz ier Fami lie von Steiger  

 

Wir gehen davon aus, dass sich Fridolin Steiger durch die Reformation eingeengt 

fühlte und deshalb die Nähe zur Stadt Bern meiden wollte. Denn die Reformation 

führte bekanntlich in den reformierten Gebieten zu einer strenger durchgesetzten 

öffentlichen Moral und oftmals zu einer nicht eingestandenen Doppelmoral. In 

den katholischen Gebieten hingegen blieben Lebensfreude, Sinnlichkeit und 

volkstümliche Belustigungen wie Tanzen, Theater, Fastnacht usw.  trotz moralis-

tischer Bestrebungen der Gegenreformation eher geduldet. 

 

Im Folgenden wollen wir uns aber strikte an die eigenen Forschungsarbeiten 

halten und nur die Ergebnisse der eigenen Recherchen im Staatsarchiv Luzern, im 

Regionalen Zivilstands Archiv in Sursee, im Archiv der Pfarrei Büron und der in 

privatem Besitz befindlichen Dokumente wiedergeben. Die Recherchen waren 

ohnehin nicht immer einfach, da die Namensschreibweisen in früheren Jahr- 

hunderten nicht einheitlich geregelt waren. Es hing oft vom Kirchenbuch füh- 

renden Pfarrer ab, wie ein Name geschrieben wurde. Es fiel uns immer wieder 

auf, dass damalige und heutige Schreibweisen voneinander abweichen. So wur-

den die Steiger-Einträge in den Archiven oft als phonetisch gleichklingende 

Namen wie Steinger oder Steingher geführt. Hilfreich hingegen waren für uns die 

früher oft verwendeten Übernamen, die eine klarere Zuweisung von Personen zu 

den verschiedenen Familienteilen und oft auch eine klarere Abgrenzung von 

anderen Familienstämmen erlaubte. Wir werden deshalb soweit als möglich 

diese Übernamen ebenfalls wiedergeben. 
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Wo sich die die Steiger angesiedelt  haben 

 

 

Karte 1:  Sied lungsgebiete der  Surentaler -Steiger  
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Der vorgängig abgedruckte Ausschnitt aus der historischen Siegfriedkarte zeigt 

einige Siedlungspunkte und Höfe wo im Surental sich die Steiger angesiedelt 

hatten. Bemerkenswert ist die Konzentration auf Büron und Umgebung. Die 

Siedlungsgebiete in Schlierbach und Umgebung gehörten zu früheren Zeiten 

ebenfalls zum Gemeindegebiet von Büron. Schlierbach wurde erst 1846 eine 

eigenständige Gemeinde. 

 

Die Steiger-Familien hatten sich an den folgenden Orten angesiedelt: 

Beromünster; Beromünster-Winon; Büron bei der Kirche;  Büron Dorf;  Büron Kapf; 

Büron Kirchenfeld; Büron Oberdorf; Büron Spiessmatt; Büron Tannenhof; Büron 

Triengenacker;  Dagmersellen; Geuensee; Schenkon;  Schlierbach Brämhus;  

Schlierbach Etzelwil;  Schlierbach Gschweich;  Schlierbach Rosengarten; Sursee; 

Triengen;  Wilihof; Winikon. Verschiedene Familien oder deren Angehörige sind 

auch ausgewandert, so beispielsweise nach Afrika, Australien, Deutschland, 

England, Italien. 

 

Ebenso hatten in der Betrachtungszeit zwischen 1600 und 2014 viele der Steiger-

Familien oder deren Angehörige den Wohnsitz verlegt und sind heute nicht mehr 

im Surental ansässig. Diese Orts-Liste liest sich recht interessant: Aarau; Altishofen; 

Altstätten; Andermatt; Arlesheim; Arth; Bargen; Basel; Beckenried; Bern; Biel; 

Birmenstorf; Bolligen; Bruxelles; Buchs; Büttikon; Buttisholz; Cham; Chur; 

Dagmersellen; Däniken; Dietikon; Egliswil; Ems; Epalinges; Erlenbach; Ermensee; 

Erstfeld; Eschenbach; Ettiswil; Fahrwangen; Fenkrieden; Fribourg; Gais; Gelfingen; 

Genf; Gettnau; Giswil; Grenchen; Grossaffoltern; Grosswangen; Gunzwil; 

Hergiswil; Hersberg; Hohenrain; Horgen; Jens; Kaltbach; Kestenholz; Kloten; Kloster 

Heiligkreuz bei Cham; Knutwil; Küttigen; Kriens; Ludwigshafen; Luzern; Luzern-

Littau; Luzern- Reussbühl; Männedorf;  Mannheim; Meggen; Menziken; 

Menzingen; Mombasa; Möhlin; Münchwilen; Neudorf; Neuenburg; Neuenkirch; 

Oberentfelden; Oberkirch; Pfaffnau; Plagne; Port; Ramlinsburg; Rapperswil; 

Reinach; Rheinfelden; Richenthal; Rothenburg; Ruswil; Sarnen; Schüpfheim; 

Schwarzenberg; St. Gallen; St. Urban; Stans; Teufen; Tramelan; Triengen; Twann; 

Unterägeri; Uznach; Wassen; Wauwil; Wettingen; Winikon; Witternwil; Zofingen; 

Zürich. 

 

Der nebenstehende Kartenausschnitt aus der historischen Siegfriedkarte zeigt die 

Wohnorte einzelner Steiger-Vorfahren in Schlierbach und Etzelwil, ungefähr im 

Zeitraum zwischen 1700 und 1900: Steiger Balzen; Steiger Küfers; Steiger 

Badjoggen; Steiger Sepps-Kasis; Steiger Sepps-Schreiners; Steiger Robis. Die Zu-

ordnung erfolgt aufgrund der Aufzeichnungen aus dem Schlierbacher 

Geschichtsbuch.  
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Karte 2:  Höfe von Steiger-Vorfahren in Sch lierbach 
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Was die Steiger gearbeitet haben  

 

Es ist höchst interessant zu erfahren, was die Steiger gearbeitet haben, womit sie 

sich ihren Lebensunterhalt verdienten. Die nachfolgende Aufzählung ist nicht ab-

schliessend. 

 

In früheren Zeiten waren die Steiger vorwiegend in der Landwirtschaft als Land-

wirte oder als Viehhändler tätig. Es fanden sich unter ihnen aber auch währ-

schafte handwerkliche Berufe die vielfach auch als selbständig Erwerbende aus-

geführt wurden: Negotianten (Händler), Schneider, Küfer, Weber, Bürstenmacher, 

Elektriker, Spengler, Wirte, Schaubdecker (Strohdach-Decker). Auch Akademiker 

sind in der Ahnenliste einige zu finden so z.B. Ärzte, Apotheker, Professor für 

Chemie, Theologen, Missionare, Ordensschwestern.  

 

Um 1800 wurde in Etzelwil noch Köhlerei betrieben. Ein Joseph Steiger "Koller" 

genannt, ein Johann Steiger "Koli" sowie Hans und Joseph Steiger "Koller Hansen" 

gerufen, übten dieses Handwerk neben ihrem Landwirtschaftsbetrieb aus. 

 

Nicht nur unser Urgrossvater Balthasar Steiger in Sursee übte das Küfer-Handwerk 

aus. Bereits um 1800 war ein Joseph Steiger als "Küöfer" tätig. Seine Nachkommen 

wurden über Generationen die "Steiger Küfer" genannt. 

 

Aber auch unter den Söldnern  in fremden Kriegsdiensten,  sogenannten Reis-

läufern fanden sich Steiger-Vorfahren. Zwischen 1400 und 1848 verdienten viele 

Schweizer ihren Lebensunterhalt als Söldner in fremden Armeen, die meisten von 

ihnen flohen damit vor der Armut. Im Geschichtsbuch der Gemeinde Schlierbach 

z.B. ist nachzulesen, dass 1768 die Luzerner Regierung von den Landvögten Listen 

der in fremden Sold stehenden wehrfähigen Männer verlangte. Daher meldeten 

am 20. Hornung des Jahres 1768 der Weibel Jost Marty Pfeniger und die Mit- 

glieder des Gerichts zu Büron dem Landvogt unter anderem die folgenden 

Namen aus Etzelwil: "Steiger Joseph des Paulinus sälig ist im Frankhen Reich, ist 

abgereist vor drey Jahren und Steiger Joseph des Bamert sälig, im Frankhenreich 

in Diensten ist dieses Jahr abgereist". Im Totenbuch der Pfarrei Büron haben wir 

unter dem 23. November 1690 den folgenden Eintrag gefunden, wonach am 7. 

Oktober bei Alessandria in Italien ein Joannes Steiger von Etzelwil, einer unserer 

Vorfahren, gefallen ist. 
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Auszug aus dem Totenbuch der  Pfarrei  Büron von 1690 

 

Ebenso fehlen die öffentlichen Amtsinhaber nicht, man findet unter den Vor- 

fahren etwa Amtsrichter  oder Weibel. Auch sehr prominente Politiker führten den 

Namen Steiger und haben sich als Grossräte, Gemeinderäte, Gemeinde- 

präsidenten, Waisenvogt, Schulpflegepräsident, Schultheissen und gar als 

Nationalratspräsident profiliert. 

 

Aber auch die Berufsliste der Steiger-Nachkommen in der heutigen Zeit liest sich 

recht interessant. Es sind unter anderem Berufe zu finden wie: Apothekerin; Arzt; 

Autorennfahrer; Bäcker; Bankdirektor; Bankprokurist; Bauzeichner; Betriebs- 

elektroniker; Division Director Hospital; Eidg. Dipl. Buchhalter; Elektronikmonteur; 

Fachdozentin; Fitnessinstruktorin; Förster; Gärtner; Gemeindepräsident; Geronto-

loge; Hafner; Hauswirtschaftliche Betriebsleiterin; Immobilienmakler;  Informatiker; 

Innenarchitektin; Jurist; Kantonsschullehrer; Kaufmännischer Direktor; Kindergärt-

nerin; Krankenschwester; Künstlerin; Kunsttherapeutin; Landwirt; Lastwagen- 

Mechaniker; Lehrlings-Instruktor; Leiter Scanning und Datenhosting; Lokomotiv- 

führer; Malermeister; Maschinenzeichner; Medizinisch Technische Radiologie 

Assistentin; Meister-Landwirt; Mittelschullehrerin; Palliativpflegerin; Personalchef; 

Pharma-Assistentin; Physikerin; Physiotherapeutin; Polizist; Posthalterin; Prediger; 

Primarlehrerin; Psychologin; Sales Manager Vision Care; Schreinermeister; 

Sekundarlehrerin; Sicherheitsberater; Sicherheits-Ingenieur; Sprachlehrerin; 

Unternehmer; Wirtschaftsprüfer. 
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Die ersten drei Generationen nach Fridolin Steiger 

 

 

 

Ta fel  1 : Die Stammhalter  der  ers ten drei  Generationen 
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Die von uns zusammengestellte Ahnentafel der Surentaler Steiger zwischen 1600 

und 2014 umfasst aktuell 13 Generationen. Mehr als 684 Personen sind darin 

dokumentiert. Eine Reproduktion der gesamten umfangreichen Ahnentafel 

würde den Umfang dieses Buches sprengen und ist in dieser Form auch technisch 

nicht machbar. Ich habe mich daher entschlossen, die Wiedergabe nur aus-

zugsweise vorzunehmen und auf die Personen oder Personenkreise zu beschrän-

ken, die aus meiner Sicht von besonderer Bedeutung sind resp. mir besonders 

nahe standen. Eine vollständige Liste aller erfassten Personen findet sich hin- 

gegen im Anhang dieses Buches als Nachkommenliste. 

Auf der Tafel 1 sind deshalb nur die Stammhalter der ersten drei Generationen 

nach Fridolin Steiger aufgeführt. Nach dem neuesten Stand unserer Forschungs-

arbeit hatten Fridolin Steiger und Verena Bühler neben Caspari 1626-1686 noch 

fünf weitere Kinder, dies waren: Barbara 1619, Laurentius 1620, Joannes 1622, 

Balthasar 1624 und Georgius 1625. 

Caspari Steiger 1626 und  Maria Büchler hatten insgesamt 11 Kinder. Neben den 

in Tafel 1 aufgeführten Söhnen Caspari 1657 und Thomas 1669 waren dies: Anna 

Maria 1654, Joannes 1655 (Söldner, gefallen bei Alessandria 1690), Georgius 1658, 

Josefus 1659, Paulinus 1661, Elisabeth 1665, Michael 1665, Melchior 1672 und 

Barbara 1675. 

Caspari Steiger 1657 und Anna Huber hatten zusammen fünf Kinder. Neben dem 

in Tafel 1 aufgeführten "Badjogg" Johann Badist 1694 waren dies: Anna 1685, 

Balthasar 1688, Maria 1698 und Catharina 1702. 

Der "Badjogg" Johann Badist Jodoc  wiederum hatte zusammen mit Anna 

Willimann fünf  Kinder die da waren: Urban 1727 "Badjogg-Urban", Jacob 1734 

"Weibel", Margaritha 1735, Marianna 1739 und Michel 1742. 

Der Bruder von Caspari 1657, Thomas Steiger "Tömeli" 1669 war verheiratet mit 

Barbara von Aesch. Sie hatten nur einen Sohn, den Joannes Jodocus (Jodoci), 

"Tömelis", 1703. Auf diesen Vorfahren werde ich später nochmals zurückkommen. 

 Im Moment möchte ich jedoch die Nachkommen von "Badjogg" etwas näher 

darstellen, in dessen direkter Linie ist nämlich der wohl berühmteste Steiger Vor-

fahre, der  Jakob Robert Steiger zu finden. 
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Die Nachkommen von "Badjogg" Johann Badist Jodoc 

Steiger 

 

 

 

Ta fel  2 : Jakob Rober t Steiger  i s t di rek ter Nachkomme von Badis t Jodoc Steiger  
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"Badjogg", Johann Badist Jodoc Steiger 1694, verheiratet mit Anna Maria 

Willimann hatte fünf Kinder. Der älteste Sohn war "Badjogg-Urban". Urban Steiger 

1727 war mit Anna Maria Bachmann verheiratet. Sein Bruder Jacob 1734 war 

Weibel und mit Margaritha Ineichen verheiratet. Es folgten Margaritha 1735, 

Marianne 1739 und Michel 1742. 

Der mit Margaritha Ineichen verheiratete Jacob Steiger 1734, "Weibel" hatte ins-

gesamt sechs Kinder. Es waren dies: Jodocus Martinus Andreas 1760, Anna Maria 

Catharina 1763, Joannes Paulinus 1764 (verheiratet mit Catharina Barbara 

Hänneli), Joannes Paulinus Gallus 1765, Anna Maria Barbara 1770, Josephus 

Jodocus (Josef Jost) 1773. 

Dieser Josephus Jodocus war Schneider in Geuensee und mit Anna Marie 

Hänneli der Schwester von Catharina Barbara Hänneli verheiratet. Sie hatten 

zusammen neun Kinder: Jacob Domini 1797, Maria 1798, Jakob Robert 1801 

"Schniders Joste Joggeli", Maria Jakobea 1803, Maria 1805, Maria Elisabeth 1808, 

Martina 1810, Maria Karolina 1813 und Brigitha 1817. 

Die Schniders-Steiger waren sehr arme Leute. Sie bewohnten in Geuensee ein 

einfaches, mit Stroh bedecktes Haus. 

 

 

Darste l lung des  Gebur tshauses  von Jakob Rober t Steiger , in  Geuensee 
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"S'Schniders-Joste-Joggeli" Dr. Jakob Robert Steiger, der 

Revoluzzer in der Familie 

 

 

 

Jakob Rober t Steiger  1801 -  1862 
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Jakob Robert kam am 7. Juni 1801 als drittes Kind von Josephus Jodocus und 

Anna Marie Steiger-Hänneli zur Welt. Vater Josephus Jodocus gab sein wenig 

einträgliches Schneider-Handwerk bald auf und bewirtschaftete dafür ein kleines 

landwirtschaftliches Heimwesen. Jakob Robert besuchte die Dorfschule von 

Geuensee. Der aufgeweckte Knabe konnte jedoch in der damals erbärmlich 

geführten Schule seinen ungestümen Wissensdurst nicht befriedigen. Seine auf-

geschlossenen Eltern, die seine Begabungen und seine Kapazitäten erahnten, 

ermöglichten es ihm, bei Johann Michael Schöch, einem Wanderlehrer aus 

Feldkirch, Unterricht zu nehmen. Er besuchte bei ihm im Alter von zehn Jahren 

jeweils drei Monate dauernde Kurse in Geuensee, dann in Triengen und in 

Hitzkirch. Da Jakob Robert in Hitzkirch aber unter starkem Heimweh litt,  kehrte er 

wieder zu seiner Familie nach Geuensee zurück. Inzwischen hatte er ordentlich 

schreiben und rechnen gelernt. 

Im Alter von vierzehn Jahren trat er in Zell eine Stelle als Kopist bei Gerichts- 

schreiber Erasmus Hochstrasser an. Bereits nach acht Tagen jedoch rief ihn sein 

Vater wieder nach Hause zurück. Er schickte ihn dafür an die Lateinschule in 

Sursee zu Kaplan Räber. Neben seiner Schulzeit musste Jakob Robert auf dem 

elterlichen Hof in Geuensee kräftig mithelfen: Mähen, dreschen, pflügen, einfach 

alle in Haus Feld anfallenden Arbeiten hatte er zu verrichten. Im Herbst 1817, mit 

sechzehn Jahren, kam er nach Luzern und besuchte dort das Lyzeum, die 

spätere Kantonsschule. Mit grossem Eifer und stets als einer der Besten absolvierte 

er nun alle Klassen dieser Schule. Während den Schulferien half er weiterhin tat-

kräftig auf dem elterlichen Hof in Geuensee mit. Während seiner Studienzeit 

erhielt er ein Stipendium von jährlich einhundert Franken. Diese Stipendien waren 

jedoch Jünglingen vorbehalten, die später Priester werden wollten. Er studierte 

1821 Philosophie unter Ignaz Paul Vitalis Troxler, einem berühmten Arzt, Philo- 

sophen und Politiker. Dieser Lehrer war ganz nach dem Sinne von Jakob Robert 

geartet, den er sehr bewunderte und verehrte. Troxler, der früher in Wien als Arzt 

praktizierte und dort mit Ludwig van Beethoven befreundet war, übte heftige 

Kritik an der schweizerischen Medizinpolitik. Er musste daraufhin, aufgrund des 

entstandenen politischen Drucks seine Stelle in Luzern aufgeben. 

Dies konnte Jakob Robert Steiger jedoch nicht verstehen. Er setzte sich vehement 

für die Rechte seines Lehrers ein und beteiligte sich an den verschiedenen 

Studenten-Demonstrationen. Er war aktives Mitglied der Luzerner Zofingianer und 

1923 deren Präsident. Im gleichen Jahr studierte er Theologie, gab diese Studien-

richtung aber bald wieder auf  um nach Genf zu ziehen und dort Medizin zu 

studieren. Da nun aus Jakob Robert kein Geistlicher wurde, musste er seine in den 

vergangenen Jahren bezogenen Stipendien alle wieder zurückzahlen. 
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Kurz vor seiner Abreise nach Genf hatte Jakob Robert noch ein Intermezzo mit 

dem Kapuzinerpater Sebastian Ammann in Sursee. Dieser hatte in seiner Predigt 

im Kapuzinerkloster Sursee lautstark gegen die Liberalen  und das Buch "Stunden 

der Andacht" von Heinrich Zschokke gewettert. Der junge liberale, etwas re- 

bellische Jakob Robert war darüber sehr aufgebracht und schrieb dem Kapu-

ziner Pater einen geharnischten Brief. Dies wiederum liess sich der geistliche Herr 

nicht gefallen und er zeigte den Briefschreiber kurzerhand bei der Polizei an. 

Diese verfolgte Steiger bis nach Genf. Ein gestandener Genfer Polizeileutnant, 

der seinerseits kurz vorher eine Fehde mit einem katholischen Pfarrer durch 

gestanden hatte, zeigte Verständnis für Steigers Verhalten und half ihm dabei, 

die ganze Angelegenheit zu beschwichtigen. Jakob Robert studierte in Genf mit 

grossem Eifer und viel Fleiss die naturwissenschaftlichen Fächer Medizin, Botanik, 

Zoologie, Chemie, Physik und Naturgeschichte. In dieser Zeit lebte er sehr dürftig, 

er ass bloss am Mittag etwas und ernährte sich meistens mit trockenem Brot. 

Im Jahre 1824 wechselte er an die Universität von Freiburg im Breisgau und stu-

dierte dort während zweier Jahre Medizin. Sein ganzes Vermögen betrug derzeit 

fünf Kronentaler. Seine Eltern konnten ihn finanziell nicht unterstützen und von der 

Luzerner Regierung erhielt er wegen seiner liberalen Gesinnung und des ge- 

zeigten aufmüpfigen Wesens keines der für Universitätsstudien vorgesehenen 

Stipendien, obwohl er sich immer wieder darum bewarb. Zum Glück waren ihm 

die Professoren in Freiburg wohl gesinnt und erliessen ihm allesamt die Kollegien-

gebühren. Dies war natürlich in keiner Weise ausreichend für das Studium und 

den Lebensunterhalt. Zu Hause in Gelfingen hatte ein schweres Hagelwetter die 

gesamte Ernte vernichtet, sodass auch weiterhin keine Unterstützung von seiner 

Familie zu erwarten war. Darum klopfte Steiger in seiner misslichen Lage nach-

einander bei den Prälaten der Klöster Engelberg, St. Urban, Einsiedeln und Muri 

an und bat um Unterstützung in Form von verzinslichen Darlehen. Die geistlichen 

Herren jedoch liessen ihn alle abblitzen. Unterstützung erhielt er dafür von seinen 

Freunden insbesondere von Rudolf Burkhard aus Basel, die ihm rückzahlbare Vor-

schüsse gewährten. Trotz dieser Widrigkeiten arbeitete Jakob Robert fleissig und 

konsequent an seinem Medizinstudium. Im Mai 1826 übersiedelte er nach Paris, 

wo er seine Studien im Spätherbst desselben Jahres abschloss. Gegen Ende Jahr 

legte er in Luzern das Staatsexamen ab und wurde mit grosser Auszeichnung als 

Arzt und Wundarzt patentiert. In seinem Heimatort Büron eröffnete er nun seine 

eigene Arztpraxis. 1828 heiratete er Cathrin Sophie Neumann, die er in Freiburg 

kennen gelernt hatte. Sie war die Tochter von Hofgerichtsrat Neumann. 

In dieser Zeit sollte Jakob Robert Steiger in Luzern zum Professor der Philosophie 

ernannt werden. Er bemühte sich sehr um dieses Amt und erhoffte sich dank 
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seines ausgezeichneten Rufes als Arzt eine Wahl durch die Regierung. Diese war 

jedoch Steiger in keiner Weise wohl gesinnt und so unterblieb die Wahl, was ihn 

sehr kränkte. Ebenso unterblieb vorerst die Ernennung zum Bezirksarzt von Sursee, 

wofür er mehrere Male vorgeschlagen wurde. Erst im Mai 1830 war es dann 

soweit, Steiger wurde Bezirksarzt von Sursee. 

Jakob Robert Steiger betätigte sich nun auch sehr aktiv in der Politik. Er wurde 

1831 in den Luzerner Verfassungsrat gewählt, wo er durch seinen Feuereifer mit 

dem er die freisinnigen Ideen verfocht, auffiel. Nach der Einführung der neuen 

Verfassung wurde er Mitglied des Grossen Staatsrates und des Kleinen Staatsrates 

und er verlegte daraufhin seinen Wohnsitz in die Stadt Luzern und führte dort 

auch eine Arztpraxis. Er war gleichzeitig Mitglied des Erziehungsrates, der Justiz- 

und Polizeikommission und Präsident des Sanitätskollegiums. 1832 präsidierte er 

die eidgenössische Cholera-Kommission. Er war ebenfalls Mitglied der schwei- 

zerischen naturforschenden Gesellschaft. Er wurde Gesandter der eid- 

genössischen Tagsatzung in Zürich und wurde von dieser als eidgenössischer 

Kommissär nach Basel gesandt um dort bei den Unruhen zwischen der Stadt und 

der Landschaft zu vermitteln. 1837 wurde er Statthalter des Kantons Luzern. Im 

gleichen Jahr schied er aus dem Kleinen Rat aus um sich wieder ganz seiner 

Arztpraxis zu widmen, die er als ausgezeichneter Arzt inzwischen zu einer be- 

deutungsvollen Grösse entwickelt hatte. 

Zum besseren Verständnis für die Geschehnisse in den folgenden Jahren und für 

die Verhaltensweisen von Jakob Robert Steiger, soll mit dem nachfolgenden Zitat 

das politische Umfeld  zu dieser Zeit kurz aufgezeichnet und die  geschichtliche 

Situation rekapituliert werden:  

"Nach der Julirevolution in Paris im Jahr 1830 kam es auch in der Schweiz zu ei- 

nem Aufbruch liberaler Kräfte. Patrizier und Aristokraten wurden durch demo- 

kratische Verfassungen entmachtet. Nicht überall verlief aber diese Regene-

ration der politischen Verhältnisse reibungslos. Die Liberalisierung führte einerseits 

zu radikalen Forderungen, anderseits zu heftigen Reaktionen der konservativen 

Kräfte. Innerhalb der Schweiz verstärkte sich zudem der latente Konflikt zwischen 

den katholischen und den protestantischen Kantonen. Am 27. Januar 1834 be-

schlossen die Kantone Luzern, Bern, Zug, Solothurn, Basel-Landschaft, St. Gallen, 

Aargau und Thurgau nach einer vom 20. bis 27. Januar dauernden Konferenz in 

Baden die "Badener Artikel", um die staatlichen Ansprüche gegenüber der katho- 

lischen Kirche durchzusetzen. Im Januar 1841 hatte der Kanton Aargau die Klöster 

in seinem Kantonsgebiet aufgehoben. Daraufhin stellte der Kanton Aargau am 
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19. August 1844 an der Tagsatzung den Antrag, die Jesuiten aus der Schweiz aus- 

zuweisen, was jedoch abgelehnt wurde. 

Im bisher freisinnigen Kanton Luzern erlangten in der Folge die von Bauernführer 

Josef Leu und Constantin Siegwart-Müller geführten konfessionell ausgeprägten 

Demokraten am 1. Mai 1841 einen für sie wichtigen Sieg: Die von ihnen ausge-

heckte Verfassungsrevision wurde in Kraft gesetzt. Dadurch ermutigt, forderten sie 

von der Tagsatzung, dass der Kanton Aargau gezwungen werde, die im Rahmen 

des Aargauer Klosterstreits im Januar 1841 aufgehobenen Klöster des Kantons 

wieder herzustellen. Der Aargau wehrte sich gegen den Entschluss, und als sich 

die Tagsatzung am 31. August 1843 mit dem Anerbieten Aargaus zufrieden 

erklärte, der erwähnten Forderung nur hinsichtlich der vier Frauenklöster nach-

zukommen, vereinigten sich die Kantone Luzern, Zug, Uri, Schwyz, Obwalden, 

Nidwalden, Wallis und Freiburg im September 1843 und beschlossen, sich von der 

Schweizerischen Eidgenossenschaft zu trennen und zusammen einen Sonder-

bund zu bilden. Gegen den zunehmenden Einfluss klerikaler Kreise gab es jedoch 

in Luzern eine starke liberale Opposition. Als dann die konservative Regierung im 

Oktober 1844 beschloss, die Leitung der theologischen Lehranstalt den Jesuiten 

zu übertragen, versuchten die Liberalen zunächst auf legalem Weg, die Berufung 

der Jesuiten rückgängig zu machen. Aber in verschiedenen Abstimmungen 

konnte dafür keine Mehrheit erreicht werden. Nicht zu Unrecht befürchtete die 

Luzerner Regierung Putschversuche in den Gemeinden, wo die Bürger gegen die 

Jesuiten gestimmt hatten. " 

Die einzige freisinnige  Zeitung der Schweizer Liberalen, der "Eidgenoss" wurde 

von den Konservativen Kräften verboten.  Jakob Robert Steiger war darüber so 

empört, dass er kurzerhand aus eigenen Mitteln eine Zeitung gründete, den 

"Neuen Eidgenossen von Luzern". Er betätigte sich auch gleich selbst als Redaktor 

des Blattes, das in Luzern eine besondere Bedeutung bekam. Er redigierte mit 

schneidender Schärfe, nahm kein Blatt vor den Mund und er vermied es nicht mit 

journalistischen Peitschenhieben auf seine politischen Gegner einzuhauen. Mit 

Vehemenz, bewundernswerter Kraft und mit ungeheurem Mut widmete sich 

Steiger der Verteidigung des Liberalismus und kämpfte gegen den Einfluss der 

Jesuiten an.  

Das Verhältnis zwischen den klerikalen Kräften und den Liberalen wurde immer 

angespannter und verworrener. Zu einem offenen Ausbruch der Feindseligkeiten 

kam es, als am 4. Dezember 1844 Regierungstruppen zwei in Willisau stationierte 

Kanonen abholen wollten. Die wehrhafte liberale Bürgerschaft stellte sich gegen 

das konservative Truppenaufgebot und blieb im Besitze der Kanonen.  
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Nun hatten die Liberalen genug, das Fass war überlaufen, sie wollten gegen die 

Regierung vorgehen, der erste Freischarenzug war beschlossen. Ausgehend von 

Willisau waren Liberale in verschiedenen Regionen des Kantons bereit zu einem 

Aufbruch, um gemeinsam mit der städtischen Opposition die konservative 

Luzerner Regierung zu stürzen. Das Gerücht über einen Putschversuch be- 

unruhigte auch Bern, den Aargau und die basellandschaftliche Regierung. 

Anfangs Dezember wurden überall Truppen aufgeboten; einerseits zum Schutz 

der Grenzen, anderseits war man bereit, die Liberalen Luzerner bei einer 

Machtübernahme zu unterstützen. 

Dieser Putschversuch,  war jedoch allem Anschein nach schlecht koordiniert. Am 

8. Dezember 1844 versammelten sich rund hundert  liberal gesinnte Luzerner und 

marschierten gegen die Stadt, wurden aber von Regierungstruppen auseinander- 

getrieben. Etwa tausend Freischärler aus den Kantonen Aargau, Solothurn und 

Baselland zogen zur selben Zeit von Zofingen aus in Richtung Luzern. Die Frei-

schärler konnten bei Emmenbrücke die Luzerner Regierungstruppen zwar zurück-

schlagen, waren aber über das weitere Vorgehen uneinig und mussten sich 

zurückziehen, da in der Zwischenzeit starke luzernische Milizverbände anrückten. 
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Darste l lung des  Freischarengefechtes  bei  Emmenbrücke (Burger  Biblio thek Bern)  

 

Die Luzerner Regierung ging mit zahlreichen Verhaftungen sowie politischen und 

wirtschaftlichen Repressionen gegen die Aufständischen vor, aber auch viele 

Unbeteiligte waren davon betroffen. Unter den Verhafteten befand sich auch 

Jakob Robert Steiger, obwohl er nicht zu den Bewaffneten gehört hatte. Er sass 

volle sechs Wochen, bis zum 23. Januar 1845 in Luzern im Gefängnis, bis er gegen 

die Hinterlegung einer Kaution von viertausend Franken freigelassen wurde. Tags 

darauf verliess er Luzern und nahm an der grossen Volksversammlung in Zürich 

teil. Er wurde zum Sprechen aufgefordert, unterliess dies aber und entschuldigte 

sich mit seiner persönlichen Lage und der seines Heimatkantons.  Dafür bereiste 

er nun die Eidgenossenschaft und suchte verbündete Magistraten um an der 

demnächst stattfindenden Tagsatzung, für die zu Hunderten noch eingesperrten 

und zu Tausenden sich auf der Flucht befindlichen Teilnehmer am Sturm vom 

8. Dezember 1844 eine Amnestie zu erwirken. Auch solle der Luzerner Regierung 

nahegelegt werden, die Jesuiten-Berufung rückgängig zu machen. All seine 

Bemühungen blieben indes fruchtlos, die Tagsatzungsteilnehmer trennten sich 

Mitte März unverrichteter Dinge.  

 

Also beteiligte sich Jakob Robert Steiger auch am zweiten grossen Freischaren-

zug, der am 31. März 1845 unter der Leitung von Ulrich Ochsenbein stattfand und 

sich von Bern kommend gegen Luzern bewegte. Auch dieser zweite Angriff 

scheiterte am 1. April vollends. Jakob Robert Steiger ergriff die Flucht, wurde aber 

am Nachmittag des 1. April 1845 unweit der Grenze zum Kanton Aargau, 
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bei Mosen verhaftet und anderntags nach Luzern gebracht und im Kesselturm 

eingesperrt. Am 3. Mai 1845 verurteilte ihn das Kriminalgericht wegen Hochverrats 

zum Tode durch Erschiessen. Das Obergericht bestätigte dieses Urteil am 17. Mai 

des gleichen Jahres. Man muss sich aus heutiger Sicht einmal diese Termine vor 

Augen halten: Verhaftung am 1. April, nach 32 Tagen wird bereits das Todesurteil 

gefällt, zwei Wochen später durch die nächst höhere Instanz bestätigt. Ein 

unglaubliches Tempo, das eine seriöse Abklärung und gerechte Beurteilung 

unmöglich zuliess! 

 

Vor Gericht verteidigte sich Jakob Robert Steiger selbst, erhielt aber Unterstützung 

durch Dr. Casimir Pfyffer von Altishofen, Jurist und bedeutende Führungs- 

persönlichkeit der Luzerner Liberalen. Steiger gab die Teilnahme am Land- 

friedensbruch zu,  stellte aber in Abrede Anführer gewesen zu sein. Er erklärte die 

Ergreifung der Waffen als Notwehr dagegen, dass die herrschende Partei die 

Verfassung gebrochen habe. Auf die Frage des Verhörrichters aus welchen 

Gründen er diesen Freischarenzug mitgemacht habe, antwortete Steiger: "Vorab 

bin ich der innigsten Überzeugung, dass durch die Berufung der Jesuiten an 

unsere Lehranstalten und an die zweite Pfarrei der Stadt Luzern, die Verfassung 

des Kantons Luzern schwer verletzt wurde. Sodann ist es eine unumstössliche 

Tatsache, dass auf eingereichte Beschwerden bei der eidgenössischen hohen 

Tagsatzung keine Reaktionen erfolgten. Die oberste Bundesbehörde war nicht im 

Stande, trotz der feierlich ausgesprochenen Garantien für die Verfassung, Abhilfe 

zu schaffen. Deshalb mussten die Bürger, welche die Verfassung aufrecht zu 

erhalten wünschten ihr eigenes Vaterland meiden, sie wurden zum Äussersten, 

zur Notwehr gezwungen. Einerseits wollten sie die Verfassung erhalten, anderseits 

wollten sie wieder zu den Ihrigen in die Heimat zurückkehren. In letzter Zeit hatten 

gegen tausendfünfhundert Luzerner, um sich vor der Verfolgung  zu schützen, 

den Kanton verlassen. Gemeinsam wollten sie wieder nach Luzern zurückkehren 

um ihr Teuerstes zu erringen, die Verfassung, die Freiheit, die Sicherheit ihrer 

Person und ihres Eigentums sowie auch zur Befreiung derjenigen Gefangenen 

welche aus gleichen Beweggründen in den Gefängnissen schmachteten. Das 

Gefühl der Humanität, nicht andere unreine Motive, bestimmten mich, diesen 

Zug mit zu machen." 

 

Mit erschütternden Worten hielt er vor dem Obergericht ein eindringliches Ver- 

teidigungsplädoyer. Zum Schluss fragte er die Richter, ob sie nach all den vorge-

tragenen Argumenten dennoch von der Todeswürdigkeit seines Handelns über-

zeugt seien und ob sie die volle Gewissheit hätten, dass seit acht Monaten im 

Kanton Luzern nichts, gar nichts vorgefallen sei, das all die Aufregungen im Volke 

erzeugt habe, die vielen Unruhen, die tausend Leiden und das  namenlose 

Unglück hervorgerufen habe? Was denn überhaupt die eigentliche Ursache der 

traurigen Ereignisse gewesen sei, die so manchen braven Mann gegen seinen 

eigenen Willen zum politischen Verbrecher gemacht hätten? Ob die Richter 

glaubten, dass er und all diejenigen, die nun in Massen vom Gericht abgeurteilt 

würden, einzig und allein alle Schuld und niemand ausser ihnen eine Mitschuld 
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an den ihnen zur Last gelegten Verbrechen trügen? Ob sie tatsächlich der 

Meinung seien, er Steiger sei der einzige Verantwortliche für die politischen 

Verbrechen, ob sie glaubten, mit der Vollstreckung des Todesurteils kehre wieder 

Ruhe, dauerhafter Frieden und Versöhnung im Lande Luzern ein? Wenn sie 

tatsächlich der Meinung seien, dass sie vor Gott, der Welt und ihrem eigenen 

Gewissen Recht gesprochen hätten, alleiniges, reines Recht von keiner poli- 

tischen Leidenschaft getrübt und wenn sie überzeugt davon seien, er sei der 

einzige todeswürdige Verbrecher und dass im ganzen Kanton Luzern ausser ihm 

niemand vorhanden sei, der als der eigentliche wahre Urheber des ganzen 

Unglücks genannt werden dürfte - nun dann, so sollen sie in Gottes Namen das 

Todesurteil aussprechen und es auch vollziehen. Sie sollen ihn niederschiessen 

ohne Schonung und einen doch nicht ganz verwerflichen Mitbürger vernichten, 

das ärztliche Talent das der Himmel ihm verliehen habe und das er in zwanzig-

jährigem Studium ausgebildet und in der vollen Kraft seines Wirkens erweitert 

habe, sie sollen ihn zerstören, mitten in der Stadt Luzern wo so viele Zeugen der 

Freundschaft und der Liebe und der Teilnahme am Schicksal seiner Mitbürger für 

ihn sprechen würden. Sie sollen ihn ausstreichen aus der Zahl der Lebendigen, 

auf dass er von den Trübsalen dieser Welt Ruhe finde und alles, auch das Liebste 

und Teuerste was er hienieden besitze, vergesse. Sie sollen seinen Körper 

vertilgen, auf dass diese Augen seine unschuldige Familie, seine treue, brave 

Frau, seine hoffnungsvollen Kinder, seinen alten Vater, seine blinde Schwester, 

denen er alles bedeute, nicht mehr sehen werden. Sie sollen sein Herz durch-

bohren, sein Herz, damit es nicht mehr schlage für seine Freunde, für den schö-

nen Kanton Luzern an dem er mit so grosser Liebe hänge. Sie sollen sein irdisches 

Leben zerstören damit es ausziehe aus dem schweizerischen Vaterland. Ihm aber 

werde ein grösseres Vaterland zu Teil werden, das Vaterland der verklärten Men-

schen - die Ewigkeit.  

 

Wahrlich heroische Sätze, die da der todgeweihte Jakob Robert seinen Richtern 

entgegenschleuderte. Genützt hat es ihm nichts, das Todesurteil wurde vom 

Obergericht bestätigt und Steiger wanderte zurück in sein Verliess im Kesselturm. 

 

Der Kesselturm war zu dieser Zeit Bestandteil der Ringmauer auf der linken Seite 

der Reuss und das darin untergebrachte Gefängnis muss als unmenschlich 

bezeichnet werden, feucht, finster, eng, kalt und muffig. Es galt als das schlech-

teste Gefängnis Luzerns. Zu allem Elend wurde Steiger sogar an den Fussboden 

angekettet und hatte damit keine Möglichkeit sich auch nur einigermassen aus-

reichend zu bewegen. 
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Das folgende Gebet hat Jakob Robert Steiger am 1. Mai 1845 im Kesselturm 

geschrieben: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ich seh' nicht Mond, nicht Sonne, 

vier Mauern sind mein Haus. 

Da geht nicht Lieb und Wonne, 

nur Trübsal ein und aus. 

 

Es trauern ja die Meinen 

um ihren Vater sehr, 

doch ach! Die lieben Kleinen, 

die seh' ich nimmermehr. 

 

Die Kinder und die Mutter, 

sie flehen laut zu Gott: 

Erhöre, grosser, guter 

Allvater, ihre Not. 

 

Den Vater gib den Kleinen, 

der Mutter mich zurück. 

Gib allen für ihr Weinen 

Ihr früher Lebensglück! 
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Kesselturm in  Luzern (18) in  der  Nähe des F ranziskanerpla tzes  

 

In seiner Not richtete Dr. Steiger am 18. Mai 1845 ein Begnadigungsgesuch an 

den Grossen Rat. Er anerbot darin, die Schweiz und wenn es sein müsse, den 

europäischen Kontinent freiwillig zu verlassen. Das Gesuch wurde unterstützt 

durch eine grosse Menge an Bittschriften, gegen viertausend Unterschriften 

wurden damit eingereicht. Besondere Eingaben machten sogar die Bischöfe von 

Solothurn und Freiburg. Die Regierung von Bern, der St. Gallische Landammann 

Näf, der englische- der französische- und der russische Gesandte, die gesamte 

Ärzteschaft des Kantons Luzern und viele andere verwendeten sich für die Be-

freiung von Jakob Robert Steiger. Geradezu rührend war die Art und Weise wie 

sich die Frauen um den opfermutigen Freiheitsfreund und edlen Arzt bemühten. 

Insbesondere die Frauen Langenthals, vierhunderfünfunddreissig Dienstmägde 

und dreihundertachtunddreissig Frauen aus der Stadt Luzern reichten Petitionen 
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ein. Einzelne besonnene Stimmen im Grossen Rat schlugen vor, Jakob Robert 

Steiger nach seinem Anerbieten das Ehrenwort abzunehmen und ihn an der 

Kantonsgrenze frei zu lassen.  

 

Bei den massgeblichen Persönlichkeiten des Rates fand dieser Vorschlag jedoch 

kein Gehör. Hingegen übertrug im Mai der Grosse Rat dem Regierungsrat die 

Aufgabe, er solle abklären, ob und wie Steiger ohne Vollstreckung des Todes- 

urteils unschädlich gemacht werden könnte. So wurden Verhandlungen mit aus-

wärtigen Staaten angeknüpft, mit Österreich, Holland, Preussen und Sardinien. 

Sardinien erklärte sich in der Folge bereit, die Internierung Steigers zu über- 

nehmen.  

 

Unterdessen aber zeigte sich ein Grossteil des Schweizervolkes erschüttert über 

die unglaublich harten Massnahmen der Luzerner Regierung. In Zürich wurde 

deshalb ein geheimes Rettungskomitee organisiert um Jakob Robert Steiger aus 

den Händen seiner Todfeinde zu befreien. Johannes Gross, Wirt des Café 

Litéraire, war es der nun mit dem Gefängniswärter in Luzern verhandelte und die 

Befreiung vorbereitete. In der gewitterhaften, dunkeln Nacht vom 19. auf den 

20. Juni 1845 war es soweit, Dr. Jakob Robert Steiger wurde aus dem Kesselturm 

befreit, unter tatkräftiger Mithilfe von drei Landjägern. Unter ausserordentlich 

schwierigen Umständen, war doch Steiger aufs Strengste bewacht, gelang es 

ihnen die Wachthabenden zu überlisten und Steiger durch ein in die Turmmauer 

geschlagenes Loch zu befreien. Der Durchgang führte in eine benachbarte 

Scheune.  Von da aus gelangte Steiger, ebenfalls als Landjäger verkleidet und in 

Begleitung seiner drei Befreier Wachtmeister Kaufmann, Korporal Birrer und 

Landjäger Hofmann quer durch die Stadt Luzern bis zum Weggistor  wo eine 

Kutsche auf sie wartete und alle Vier heil nach Zürich brachte. 

 

Die Nachricht von der geglückten Befreiung Steigers verbreitete sich wie ein 

Lauffeuer in der ganzen Schweiz und weit über die Grenzen hinaus. Die un- 

erwartete Wendung galt als ein Sieg der radikalen Sache überhaupt. Die Kan-

tone Bern und Zürich beeilten sich, dem Befreiten eine neue Heimat zu schenken, 

die Gemeinde Höngg und die Stadt Nidau verliehen ihm das Bürgerrecht. In 

Luzern selbst war man zerknirscht aber überheblich genug um am 20. Juni 1845 in 

der Staatszeitung die Flucht Steigers zu verkünden:  

"So ist Dr. Steiger durch den Verrat beeidigten Angestellten aus dem Gefängnis 

entwichen. Allein, das verdiente Schicksal wird den Verbrecher dennoch und 

zwar bald erreichen. Die Feinde der Ordnung triumphieren jetzt über das Ereignis, 

es wird ihnen jedoch nur zum Verderben ausschlagen." 
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Befreiung von Jakob Rober t Steiger aus  dem Kesseltu rm 

 

Jakob Robert Steiger siedelte sich in der Folge mit seiner Familie in Winterthur an, 

wo er wieder mit grossem Erfolg als  Arzt tätig wurde. Die Bevölkerung in Zürich 

erwies ihm eine freundliche Aufnahme, schenkte ihm grosse Aufmerksamkeit und 

es entstanden bald viele schöne Freundschaften. Auch aus dem Kanton Luzern 

erhielt er oft Besuch von Freunden, Verwandten und politischen Anhängern. 

Aus seinem Zürcher Exil schrieb Jakob Robert Steiger am 10. Juli 1845 einen 

flammenden Dankesbrief an die Frauen und Töchter Luzerns, die ihn so grossartig 

unterstützt, während seiner Gefangenschaft aufgemuntert und sich für seine 

Freilassung engagiert hatten: 

 

" Verehrteste Freundinnen,  Wahrlich ich habe mich nicht getäuscht! Wie sich das 

echte Gold im Feuer bewährt, so die wahre Freundschaft in der Not. Weder die 

unerschütterliche Zuversicht auf eine alles leitende Vorsehung, noch das feste 

Vertrauen auf die ausharrende Güte des menschlichen Herzens haben mich 

inmitten der grössten Verfolgungen durch geblendete, erbitterte Gegner be-

trogen. Der grösste Teil meiner Freunde, vor allem aber Sie, verehrteste Frauen 

und Töchter von Luzern, haben mich in der peinlichsten Lage, in meiner grössten 

Not nicht verlassen! Während meine ergrimmten Feinde mich in Fesseln schlugen, 

in dunkle Kerker warfen, Todesurteile über mein Leben verhängten, das Todes-

schwert über meinem Nacken zuckte… Während dies alles geschah, in dieser 
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hoffnungslosen Zeit der Prüfung, haben Sie mit mir das lebendige Vertrauen auf 

die Hilfe Gottes nicht aufgegeben, sondern, bald still in verborgenen Kammern, 

bald laut im öffentlichen Tempel zum Himmel gefleht für meine Erlösung und 

Rettung. Sie haben nicht auf das übermütige Spotten elender Frömmler und 

Heuchler geachtet -  der heutigen Schriftgelehrten und Pharisäer - die da im 

Wahne stehen, nur ihr Gebet dringe bis zum himmlischen Vater. 

  

Sehen Sie, unser Flehen ist erhört worden. Was unmöglich schien, das ist ge-

schehen. Trotz der unendlichen Anstrengungen meiner Feinde, die endlose Be-

ratungen darüber anstellten, ob sie mich töten wollten oder ob sie mich in einem 

heisssen Lande, meiner Freiheit beraubt, unter langsamen Qualen ver-

schmachten lassen wollten. Trotz der festen Kerker mit massiven Schloss und Rie-

gel verschlossen, trotz der vierfachen Wachen welche Tag und Nacht das 

feuchte Gefängnis umlagerten, haben mich drei entschlossene Männer, vom 

vaterländischen freien Geiste erleuchtet, aus den Banden befreit und mich aus 

dem Lande der Knechtschaft auf den freien Boden des schweizerischen Vater-

landes gerettet. Auf dass ich lebe für meine Mitmenschen, auf dass ich wirke, 

soviel ich kann für die durch einen verschmitzten fremden Feind gefährdete 

Freiheit. 

 

Dank Ihnen allen, Vornehmen und Geringen, ihr Reichen und ihr Armen! Sie 

haben alle gleich edel meine Leiden mitempfunden, zum lauten Beweis, dass wir 

alle gleich sind vor Gott. Nicht Stolz auf Amt und Ehre, nicht Hochmut auf alte 

Herkunft adelt das Herz des Menschen. Nur reine Tugend, wahre Freundschaft, 

echte Nächstenliebe und christlicher Sinn ohne Falschheit und Heuchelei ver-

leihen den wahren Herzensadel, der allein gilt vor Gott und der über das Grab 

hinausreicht bis ins Jenseits und Reichtümer gewährt die nicht der Rost verzehrt 

und nicht die Motten fressen. Gewiss, auch Ihre Hilfe hat zu meiner Befreiung mit-

gewirkt, wodurch mir das Leben neu geschenkt worden ist. Wenn nun auch 

meine erbitterten Gegner im Namen der römisch-katholischen Religion und der 

jesuitischen Gerechtigkeit mir mein Vermögen rauben und mein schönes Haus 

verkaufen werden, was liegt an all diesen vergänglichen Dingen? Das schönste 

Kapital habe ich gerettet: Mein Leben und meine Freiheit, meine, allen Unfällen 

trotzende Gesundheit, meine Kenntnisse und meinen Kredit… Aber, meine ver-

ehrten Frauen und Töchter von Luzern! Mit meiner Befreiung ist noch nicht alles 

gewonnen. Noch schmachten viele und unschuldige Opfer, die härtesten 

Strafen gewärtigend, in den luzernischen Gefängnissen. Andere, zu Hunderten, 

werden noch verurteilt werden. Unbarmherzig, ja leidenschaftlich wüten die 

luzernischen Behörden gegen ihre getreuesten Bürger um diese, möglichst alle 

politisch und ökonomisch zu vernichten, nicht einsehend, dass dadurch selbst die 

schönsten Kräfte des Staates zerstört werden. Auch diese vielen Leidenden 

empfehle ich Ihrer Teilnahme, Ihrer Hilfe und Ihrem Gebet... 

Ich bringe Ihnen nochmals meinen wärmsten Dank dar. Ich hoffe, Sie in besseren 

Zeiten vor meinem Tode nochmals alle wieder zu sehen… 
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Leben Sie alle recht wohl! Ich verbleibe, wie stets, wenn auch von Luzern ent-

fernt, Ihr bereitwilligster Jakob Robert Steiger." 

 

In Luzern beschloss die Regierung, Jakob Robert Steiger "in effigie" zu erschiessen, 

da man ihn körperlich nicht mehr hinrichten konnte. (Anmerkung: Jemanden in 

effigie hinrichten hiess, eine Hinrichtung symbolisch an einer bildlichen Darstellung 

des entflohenen Verbrechers zu vollziehen.) 

 

Das Urteil wurde "in contumaciam" vollstreckt. (Anmerkung: in contumaciam ver-

urteilen bedeutet, gegen jemanden wegen Nichterscheinens vor Gericht (trotz 

ergangener Vorladung) ein Versäumnisurteil fällen.)  Das heisst, Jakob Robert 

Steiger war nun juristisch hingerichtet! Zudem wurde über ihn der Konkurs ver-

hängt, sein Haus wurde verkauft und sogar seine Frau wurde wegen Guthabens 

Verschleppung angeklagt. 

 

Die Furcht vor weiteren Freischarenzügen war sehr gross in Luzern. Die Ermordung 

des konservativen Politikers und Bauernführers Josef Leu verunsicherte in starkem 

Masse. Dies alles veranlasste die konservativ regierten, katholischen Kantone 

Luzern, Schwyz, Uri, Zug, Ob- und Nidwalden, Freiburg und Wallis im Dezember 

1845, sich zusammenzuschliessen und sich von der Eidgenossenschaft abzu-

setzen. Sie schlossen einen förmlichen Bund, den sogenannten Sonderbund. 

 

 Ziel des Bundes waren die Abwehr der von den liberalen Ständen geduldeten 

Freischarenzüge gegen konservativ regierte Kantone und die Verteidigung des 

katholischen Glaubens gegen die liberalen, mehrheitlich reformierten Kantone. 

Dieser Sonderbund solle zum etwaigen Widerstand gegen widerrechtliche 

Beschlüsse der Tagsatzung militärisch organisiert werden. 

 

Nun kämpfte Jakob Robert Steiger wiederum mit all seiner Kraft für eine Auf-

lösung dieses Sonderbundes. Im September 1847 wandte er sich mit insgesamt 

sechs "Briefe des Friedens" an das Luzerner Volk und warnte sie eindringlich vor 

der Falschheit und Feigheit ihrer Anführer: 

 

"Luzerner! …Wenn es ernst gilt, wenn es zur Schlacht gehen sollte gegen die Eid-

genossen, so werdet ihr alleine stehen. Zu spät werdet ihr aus den Träumen 

erwachen in die euch eure Volksverführer gelullt haben, erwachen  zur furcht-

baren Wirklichkeit. Siegwart-Müller, Pater Roh und seine Borromäer werden nicht 

mehr bei euch sein. Nur solange es ohne Gefahr geschehen kann, gehen sie 

feierlich voran zum Hetzen. Aber wenn die Kanonen donnern, dann stehen sie 

nicht an eurer Spitze. Sie lauschen in der Ferne und wenn der Donner näher rollt, 

so dürften sie als Handwerksburschen verkleidet und mit falschen Pässen ver-

sehen über die Grenze fliehen. Euch armen Betrogenen aber bleibt das Nach-

sehen und das Bezahlen der Zeche. Ihr werdet hinknien müssen und für die Sün-

den eurer Verführer büssen…"  
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Jakob Robert Steiger sollte Recht behalten:  

Die eidgenössische Armee von fast 100'000 Mann unter General Henri Dufour 

rückte ab dem 11. November 1847 gegen die Sonderbundskantone vor.  

 

Zuerst wurde am 14. November 1847 das vom restlichen Sonderbund isolierte 

Freiburg zur Kapitulation gezwungen, dann sollte mit aller Kraft gegen Luzern, der 

Hochburg des Sonderbundes, vorgegangen werden. 

  

Am 22. November 1847 begann der Angriff auf Luzern. Die von Johann-Ulrich von 

Salis-Soglio befehligten Truppen des Sonderbundes wurden am 23. November bei 

Gisikon, Meierskappel und Schüpfheim geschlagen. Darauf musste Luzern am 

24. November kapitulieren, Die Stadt wurde besetzt. Die übrigen Innerschweizer 

Kantone des Sonderbundes beschlossen am Tag darauf,  bei einer Konferenz in 

Brunnen, ebenfalls die Kapitulation. Als letzter Kanton ergab sich am 

29. November 1847 das Wallis. Wie es Steiger vorausgesagt hatte, machten sich 

Constantin Siegwart-Müller und seine Getreuen, samt der Jesuitenschar beim 

ersten von Gisikon her zu hörenden Kanonendonner auf einem Dampfer auf und 

davon. Das betrogene Volk wurde seinem Schicksal überlassen, die Staatskasse 

geplündert. 

 

Am 27. November desselben Jahres erschien Jakob Robert Steiger ganz uner-

wartet bei einer Volksversammlung auf dem Luzerner Theaterplatz. Jubelnd emp-

fingen ihn dort seine Parteigenossen und das Luzerner Volk. Unter grossem Beifall 

forderte er von der provisorischen Luzerner Regierung, die Jesuiten für immer aus 

Luzern zu entfernen. Ferner forderte er eine allgemeine Amnestie für alle Perso-

nen, die an den Freischarenzügen und den damit zusammenhängenden Aktio-

nen teilgenommen hatten. Alles wurde angenommen und Steiger kehrte nach 

Luzern zurück. 

 

Am 11. Dezember 1847 wurde er vom neugewählten Luzerner Grossen Rat zu 

seinem Präsidenten ernannt. Im neugewählten Regierungsrat wurde er ebenfalls 

als Schultheiss an die Spitze gewählt. Man berief ihn später auch in den 

Erziehungsrat und in die Sanitätskommission. Ebenso erhielt er die Ernennung als 

Gesandter an die eidgenössische Tagsatzung, die in Bern einberufen wurde. 

 

 In Bern half er mit, die eidgenössische Bundesverfassung zu entwerfen, er war 

Mitglied der vorberatenden Kommission. Nachdem die neue Bundesverfassung 

angenommen war, wurde Jakob Robert Steiger in den Nationalrat gewählt und 

bekleidete dort das Amt als erster Nationalratspräsident, verfassungsgemäss bis 

zum 16. April 1849.  

 

Im Juni 1852 trat er aus dem Nationalrat zurück und im gleichen Monat auch aus 

dem Luzerner Regierungsrat und aus dem Luzerner Erziehungsrat. Er wollte sich 

fortan wieder ganz seiner erfolgreichen, grossen ärztlichen Praxis widmen. Seine 
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Mitgliedschaft im Grossen Rat sowie im Sanitätskollegium und in der Sanitäts-

kommission behielt er jedoch bis zu seinem Tode bei.  

 

Er nahm weiterhin regen Anteil an allen politischen Fragen. Seine Meinung hatte 

innerhalb des Ratssaales wie auch ausserhalb, in der Bevölkerung, grosses 

Gewicht. Er unterstütze auch sehr stark die Entwicklung der Eisenbahn und war 

Mitglied des Verwaltungsrates der Schweizerischen Centralbahn. 

  

Jakob Robert Steiger war auch weiterhin journalistisch und schriftstellerisch tätig. 

Viele wissenschaftliche Broschüren und politische Artikel zeugen von seinen weit-

sichtigen und umfassenden Kenntnissen. Dazu bildete er sich permanent und  

eifrig weiter durch das Studium medizinischer, philosophischer und geistes-

wissenschaftlicher Schriften. Besonders hervorzuheben ist sein 1860 erschienenes 

botanisches Werk "Die Flora des Kantons Luzern, der Rigi und des Pilatus". 

 

Er führte daneben aber eine eher spartanische Lebensweise. Er trank keinen 

Alkohol, rauchte und schnupfte nicht und ernährte sich äusserst bescheiden. 

Obwohl er als sehr leutselig galt, munter und aufgeräumt, zeigte er sich nur mehr 

selten in der Öffentlichkeit. Er wirkte lieber als Tröster seiner Patienten und er war 

für seine Mildtätigkeit und Grosszügigkeit gegenüber den Armen bekannt. Seinen 

fünf Kindern, zwei Söhnen und drei Töchtern, war er allezeit ein gütiger, verständ-

nisvoller und vorbildlicher Vater, seiner Frau gegenüber ein mustergültiger Gatte. 

Diese ihrerseits brachte ein schier unglaubliches Verständnis auf für seine viel-

seitigen, zeitraubenden und kräftezehrenden Tätigkeiten und Verpflichtungen. 

 

Obwohl er sich trotz seiner vielen Entbehrungen und Belastungen stets einer aus-

gezeichneten Gesundheit erfreute, erkrankte er am 28. Februar 1862 an einem 

Herzleiden. Alle Bemühungen um seine Genesung versagten, Jakob Robert 

Steiger verschied nach fünfwöchiger Bettlägerigkeit am 5. April 1862 im Alter von 

knapp 61 Jahren. Eine riesige Menschenmenge von nah und fern angereist, ent-

bot ihm an der Begräbnisfeier vom 9. April 1862 in Luzern die letzte Ehre. 

 

Die Darstellung auf der folgenden Seite zeigt die verwandtschaftliche Beziehung 

zwischen Dr. Jakob Robert Steiger und dem Autor Hans Peter Lässer auf. Der ge-

meinsame Vorfahre ist Caspari  Steiger-Büchler (24.12.1626 – 28.09.1686). 
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Ta fel  3 : Verwandtschaft zwischen Jakob Rober t Steiger und Hans Peter Lässer  
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Die Steiger als Viehhändler und Landwirte 

 

Vor allem in der Zeit zwischen 1800 und 1950 waren viele der Steiger-Vorfahren 

als Landwirte und/oder Viehhändler tätig. Ein Blick auf die Ahnentafel zeigt, dass 

oft über mehrere Generationen diese Berufe jeweils vom Vater auf die Söhne 

übertragen wurden. Reichte die Grösse der Liegenschaft nicht aus, dass zwei 

Söhne darauf ihre Familien ernähren konnten, wurde in der Nähe nach einer ge-

eigneten zusätzlichen Liegenschaft gesucht. So kam es, dass in der Umgebung 

von Büron und Schlierbach bald auf jedem zweiten Hof eine Steiger-Familie 

wirtschaftete. Auch durch Heiraten gelang es mehrfach, dass die landwirt-

schaftlichen Betriebe weiter erhalten blieben. Sei es, dass eine Steiger-Tochter 

einen Landwirt heiratete, der dann den elterlichen Hof weiterführte, der war 

dann "Eingeheiratet" oder dass ein Steiger-Sohn eine Bauerntochter heiratete die 

dann mithalf den Hof zu bewirtschaften. Auch das umgekehrte "Einheiraten" kam 

oft vor, das heisst ein Steiger-Sohn heiratete eine Bauerntochter um dann deren 

Elternhof zu bewirtschaften. 

Werner Bernard Steiger, geb. 28.08.1913 hat schriftliche Aufzeichnungen hinter-

lassen zum Leben von Abt Gallus. In diesen Aufzeichnungen sind auch interes-

sante Feststellungen zum Thema Landerwerb, Landabtretungen und Erbschaften 

enthalten.  So schrieb er auch über die Familie Steiger-Wüest (siehe nach-

folgende Tafel 4) das Folgende: 

"Marie Wüest heiratete Hans Steiger. Er stammte aus der bekannten Balzen-

familie. Sein Vater hiess Balthasar, seine Frau Marie Amberg, stammte von der 

berühmten Malerfamilie. "Dönnelibalz" wie er genannt wurde, zog ins Büroner 

Oberdorf, heute heisst es Gallus-Steiger-Strasse. Der Platz im Oberdorf war sehr 

begrenzt, so kaufte Hans Steiger viel Land im Bürer Moos um es zu bewirtschaften. 

…  Dem Ehepaar Steiger wurden sieben Söhne und zwei Töchter geschenkt. Der 

Älteste hiess Josef. Er war gross gewachsen und wurde "Balzegross" genannt. 

Seppi ging in den Kapf und nahm auch einige Parzellen vom Moos in den Kapf. 

Hans der Zweite in der Balzenfamilie heiratete Marie Wüest im Kirchfeld und 

nahm fünf Parzellen vom erwähnten Land mit ins Kirchfeld. Dort wurde das 

Scheunchen bald zu klein und er baute eine grössere Scheune..." 
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Auszug aus den handschri f t l ichen Aufzeichnungen von Werner  Steiger geb. 28.08.1913 
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Hof Kapf ob Büron mi t Fami lie Joseph Steiger-Fischer  ca. 1912 

Auf diesem Bild sind die folgenden Personen abgebildet (von links nach rechts): 

Grossmutter Fischer, Mutter Marie Steiger-Fischer 1877,  Töchterchen Agnes 

Steiger 1912, Tochter Marie Steiger 1907, Sohn Josef  Steiger 1908, Tochter Emma 

Steiger 1909,  Vater Josef Steiger 1869, ganz rechts ein nicht bekannter Ange-

stellter vom Kapf. 

 

 

 

Hof Chapf mi t Wohnhaus der Fami lie Hans Steiger  im Jahr 2013 
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Die Vorfahren von Jodoci (Johannes Jodocus) Steiger geb. 1703 "Tömelis", sind 

vorangehend bereits dargestellt. 

Aus Platz- und Übersichtsgründen kann hier nicht der vollständige Ahnenstamm 

für die erwähnte Zeit abgebildet werden. Zu beachten ist daher, dass Balthasar 

Paulinus Steiger-Amberg noch weitere 10 Geschwister hatte. Wenn diese 

11 Kinder nach Alter geordnet aufgeführt werden, so ergibt sich für Jodocus 

(Jakobus Josephus) Steiger-Albisser die folgende Nachkommens Liste: 

 

Balthasar Paulinus Steiger * 09.01.1776 + 01.01.1847 

Anna Marie Elisabeth Steiger * 08.10.1777 

Josephus Jodocus Franziskus Salesius Steiger * 10.04.1779 

Josephus Antonius Steiger * 01.03.1781 + 24.11.1858 

Marie Anna Susanna Clara Steiger * 12.08.1783 

Jakob Steiger * 04.02.1785 + 10.12.1841 

Jakobus Dominicus Blasius Steiger * 04.02.1785 

Paul Domenicus Steiger * 18.09.1786 + 07.01.1853 genannt "Dömelis" 

Anna Maria Catharina Steiger * 19.03.1789 

Anna Maria Rosa Steiger * 13.05.1792 

Rosa Anna Marie Steiger * 29.01.1794 + 25.11.1860 

 

 

Die Grafik auf der nachfolgenden Doppelseite  zeigt den ausgeprägten Land-

wirtschafts-Stamm der Familie Steiger zwischen 1703 und 1929. 
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Ta fel  4 : Die Gra fik  auf dieser  Doppelsei te zeigt die "Landwirtschafts-Dynastie" der  
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Steiger-Fami lien in  der  Zei t zwischen 1703 bis 1929 
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Über diese Zeit der Steiger Landwirte und Viehhändler hat eine heute über 

90 Jahre alte Verwandte, Verena Müller aus Chur, einige sehr interessante Auf-

zeichnungen gemacht. Grundlage der Aufzeichnungen sind mündliche Übe-

rlieferungen innerhalb der Familie, Erzählungen ihrer Mutter und eigene Erlebnisse.  

 

Verena Müller ist eine der Töchter von Rosa Maria Steiger *25.02.1878 +13.04.1946, 

die mit Jakob Müller *02.06.1872 in Beromünster den Hof  Winon bewirtschaftete. 

 

 

 

Verena Mül ler, hier  in einer  Aufnahme von 2010, i s t Apothekerin  und lebt heute in Chur  

 

Sehr gerne gebe ich nachfolgend die Aufzeichnungen von Verena Müller aus-

zugsweise wieder, mit ihrem freundlichen Einverständnis, für das ich ihr sehr dank-

bar bin: 
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"…Unser Grossvater,  Balthasar Josef Steiger kam am 7.  Februar 1819 auf die 

Welt. Er hatte 8 Geschwister. Vor allem mit seinem Bruder Bäni (Bernardus) war er 

zeitlebens eng verbunden. Sie wurden beide Viehhändler, wie wahrscheinlich 

schon ihr Vater Balthasar sowie ihre Brüder Johann und Josef. 

 

Daheim in Büron hatten sie einen kleinen Bauernbetrieb. Im Sommer kauften sie 

auf den Alpen in der Innerschweiz und im Bündnerland Jungvieh, das sie dann im 

Herbst auf den Viehmärkten im Unterland weiterverkauften - nicht nur im Luzern-

biet. Im Herbst trafen sie sich mit anderen Viehhändlern aus der Innerschweiz in 

Luzern. Sie luden ihre Tiere auf  Nauen und fuhren damit über den See nach 

Flüelen, dann ging es etappenweise das Reuss Tal hinauf und über den 

Gotthardpass.  

 

Der nächste grosse Viehmarkt war in Bellinzona (die Gotthardbahn wurde erst 

1881 eröffnet und war für Viehtransporte noch lange nicht eingerichtet). Wenn 

sie Glück hatten, bei guter Marktlage, konnten sie dort alles Vieh verkaufen. 

Wenn nicht, gingen sie weiter bis nach Italien, in die Provinz Monza. Den Erlös für 

das verkaufte Vieh liessen sie sich in Gold auszahlen, das sie in einem breiten Gurt 

am Leib versorgten. Ohne Tiere, aber mit einer vollen Geldkatze, gingen sie 

zurück, alles zu Fuss, den gleichen langen Weg. Dazu kam oftmals der Zeitdruck, 

denn sie mussten vor dem Wintereinbruch über dem Berg sein. 

 

Daheim in Büron führte ihre Mutter den Dorfladen. In der "Gemischtwaren- 

Handlung Steiger" konnte man buchstäblich alles kaufen, was man im Dorf so 

brauchte. Wenn sie zu Hause waren, mussten auch die Jungen im Laden mit-

helfen. Da kam eines Tages, als Balz gerade Ladendienst hatte, die kleine Verena 

Arnold ins Geschäft (Jahrgang 1840). Sie wollte für ein paar Batzen, oder waren 

es vielleicht sogar Rappen, ein Weisssonntags-Kränzli kaufen. Es hatte einen 

bösen, geizigen Stiefvater. Balz kannte wahrscheinlich die Verhältnisse. Er liess die 

Kleine ein Kränzli auslesen, nahm ihr dafür aber kein Geld ab, er schenkte es ihr. 

Nicht im Entferntesten konnte er ahnen, dass das arme, kleine Vreneli von der 

Geisswand später die Schwiegermutter seiner Tochter werden sollte. (An-

merkung: Bei dem Vreneli handelte es sich um Verena Müller-Arnold, die Mutter 

von Jakob Müller-Steiger, also um die Grossmutter der Erzählerin). Grossmutter 

Müller aber erzählte diese Episode noch als alte Frau mit Tränen in den Augen: 

Wie gut doch der Steiger war! 

 

Die Steiger-Viehhändler waren sicher fleissig und tüchtig in ihrem Geschäft. Sie 

waren ledig und hatten ein herrliches, freies Leben und kamen mit den Jahren zu 

Geld und Ansehen. Es blieb ihnen aber nicht verborgen, dass gewisse Verwandte 

bereits nach dem Erbe züngelten, da ja das durchschnittliche Lebensalter 

damals bei ungefähr 50 Jahren lag. Schlau und praktisch wie sie als Viehhändler 

ja waren, beschlossen dann auch Balz und Johann noch zu heiraten. Sie heira-

teten zwei Schwestern. Johann Josef Anton heiratete 1866 im Alter von 42 Jahren 

die damals 28-jährige Maria Ludovica Wüest. Drei Jahre später heiratete dann 
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der inzwischen 50-jährige Balz die Schwester von Maria, die 24 Jahre alte Anna 

Maria Wüest. Bäni der Jüngste seinerseits heiratete 1869 ebenfalls, mit 34 Jahren. 

Seine Frau Franziska Meyer war 27 Jahre alt. 

 

Der erhoffte Kindersegen stellte sich bald ein. Bei Johann kam er besonders kräf-

tig. Dreimal Zwillinge: zuerst zwei Buben, dann zwei Mädchen und schliesslich ein 

Pärchen. Das Leben dieser zwei Jüngsten verlief interessant. Der Bub, ein helles 

Bürschchen, kam mit 12 Jahren nach Einsiedeln in die Klosterschule, absolvierte 

dort das ganze achtjährige Gymnasium, studierte Theologie, ging ins Kloster und 

wurde schliesslich Missionar. Er wurde  als Missionar  nach Ostafrika, nach Dar-es-

Salaam gesandt. Seine Schwester daheim in Büron verging fast vor Heimweh. 

Schliesslich ging auch sie ins Kloster, sie wollte auch in die Mission und kam auf 

die Station ihres Bruders. Pater Gallus wurde Abt und Bischof in Peramiho, seine 

Schwester Epiphania wurde Oberin im dortigen Spital. So blieben die Zwei ihr 

Leben lang zusammen. Sie starben beide in Afrika, Abt Gallus 1966 Schwester 

Epiphania 1972. 

 

Bei Balz kam das erste Kind Josef, am Heiligabend 1870 auf die Welt, 1873 folgte 

Hans und 1878 ein Mädchen Marie, sie wurde unsere Mutter. 

Bäni bekam zwei Kinder, 1870 eine Tochter Louisa und 1871 einen Sohn Bernhard 

der später ebenfalls Viehhändler werden sollte. 

 

Balz und Bäni liebten und verwöhnten ihre Familien. Von ihren Geschäften brach-

ten sie immer Geschenke nach Hause: "Holebänze" (Schafböcke aus Honigteig) 

aus Einsiedeln, Trockenfleisch und Nusskuchen aus dem Bündnerland, schöne 

Tücher aus dem Süden. Einmal sogar einen Davoser-Schlitten. Den brachte dann 

das Christkind. An Markttagen, wenn sie früh fort mussten, brachten sie ihren 

Frauen das Morgenessen ans Bett, Kaffee und "Stierenaugen" (Spiegeleier). 

 

Später trennten sich die Wege der beiden Familien. Bäni blieb im Dorf, Balz 

erwarb die Liegenschaft im Kapf.  Dies war ein schönes Bauerngut mit grosser 

Weidefläche und einem sonnigen "Bungert" (Hofstatt, Obstgarten), in dem jede 

Art von  "Fressobst" gedieh. Das Haus sah man im Sommer schon von weitem, der 

vielen Blumen wegen. Es blühte in allen Farben von der Kellertreppe  bis zum 

Dachgiebel und aus allen erdenklichen Gefässen. Fast alles, was man in Haus 

und Hof nicht mehr gebrauchen konnte, hat Mutter Steiger irgendwie als Pflanz-

kübel weiter verwendet und liebevoll bepflanzt. Es ist nicht verwunderlich, wenn 

später  junge Steiger Gärtner wurden. Grossmutters Erbgut wirkte  weiter! 

 

Der Herbst und Winter waren jeweils schöne und geruhsame Zeiten. Es gab da 

und dort in Haus und Hof etwas zu flicken und auszubauen, im Stall standen ein 

oder zwei Kühe. So blieb viel Zeit für die Familie. Zeit zum Spielen und zum Er-

zählen. Ich kann mir gut vorstellen, wie unsere Mutter, immer schon gwundrig, zu 

Füssen ihres alten Vaters auf dem Ofenbänkli sass und ihn mit Fragen löcherte. 

Grossvater muss ein begnadeter Erzähler gewesen sein. Er wusste viel: Vom 
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Leben in den Alpen, von schrecklichen Stürmen auf dem See, wie Menschen und 

Tiere um ihr Leben zitterten und von den bunten Märkten im Süden. Und noch viel 

mehr: Was seine Eltern erzählt hatten, sogar was die Grossmutter noch wusste. 

Das Thema war dann immer etwa das gleiche: Napoleon und die Franzosenzeit: 

Wie die fremden Soldaten die jungen Männer einsammelten, sie zusammen-

trieben und abführten wie Vieh, für den Russland-Feldzug… 

 

Man war damals weitgehend Selbstversorger. Im Garten und Bungert gediehen 

jede Menge Beeren und Obst. Das ass man frisch schon zum Zmorge, zusammen 

mit Schlottermilch (Dickmilch, Sauermilch) oder Zieger. Lieber als den weissen 

Zieger hatte man den Ziegerkleeb (Zieger, gemischt mit gedörrten, pürierten 

Birnen) und am liebsten als Ziegerkugeli oder Zieger Krapfen, herrlich in feiner 

Butter schwimmend gebacken. Die Vorratskammer war der Stolz der Hausfrau. 

Da standen auf langen Regalen grosse Steingut- oder Tontöpfe mit eingesottener 

Butter oder Schweineschmalz und Obst in Zucker und Essig eingemacht und 

ganze Kannen voller Birnenhonig (Birnel). Im Keller hatte man Sauerkraut und 

Sauerrüben eingelagert für den Winter. Man ass viel "Schwinigs" (Schweine-

fleisch), gebraten, aus dem Salz, oder geräuchert oder bei jeder Gelegenheit als 

Speck. Süsses gab es auch, oft Lebkuchen mit einer grossen Haube Schlagrahm. 

Alles klar, das massive Übergewicht der alten Steiger war sicher keine Drüsen-

störung! 

 

Man hatte es gut im Kapf - aber man war auch gut zu anderen Leuten. Manches 

Kesseli Milch wanderte damals in die Küchen armer Leute. Davon gab es viele. 

Unsere Schweiz war keineswegs ein Sozialstaat. Es gab keine Krankenkassen, 

keine Versicherungen, keine Alters- und Hinterbliebenen-Renten, nichts. Wer 

damals Unglück hatte, stürzte  ab, nicht nur in Armut, nein ins Elend. 

 

Grossvater starb kurz vor Weihnachten, am 12. Dezember 1888. Seine Söhne 

gaben den Viehhandel auf. Sie wollten nun ebenfalls ausschliesslich Landwirte 

sein. Dafür war das Heimwesen im Kapf aber zu klein. Seppi erwarb darum in Büron

die Liegenschaft Spiessmatt. Hans zog es hinauf nach Schlierbach, Etzelwil.

 

 

Unsere Mutter (Rosa Maria Steiger) kam, als sie 16 oder 17 Jahre alt war für ein 

Jahr ins Institut Heiligkreuz bei Cham. Dort lernte sie erstaunlich viel. Nicht nur die 

üblichen Hausarbeiten und das Kochen sondern auch noch Korbflechten mit 

Weide und Peddigrohr. Sie lernte schöne Handarbeiten: Filets knüpfen und 

besticken, Häkelarbeiten, Kunstfertigkeiten, die man heute kaum noch kennt. Im 

Sommersemester dann die Imkerei und den Gartenbau. Dutzende von Rosen-

bäumchen hat sie später in der Winon okuliert.  

 

Kaum war sie wieder zu Hause, heiratete ihre Mutter (Anna Maria Elisabeth 

Steiger- Wüest) ein zweites Mal und zog fort vom Kapf. Sie hatte damit aber kein 

gutes Los gezogen. Sie musste hart arbeiten und sparen wie ihrer Lebtag vorher 

47



 

nie. Ja und Zmorge im Bett gab es auch nicht mehr. Traurig und enttäuscht 

begann sie zu trinken. 

 

Unsere Mutter aber folgte Seppi in die Spiessmatt und führte dort den Haushalt, 

zuerst allein, dann zusammen mit ihrer Schwägerin (Maria Josefa Steiger-Stocker). 

Es gab viel zu tun für die zwei Frauen. Nacheinander kamen dort sieben Kinder 

auf die Welt: Marie, Josef, Marie Therese, Mathilde, Hans, Alois und Berta. Mit 

Ausnahme von Alois heirateten alle und gründeten wieder ihre eigenen Familien. 

1904 heiratete dann unsere Mutter und zog in die Winon nach  Beromünster zu 

ihrem Mann Jakob Müller. 

 

Dafür kam in Büron, nach dem Tod ihres zweiten Mannes, Grossmutter zurück und 

blieb bis zu ihrem Tod in der Spiessmatt. 

 

In Etzelwil auf dem Hof Rosengarten kam 1904 der erste Sohn, Johann Josef, auf 

die Welt. Er sollte später studieren und Geistlicher werden. Er wirkte als Pfarrer l0 

Jahre lang in Welschenrohr und dann 36 Jahre lang in Rothenburg. Johann 

Jakob, der zweite Sohn, übernahm den väterlichen Betrieb. Franz Xaver der 

Jüngste, wurde Gärtner und gründete in Beromünster die Gärtnerei Steiger. Die 

einzige Tochter, Maria Martha starb 1919 an der Grippe. 

 

Bei uns in der Winon kam 1905 Marie auf die Welt. Sie erbte später den 

väterlichen Hof. 1907 kam Hedwig. Sie ging ins Kloster und nahm den Namen 

Kasimira an. 1909 kam Emma, sie blieb ledig und wirkte 43 Jahre lang als Haus-

hälterin bei ihrem Cousin, Pfarrer Steiger. 1911 endlich der erste Bub, aber er starb 

wenige Tage nach der Geburt. 1913 wurde Anneli geboren. Sie heiratete nach 

Fenkrieden im Freiamt und zog dort neun Kinder gross, ein Zehntes starb nach 

einem tragischen Unfall. Dann kam l9l4 wieder ein Bub auf die Welt, der Jakobli, 

er starb leider schon mit 10 Jahren, 1924. Schlussendlich kam noch ich (Verena), 

als Nachzügler im Jahr 1922." 
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Die religiösen Steiger: Abt Bischof Gallus 

 

Die Steigers galten als religiöse Familien. Erdverbunden wie sie waren, haben sie 

stark auf den christlichen Glauben gesetzt. Verschiedene Steiger-Familien haben 

mehrfach Theologen und Ordensschwestern hervorgebracht. Der wohl be-

rühmteste unter ihnen war bestimmt Bernhard Steiger, der als Abt und Bischof in 

der Afrika Mission wirkte. 

Am Hang oberhalb von Büron liegt der währschafte Hof Kirchfeld, von dem aus 

man einen herrlichen Überblick über das Dorf und das ganze Surental hat. Diesen 

Hof bewirtschaftete um 1870 Johann Josef Anton Steiger "s'Balze Hans" genannt, 

zusammen mit seiner Frau Maria Ludovica Wüest. 

Johann Josef Anton Steiger, geb. 22.12.1824 gest. 05.06.1907 war eines der 

vorgehend aufgeführten neun Kinder des "Tömeli" Steiger. 

 

 

Johann Josef  Anton Steiger  "s 'Ba lze Hans ",  Vater  von Abt Gal lus  
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Das Ehepaar Steiger-Wüest hatte insgesamt sechs Kinder. Dreimal Zwillinge: Am 

21.03.1867 die beiden Mädchen Maria Louise und Rosa, zwei Jahre später, am 

25.09.1869 Joseph und Johann und zehn Jahre danach wurden auf dem Kirch-

feld nochmals Zwillinge geboren. Bernhard und Louisa Emma erblickten am 

27.03.1879 das Licht der Welt. 

 

 

 

Hof K i rchfeld oberha lb von Büron. Links  im Bi ld das Gebur tshaus  von Abt Gal lus und Sr.  Maria 

Epiphania 

 

Bernhard und Louisa Emma genossen eine schöne, ungetrübte Jugendzeit auf 

dem Hof Kirchfeld. Im alten Schulhaus Kleinfeld besuchten sie die Primarschulen. 

Bernhard verspürte nach der Primarschule den Wunsch zu studieren, vielleicht 

erfüllte er dabei aber auch den Wunsch seiner Eltern, deren Stolz es war einem 

Sohn das Studium zu ermöglichen und so Gott will sogar einen Geistlichen aus 

ihm zu machen. 

 

Bernhard besuchte darum die Mittelschulen in Sursee und Beromünster. Am 

Gymnasium in Einsiedeln reifte in ihm der Wunsch, ebenfalls Benediktiner-Pater zu 

werden und später in die Mission zu ziehen. 
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Dieser Wunsch Bernhards, Missionar zu werden, kam im Kirchenfeld in Büron gar 

nicht gut an. Seine Geschwister waren entsetzt. Mit gutem Zureden versuchten 

sie, ihn von seinem Entschluss abzuhalten. Alles Zureden nützte indes nichts. In der 

Familie Steiger erzählt man sich die Geschichte, dass daraufhin eine Delegation 

von Geschwistern nach Einsiedeln gereist sei. Anlässlich einer Unterredung mit 

dem damaligen Präfekten, Pater Bernhard Bänziger, hätten sie versucht, 

Bernhards Vorhaben zu verhindern. Das Wort bei dieser Protest-Besprechung soll 

die Zwillingsschwester von Bernhard, Emma, geführt haben. Der Präfekt soll die 

aufgebrachten Geschwister mit einem Spass zu beschwichtigen versucht haben: 

"Zuerst wird Bernhard ins Kloster gehen, dann du, Emma. Dann wird Bernhard 

nach Afrika gehen, dann du. Dann wirst du von den Löwen gefressen werden 

und später wird auch Bernhard gefressen!" Emma musste zwar lachen über diese 

Worte und entgegnete: "Kommt nicht in Frage, dass ich ins Kloster gehe, niemals!" 

Jedenfalls mussten die Geschwister Steiger unverrichteter Dinge nach Büron 

zurückkehren. 

 

Nach Abschluss der Matura in Einsiedeln ist Bernhard am 14. August 1901 in den 

Missions-Benediktinerorden in St. Ottilien in der Nähe von München, eingetreten. 

Am 5. Oktober 1902 legte er die Profess ab, das Benediktinische Mönchsgelübde 

und nahm den Namen Gallus an, zu Ehren des Büroner Kirchenpatrons. In 

St. Ottilien  schloss er sein Theologiestudium ab und wurde am 23. Juli 1905 vom 

Augsburger Bischof Maximilian von Lingg im Georgianum zu München zum 

Priester geweiht. Im Mainkloster St. Ludwig war er dann Seminarpräfekt.  Seine 

Heimat-Primiz in Büron feierte er am 13. August 1905. Seine Familie und die ganze 

Gemeinde freuten sich über die grosse Feier und alle waren stolz auf ihren Pater 

Gallus. Am 4. Juni 1906 wurde Pater Gallus von seinem Orden als Missionar nach 

Deutsch-Ostafrika gesandt. Die dortige Missionsstation war  im Jahr zuvor von 

Aufständischen schwer heimgesucht worden. Er wirkte zunächst je zwei Jahre in 

Kwiro, im Ruinenfeld von Lukuledi, in Tosomagaganga und Biwahana. Inzwischen 

war der erste Weltkrieg ausgebrochen und die deutsche Kolonie in Dar es 

Salaam wurde in der Folge von den Engländern erobert. Viele Deutsche 

Missionare wurden interniert und des Landes verwiesen. Pater Gallus entging als 

Schweizer Staatsbürger zwar diesen Aktionen. Er musste indessen sein Wirken in 

den Süden des Landes nach Ndanda verlegen. 1915 rief Bischof Thomas Spreiter 

Pater Gallus als neutralen Schweizer in seine Nähe nach Dar es Salaam, damit er 

die Interessen der Mission vor der englischen Besatzungsmacht vertrete. 

 

Auf der folgenden Seite sind die Aufzeichnungen von Werner Steiger wieder-

gegeben. Sie umschreiben die Tätigkeiten seines Onkels in Afrika. 
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Auszug aus den handschri f t l ichen Aufzeichnungen von Werner  Steiger geb. 28.08.1913 

 

 

"… Er liess schwarze Lehrer ausbilden und gründete Schulen. Nebst den Schul-

fächern wurde auch Taufunterricht erteilt. Viele Kinder wurden getauft, ebenso 

viele Erwachsene. Auch die Kranken und Alten mussten gepflegt und  zur Taufe 

unterrichtet werden. Die Ordensschwestern aus der Heimat waren den Missiona-

ren eine grosse Hilfe. Diese leiteten  die jungen Afrikaner an, die Krankenpflege zu 

erlernen. Die Mädchen wurden in Schulen unterrichtet und lernten hier auch 

Nähen und Flicken, Gartenarbeiten und Gemüse pflanzen..." 
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Erst 1922 gaben die Engländer das Missionsgebiet den Missionsbenediktinern 

zurück. Pater Gallus wurde am 22. Februar 1922 zum Apostolischen Präfekten von 

Lindi in Tansania ernannt. Er förderte die Entwicklung des armen Landes nach 

besten Kräften. Er bildete Lehrer aus und gründete Schulen. Viele seiner Missions-

brüder waren gelernte Handwerker und bildeten beim Erstellen der Bauten für 

Schulen, Kirchen und Spitäler die einheimische Bevölkerung zu Handwerkern wie 

Zimmerleute, Maurer, Dachdecker, Schlosser, Schmiede, Mechaniker usw. aus. 

Auch bei der Herstellung von religiösen Gegenständen wurden viele afrikanische 

Talente entdeckt und gefördert, wie das hier abgebildete Holzrelief mit  

Weihnachts-Motiven beweist (Im Privatbesitz des Autors Hans Peter Lässer). 

 

 

 

 Holzschni tzerei  aus  der Afr ika-Miss ion  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Am 15. Dezember 1927 wurde die Apostolische Präfektur zur freien Präfektur er-

hoben. Am 15. Februar 1928 wurde Pater Gallus Steiger zum Abt (Abbas 

ordinarius) von Lindi ernannt. Er residierte alsdann in Peramiho. Die Abt Weihe 

fand am 17. Juni 1928 in Deutschland, in der Klosterkirche von St. Ottilien statt.  

Viele Verwandte und Freunde aus Büron und der weiteren Umgebung waren 

dazu angereist. Am 16. Oktober 1928, am Fest des hl. Gallus, zelebrierte Abt 

Gallus Steiger in der Pfarrkirche von Büron (Kirchenpatron ist der hl. Gallus) ein 

grosses Pontifikalamt. 
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Abt Bischof Gal lus Steiger  
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Unter der Leitung von Abt Gallus entwickelte sich das Missionsgebiet rasant: Die 

Zahl der Missionsstationen stieg von sechs auf zweiundzwanzig und bald waren 

87 Missionare unter seiner Führung tätig. Darum wurde am 23. Dezember 1931 die 

Gebietsabtei Lindi in die Gebietsabteien Peramiho und Ndanda aufgeteilt.  

Am 11. Dezember 1933 wurde er zum Bischof ernannt. Da Peramiho keine eigene 

Diözese war, wurde er auf den Titularsitz von Chalcis in Graecia ernannt. Dieser 

Sitz geht zurück auf ein früheres Bistum der antiken Stadt Chalkida auf der  

griechischen Insel Euböa, das der Kirchenprovinz Athen zugeordnet war. Die 

Bischofsweihe sollte er ebenfalls in St. Ottilien erhalten. Alles war vorbereitet, da 

erkrankte Abt Gallus schwer. Lange Wochen schwebte er im Juliusspital in 

Würzburg zwischen Leben und Tod. Schliesslich konnte er aber am 1. Juli 1934 in 

der Stiftskirche des Klosters Einsiedeln die Bischofsweihe empfangen. Wiederum 

wohnten der grossen Feier viele Verwandte, Freunde und Bekannte aus der 

Umgebung der Heimatgemeinde Büron bei. 

 

Abt Bischof Gallus Steiger leitete sein Missionsgebiet weiterhin mit grosser Umsicht 

und sehr erfolgreich. Er förderte das Schul- und Gesundheitswesen sowie, für 

diese Zeit wahrlich pionierhaft, das Pressewesen. Er setzte sich ein für Kisuaheli als 

Landessprache und gründete autarkte Missionsstationen mit mehreren Aussen-

stellen. Sein Leben blieb weiterhin erfüllt vom Geist der klösterlichen Armut. Zum 

Regierungssitz in Songea fuhr er beispielsweise die 30 km lieber mit dem Fahrrad 

als mit dem Auto. Seine jährlichen Firm- und Visitationsreisen durch die aus-

gedehnte Diözese waren legendär: Er legte sie stets zu Fuss zurück in Begleitung 

von fünf bis sechs Trägern für Zelt, Kochgeschirr und Liturgische Gegenstände 

und Geräte. Täglich wanderte er so oft acht bis zehn Stunden lang durch die 

afrikanische Wildnis. Reissende Flüsse überquerte er auf den Schultern seiner 

Träger. 

 

Zwischen 1943 und 1948 liess er die Abteikirche von Peramiho erbauen. In seiner 

Amtszeit weihte er gegen 50 Kirchen ein. 1926 gehörte er zu den Mitgründern des 

missionsärztlichen Vereins und 1938 gründete er die einheimische afrikanische 

Kongregation der Benediktinerinnen der hl. Agnes. 

 

Am 6. Dezember 1952 legte er sein Amt als Abt Bischof von Peramiho wegen der 

zunehmenden Altersbeschwerden nieder. Er lebte aber weiterhin in Peramiho wo 

er am 26. November 1966 verstarb und auch beerdigt wurde. 

 

Die verwandtschaftliche Beziehung zwischen Abt Bischof Gallus Steiger und dem 

Autor Hans Peter Lässer zeigt Grafik auf der nachfolgenden Seite, Tafel 5 auf. 
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Ta fel  5 : Die verwandtschaftliche Beziehung zwischen Abt Gal lus und Hans  Peter Lässer  
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Die religiösen Steiger: Oberin Sr. Epiphania 

 

Die Zwillingsschwester von Abt Bischof Gallus Steiger, Louisa Emma, in ihrer Familie 

nur Emma genannt, wuchs ebenfalls wohlbehütet auf dem Hof Kirchfeld in Büron 

auf. Nach der Schule arbeitete Emma vorerst auf dem elterlichen Hof mit. Später 

trat sie im Schloss Mauensee eine Haushaltsstelle an. Das Schloss war zu dieser 

Zeit im Besitz von Graf August de Pourtalès von Neuenburg und Bern. Von der 

Schlossherrin wurde sie wie eine eigene Tochter aufgenommen. Mit viel Fleiss und 

Eifer erlernte sie hier die vollkommenen Kenntnisse der Hauswirtschaft.  

Zeitgleich kaufte ihr Bruder Josef den Hof Kapf, ganz in der Nähe vom Kirchfeld, 

von seinem Cousin Josef Adam. Er heiratete 1904 Elisabeth Katharina Jost vom 

Unterlehn in Schenkon. Nur ein Jahr später verstarb Elisabeth Katharina bei der 

Geburt des ersten Kindes. Auch der Erstgeborene verstarb bei der Geburt. In 

diesem unsäglichen Elend eilte Emma ihrem Bruder zu Hilfe. Sie verliess ihre Stelle 

im Schloss und unterstützte fortan Josef in allen Haus- und Feldarbeiten mit voller 

Hingabe. Als ihr Bruder 1906 ein zweites Mal heiratete verliess Emma den Hof Kapf 

wieder. Nun konnte sie an ihre eigene Zukunft denken. 

Vorerst ging sie zu ihrer Cousine Louisa Catharina Arnold-Steiger, die soeben 

zusammen mit ihrem Ehemann Ferdinand Arnold das Restaurant Brauerei in Büron 

erworben hatte und dieses nun führte. Emma diente dort als Serviceangestellte. 

Schon länger hatte jedoch bei Emma ein Umdenken stattgefunden. War sie 

noch wenige Jahre zuvor mit ihren Geschwistern nach Einsiedeln gereist um ihren 

Bruder Bernhard davon abzuhalten Missionar zu werden, so wuchs nun in ihr 

selbst der Wunsch, ins Kloster zu gehen. Wie Bernhard fühlte sie sich vom 

Benediktinerorden angezogen. Ihre Mutter hatte sie bereits in ihre Pläne ein-

geweiht. Nun musste sie nur noch ihren betagten Vater vom Vorhaben über-

zeugen. Mit Tränen in den Augen soll der damals 83-jährige Johann Josef Steiger 

gesagt haben:" Kind, wenn du gehen willst, dann geh mit meinem Segen". 1907 

trat die 28-jährige Emma daher in das neugegründete Benediktinerinnkloster 

Tutzing in Deutschland am Starnberger See ein. Kurze Zeit darauf verstarb ihr 

Vater. Der Orden in Tutzing war ebenfalls ein Missions-Orden und war eine 

Schwester-Kongregation des Benediktinerordens von St. Ottilien, der Pater Gallus 

Steiger zu dieser Zeit angehörte. 
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Sr .  Maria Epiphania (Louisa Emma Steiger ) 1907 bei  ih rem Eintr i tt i ns K los ter  

 

Am 22. November 1909, am Fest der hl. Cäcilia legte sie die Profess ab. Als 1913 

das Kloster Wessobrunn den Benediktinerinnen übergeben wurde, war Sr. 

Epiphania zur Gründungsoberin ausersehen. Die Benediktinerinnen von Tutzing 

waren bekannt durch ihre medizinischen Hilfsdienste. Als 1914 der erste Weltkrieg 

ausbrach, erlernte Sr. Epiphania  in München die Krankenpflege und praktizierte 

darauf einige Zeit im Lazarett St. Ottilien. Bald aber wurde sie in einem grossen 

Kriegslazarett in Frankreich eingesetzt, das in einem Knabeninternat eingerichtet 

worden war. Sr. Epiphania wurde die verantwortungsvolle Aufgabe der Gesamt-
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verwaltung dieses Lazaretts übertragen, samt einem Stab von Ärzten, Pflege-

rinnen aus verschiedenen Orden und einer Gruppe von Tutzinger Schwestern. Die 

Ärzte und Schwestern pflegten dort mit grossem Einsatz Kranke und Verwundete. 

Auch das französische Dienstpersonal, bestehend aus Wäscherinnen, Nähe-

rinnen, Gärtnern sowie das Platzkommando unterstanden der Leitung von Sr. 

Epiphania. Viele schreckliche Erlebnisse aus dieser schwierigen Zeit setzten der 

Ordensfrau körperlich und seelisch stark zu. Gegen Kriegsende erkrankte sie 

schwer. Die Ordensleitung schickte sie daher in ihre Heimat zurück zur Erholung. 

So kam es, dass sie sich1921 für einige Zeit auf dem Hof Kirchfeld in Büron aufhielt. 

Sie erzählte aber nur ungern von ihren grauenhaften Kriegserlebnissen. Ihre Ge-

sundheit war derart geschwächt, dass ihr ein Arzt bescheinigte: "Sie ist todkrank 

und steht mit einem Fuss im Grab. Sie wird künftig nur noch leichte Hausarbeiten 

verrichten können". Niemand, auch der behandelnde Arzt nicht, ahnte dass Sr. 

Epiphania danach noch mehr als fünfzig Jahre lang leben würde und was sie 

noch alles leisten sollte! 

 

In der ostafrikanischen Mission war zwischen 1916 und 1918 das gesamte 

deutsche Missionspersonal von der englischen Besatzungstruppe ausgewiesen 

worden.  Nur drei Schweizer Patres durften bleiben, darunter Emmas Zwillings-

bruder Bernhard. Diese baten flehentlich um Verstärkung, um die Entsendung  

von Nichtdeutschen Schwestern aus St. Ottilien. So kam es, dass die Ordens-

oberen Sr. Epiphania trotz ihres erbärmlichen Gesundheitszustandes nach Afrika 

schickten.  Zusammen mit der Engländerin Sr. Ermenilde Morrisey und der Polin Sr. 

Amalie Ledwoch trat die Schweizerin Sr. Epiphania Steiger 1922 die beschwer-

liche Reise an. Am 29. September 1922 kamen sie in Afrika an und mussten nun 

noch 225 km bis Ndanda weiterreisen. Hier traf Sr. Epiphania ihren Zwillingsbruder 

Bernhard wieder, der an diesem Ort als Apostolischer Vikar wirkte. Ein Wieder-

sehen nach 16 Jahren. Eine kurze Ruhezeit nur war den drei Ordensfrauen 

gegönnt. Nun erst begann der beschwerlichste Teil der Reise, der Fussmarsch 

während der Regenzeit von Ndanda nach Peramiho, 375 km durch unwegsames 

Gelände in einem unbekannten Land. Eine schier unglaubliche Leistung der drei 

Frauen. Mit grossem Jubel wurden sie daher von der einheimischen Bevölkerung 

in Peramiho empfangen. 

 

Mit vollem  Einsatz half sie nun mit bei allen anfallenden Tätigkeiten, bei der 

Krankenpflege im Busch und beim  Aufbau von neuen Missions-Stationen. Sie 

widmete sich vor allem der Handarbeitsausbildung und setzte sich für die 

Schaffung und Betreuung von Kindergärten ein. Sie gründete ein Kloster für ein-

heimische Mädchen und wurde 1937 zur Oberin der Kongregation afrikanischer 

Schwestern ernannt. Dieses Amt behielt sie während 16 Jahren inne. Erst 1953, im 

Alter von 74 Jahren wurde sie durch jüngere Hände entlastet. 
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Das Zwi l l ingspaar  Abt Bischof Ga l lus  und Sr. Oberin  M aria Epiphania Steiger in  Afr ika  

 

Mit zunehmendem Alter wurde Sr. Maria Epiphania immer schwächer und ge-

brechlicher. Ihre Beine schwollen an und vermochten sie nicht mehr zu tragen. 

Während 15 Jahren musste sie sich nun in der Infirmerie des Klosters pflegen 

lassen. Es war ihr nicht mehr vergönnt in ihre Heimat zurückzukehren. An ihrem 

93. Geburtstag, am 27. März 1972 verstarb sie in ihrem geliebten Afrika und wurde 

dort zur letzten Ruhe gebettet. 
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Der Küfer Steiger von Sursee 

 

Paul Urban Gallus Steiger (17.05.1826-15.01.1909) war eines der 9 Kinder von 

Balthasar Paulinus Steiger (siehe Tafel 4, vorgängig aufgeführt).  

Er war immer noch in der Landwirtschaft verwurzelt. Es scheint nun, dass keines 

seiner elf  Kinder die Möglichkeit oder das Interesse hatte, weiterhin Landwirte zu 

sein: 

 

Anna Maria Josef Steiger *10.12.1853 

Josef Balz Steiger *27.01.1855 

Rosa Steiger *10.06.1856 

Balthasar Steiger-Dubs *26.10.1857 

Rosa Barbara Steiger *27.03.1859 

Maria Josepha Hellmüller-Steiger *09.12.1860 

Bernhard Steiger-Bühler *06.07.1862 

Ludwig Steiger-Fricker *20.04.1865 

Maria Paulina Steiger *23.07.1867 

Marie Louise Arnold-Steiger *08.08.1870 

Barbara Studer-Steiger *25.12.1872 

 

Im Folgenden interessiert uns Balthasar Steiger-Dubs, der als Küfermeister in Sursee 

gewirkt hat. 
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Ta fel  6 : Die Fami lie von Balthasar Steiger-Dubs,  Küfermeis ter  in Sursee 

 

Wann genau Balthasar Steiger, das viertälteste Kind von Paul Urban Gallus 

Steiger, von Büron nach Sursee auszog, wissen wir nicht. Fest steht jedenfalls, dass 

er am 02. März 1889 Regina Dubs geheiratet hat und in Sursee als Küfermeister 

tätig war. 

 

Dem Ehepaar Steiger-Dubs wurden drei Kinder geschenkt: 

 

• Balthasar Xaver *28.05.1890 

• Josef  Ludwig *13.08.1892 (das war dann unser Grossvater) 

• Regina Louisa *03.06.1895  

 

Die Küferei unseres Urgrossvaters Balthasar Steiger war im historischen Gebäude 

"zur Spinne" am Vierherrenplatz in Sursee untergebracht. Das Haus wurde im 

Jahre 1545 erbaut. In früheren Zeiten diente es als Pfrundhaus. Ursprünglich war 

die Spinne als Doppelhaus eingerichtet. Das Vorderhaus wurde um 1820 als 
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Wohnung für den Schulherrn und ebenfalls als Unterrichtslokal für die lateinische 

Schule bestimmt. Das Hinterhaus (wo später die Küferei Steiger untergebracht 

war) war bereits seit 1807 als Schulhaus für die deutsche Schule, das heisst die 

Primarschule, eingerichtet. Lange Jahre bot das Haus auch eine Wohnung für 

jenen Kaplan, der die Musik betreute. 

 

1927 wurde es durch den Architekten Fritz Amberg umgebaut und für die 

Nutzung als Kindergarten eingerichtet. 1983 erfolgte der Umbau zur Stadt- und 

Regionalbibliothek und 2002-2003 wurde das Gebäude gesamthaft saniert mit 

umfassender Aussenrestaurierung. 2003 wurde darin die heutige Regional-

bibliothek eröffnet. 

 

 

 

 

Relief am Haus  zur  Spinne 
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Die "a lte Spinne" am Herrenrain  in Sursee 

 

Diese historische Aufnahme der alten Spinne um ca. 1900 zeigt die beiden 

Eingänge des Doppelhauses. Der hintere Eingang war der Eingang zur Küferei, 

wie die Tafel über der Türe zeigt. Auf dem Vorplatz sind abgedeckte Fassdauben 

gut zu erkennen, sowie verschiedene Gerätschaften zu deren Bearbeitung. 

 

Die nachfolgende Aufnahme zeigt Balthasar und Regina Steiger-Dubs vor dem 

Hauseingang an der Herrengasse. Über dem Eingang erkennt man die bereits 

etwas verwitterte "Firmentafel" der Küferei Steiger. Die kleine Tafel mit der Brand-

versicherungsnummer 178 am Türsturz beweist den Standort der Küferei. 
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Balthasar und Regina Steiger-Dubs beim Eingang zur  Küferei  
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Küfer beim Aufziehen des letz ten Rei fens  (Bi ld zur Ver fügung ges tell t von Küferei  Anner in  

Tegerfelden AG) 
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Blick in die Küferw erks ta tt der Küferei  Anner in  Teger felden AG 

 

Nicht viel anders als auf diesen Aufnahmen vom 30. April 2013 von Hans Peter 

Lässer in der Küferei Anner, dürfte es vor mehr als 100 Jahren in der Werkstatt von 

Balthasar Steiger in der alten Spinne in Sursee ausgesehen haben. 

 

 

 

In der  Küferei  Anner in Tegerfelden 
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Postkar te vom 09.09.1909 an Regina  Steiger-Dubs , Küfers,  in Sursee 

 

 

 

Das his tor ische Gebäude "Haus zur  Spinne" am Herrenrain nach der Sanierung von 2003 
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Balthasar Steiger hat seine Küferei ca. 1925 verkauft an Anton Steiner, Küfer-

meister in Sursee. Dieser musste 1927 den Betrieb verlegen, da die alte Spinne zu 

diesem Zeitpunkt umgebaut wurde. Die Küferei stand in der Folge am Stadtrand 

an der Ecke Münsterstrasse-Martinsgrund. 1934 musste der Standort nochmals 

verlegt werden, auf die gegenüberliegende Strassenseite der Münsterstrasse. 

1951 wurde die Küferei wiederum verkauft an Franz Stadelmann, einem Küfer der 

aus dem Entlebuch zugezogen war. 1955 war dann die Zeit für einen rentablen 

Küfereibetrieb in der Region endgültig abgelaufen. Franz Stadelmann gab seinen 

Betrieb und den Küferberuf auf und nahm eine Anstellung bei der Stadt Sursee 

an als Abwart des St. Georg Schulhauses. Balthasar Steiger ist am 21. Juni 1927 in 

Sursee verstorben und wurde auf dem Friedhof Dägerstein beigesetzt.  

 

Drei Jahre später verstarb auch seine Ehefrau Regina Steiger-Dubs, ebenfalls in 

Sursee. 

 

Das auf den nachfolgenden drei Seiten abgebildete Dokument, das Teilungs-

protokoll der Stadt Sursee, datiert vom 23. September 1927,  betreffend den 

Todesfall von Balthasar Steiger-Dubs, zeigt die Übergabe der Küferei Steiger an 

den Küfermeister Anton Steiner auf. Wie verbreitet gehandhabt, wurde bei der 

Geschäftsübergabe ein Teil des Kaufpreises als Schuldbrief zu Gunsten des Ver-

käufers beglichen. Im Teilungsprotokoll erscheint daher ein Betrag von Fr. 3'000.-- 

als Forderung der Erben auf Anton Steiner. 
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Der Elektriker Steiger von Dagmersellen 

 

Keines der drei Kinder von Küfermeister Balthasar Steiger begründete später 

seinen Wohnsitz in Sursee so wie ihre Eltern. Der Älteste, Balthasar Xaver, zog es ins 

nahe Schenkon, wo er als Schlosser tätig war. Er heiratete dort Barbara Bühlmann 

und wurde Vater von zwei Kindern. Sein Erstgeborener,  Josef Johann Steiger 

starb schon im jungen Alter von 24 Jahren. Das zweite seiner Kinder, Klara 

Franziska Steiger verheiratete sich mit Josef Lang. 

Das jüngste der drei Küfer Kinder, Regina Louisa Steiger verheiratete sich mit 

Jakob Hardmeier und lebte mit ihm in Zürich. Sie wurden Eltern von zwei Knaben. 

Der mittlere Spross der Familie, Josef Ludwig Steiger, genannt "Louis", absolvierte 

nach dem Besuch der Schulen in Sursee vorerst eine Lehre als Spengler und 

Elektriker. Bei Louis Imbach, Spenglerei und Installationsgeschäft in Sursee trat er 

am 13. Oktober 1908 seine dreijährige Lehrzeit an. Im Lehrvertrag wurde ver-

einbart, dass "Balz Steiger seinen Sohn Louis dem Lehrmeister Louis Imbach zur 

Erlernung des Spengler Handwerkes sowie der elektrischen Frei- und Haus-

installation in die Lehre gibt". Diese Doppel-Lehre mag aus heutiger Sicht er-

staunen, war zu Beginn der Industrialisierung  jedoch durchaus üblich. Üblich 

waren auch die vereinbarten Arbeitszeiten von 65 Stunden pro Woche im 

Sommer und 62 Stunden pro Woche im Winter. 
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Lehrver trag unseres  Grossvaters Louis  Steiger, ausges tel l t am 13. Ok tober  1908 
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Louis arbeitete nach Abschluss seiner Lehrzeit noch bis zur Rekrutenschule bei 

seinem Lehrmeister Louis Imbach in Sursee. Nach der Rekrutenschule als Militär-

tambour, arbeitete er einige Jahre bei der Metallwarenfabrik in Zug. 1920 

wechselte er zu den Centralschweizerischen Kraftwerken CKW Luzern um hier 

vertiefte Kenntnisse als Freileitungsmonteur zu erwerben.  

 

Wieder in Sursee wohnhaft, lernte er bald seine spätere Ehefrau, die Glätterin 

Maria Emilie Beck, genannt "Miggi", kennen. Miggi war von Zofingen nach Sursee 

gezogen. Sie war die Tochter von Georg und Emilie Marie Beck-Sutermeister. In 

Mülhausen im Elsass geboren und in Zofingen aufgewachsen war Miggi von 

protestantischer Konfession. Dies nun führte im katholischen Sursee und vor allem 

in der traditionellen Steiger-Familie zu nicht unerheblichen Diskussionen. Anfangs 

wurde Louis der Umgang mit einer "Protestantischen" schlichtweg verboten. Die 

Liebe zwischen den Beiden muss aber stärker gewesen sein. Auf jeden Fall ist 

Miggi konvertiert und gehörte nun, mindestens auf dem Papier, ebenfalls der 

katholischen Kirche an. Der Hochzeit stand damit nichts mehr im Weg. Allerdings 

wurde die "Protestantische" von der Steiger Familie nie richtig akzeptiert. Die 

verwandtschaftlichen Kontakte mit der jungen Familie blieben jedenfalls stets, 

auch in den späteren Jahren, eher kühl. 

 

Interessant ist in diesem Zusammenhang die Tatsache, dass die Glätterin Emilie 

Beck einige Zeit auf dem Schloss Mauensee tätig war. Gerne erzählte sie ihren 

Grosskindern viele Jahre später von dieser Zeit. Nur wenige Jahre früher war 

Louisa Emma Steiger, die spätere Afrika-Schwester Epiphania ebenfalls als Haus-

angestellte auf dem Schloss Mauensee tätig. Es ist nicht auszuschliessen, dass sich 

die beiden dort begegneten. 

 

Am 10. November 1917 wurden Louis Steiger und Emilie Beck in Sursee getraut. 

Am 22. Januar 1919 kam in Sursee ihre erste Tochter Emilie Regina, genannt 

"Emilie" zur Welt und am 28. Mai 1921 folgte ihre Schwester Margaritha Maria 

Regina, von allen kurz "Gritli" gerufen. Die junge Familie zog später von Sursee 

weg. Ihr neuer Wohnsitz war im Kirchenfeld in Dagmersellen. Louis fand bei der 

Zweigstelle Nebikon der CKW eine Anstellung als Freileitungsmonteur und ist 

diesem Arbeitgeber bis zu seiner Pensionierung treu geblieben. Jeden Tag ist er 

mit dem Velo von Dagmersellen nach Nebikon gefahren. Die Baustellen im 

ganzen Gebiet des Luzernischen Suren- und Wiggertales hat er während seiner 

gesamten Berufstätigkeit stets mit dem Velo aufgesucht. Auch als er in späteren 

Jahren vom sehr anstrengenden Freileitungsbau in die Hausinstallation wechseln 

konnte. Mit dem Velo zur Arbeit tönt aus heutiger Sicht recht harmlos. Tatsächlich 

aber hat der Elektriker Steiger sein Velo nicht bloss als fahrbaren Untersatz 

gebraucht. Vielmehr war sein Velo vollgepackt mit Materialien und Werkzeugen. 

Am Lenker waren links und rechts je drei bis vier Rollen Installationsdraht an-

gehängt. Der Länge nach waren eine Anzahl  zwei Meter lange "Panzerröhrli" 

und "Buschiröhrli"  befestigt und auf dem Gepäckträger war die hölzerne Werk-

zeugkiste aufgebunden. Die gesamte Ladung dürfte somit gut und gerne um die 
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50 kg betragen haben. Auch nach seiner Pensionierung als er noch einige Jahre 

regelmässig die Stromzähler ablesen durfte, war das Velo sein ständiger Begleiter. 

 

 

 

 

Louis und Miggi  Steiger-Beck,  1945 bei  einem Sonntags-Spaziergang. Im Hintergrund der 

Kreuzberg  
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Zu den Aufgaben des Elektromonteurs gehörte auch das Ausfüllen der Arbeits-

rapporte. Diese mussten als Original mit zwei Kopien in einem Rapportblock ein-

getragen und bis spätestens am Montagmorgen der neuen Arbeitswoche dem 

Kreismonteur abgegeben werden. Die blaue und die gelbe Kopie wurden dann 

nach Luzern an die Zentralverwaltung der CKW geschickt. Die blaue Kopie 

diente dem Lohnbüro als Grundlage für die Lohnabrechnung. Die gelbe Kopie 

kam ins Installationsbüro und wurde zur Rechnungsstellung an die Kunden ver-

wendet. Da nun Louis Steiger eher der handwerklich begabte Typ war, tat er sich 

stets schwer mit dieser administrativen Arbeit. Seine Ehefrau Miggi musste daher 

schon bald und dann aber für immer diesen Teil seiner Arbeit übernehmen. Miggi 

war eine sehr gütige und  friedliebende Frau, also setzte sie sich von nun an am 

Sonntagnachmittag an den Küchentisch und füllte mit ihrer schönen Handschrift 

geduldig, fein säuberlich alle Rapportformulare der vergangenen Woche ihres 

Ehemannes aus. Louis hatte seine Notizen mindestens gewissenhaft in ein kleines, 

schwarzes Wachstuchheft eingetragen. Während Miggi sich nun als Schreibkraft 

betätigte, genoss Louis seinen freien Sonntag. 

 

Anlässlich seines 25-jährigen Dienstjubiläums bei den CKW erhielt Louis Steiger 

1945 diese goldene Taschenuhr mit Widmung. 

 

 

 

Diens ta lter sgeschenk  der  CKW an Louis Steiger  
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Widmung unter  dem rücksei tigen Deckel der  Taschenuhr  

 

Zu den 25 Dienstjahren kamen bis zur Pensionierung im Jahre 1957 nochmals zwölf 

Arbeitsjahre dazu. Eine Diensttreue von 37 Jahren erreichte Louis Steiger also ins-

gesamt für seinen Arbeitgeber, die Centralschweizerischen Kraftwerke CKW. 

 

Die beiden lebhaften Steiger Mädchen Emilie und Gritli wuchsen inzwischen in 

Dagmersellen wohlbehütet auf und hatten zeitlebens regen Kontakt zu ihren 

Schulgespanen.  

 

Zusammen mit ihren Eltern nahmen sie Anteil am Dorfleben und beteiligten sich 

gerne am Vereinsgeschehen, sei es im Radfahrerclub oder bei den Trachten-

leuten. Louis Steiger war im Turnverein aktiv und als gefragter Tambour in der 

Musikgesellschaft.  

 

Die beiden Töchter durften jedes eine Berufslehre absolvieren, Emilie als Kinder-

Krankenschwester und Gritli als Damenschneiderin in Reiden. 
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Musikgesel lschaft Dagmersel len mi t Tambour Louis Steiger (rechts  neben Pauke s i tzend) 

 

Louis Steiger verstarb am 05. April 1961 in Dagmersellen im Alter von 69 Jahren. 

Seine Ehefrau Miggi lebte vorerst noch einige Jahre am Wiggerweg in 

Dagmersellen. Eine unheilbare Krankheit verlangte eine intensive Behandlung im 

Kantonsspital Luzern. Also beschloss sie schweren Herzens ihre Selbständigkeit 

aufzugeben und zu ihrer Tochter Gritli und deren Familie nach Reussbühl bei 

Luzern zu ziehen. Dort ist sie am 09. Dezember 1971 im Alter von 79 Jahren 

verstorben. 
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Familie Lässer-Steiger von Stans und Luzern-Reussbühl 

 

 

 

Geschni tz ter  Holz te l ler  mi t den Fami lienwappen Lässer und Steiger  

 

Gritli Steiger, die jüngere Tochter des Louis Steiger Elektriker, lernte in 

Dagmersellen Hans Lässer kennen. Hans war als Spengler in der Spenglerei Erni an 

der Altishofenstrasse tätig, wo er auch seine Lehre absolviert hatte. Er wurde am 

25. Juli 1918 als Sohn des Johannes und der Katharina Lässer-Büchler in Luzern 

geboren. Seine Jugendzeit verbrachte Hans mehrheitlich in Zürich, Thalwil und 

Adliswil. Als Hans zweijährig war, starb seine Mutter bei der Geburt eines Kindes in 
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der Frauenklinik in Zürich. Da sein Vater als Eisenbahner berufstätig war, konnte er 

sich nicht um die Erziehung seiner Kinder kümmern. Hans, wie auch seine Halb-

geschwister Louis und Finali wurden durch die Vormundschaftsbehörde "fremd-

platziert".  Er wuchs vorerst bei verschiedenen Verwandten, später in verschie-

denen Landwirtschaftsbetrieben auf; Er erlebte die traurige, von Lieblosigkeit und 

Gewalt geprägte Jugend eines Verdingkindes.  

 

Als Jugendlicher wurde er in die private katholische Knaben-Erziehungsanstalt 

Sonnenberg oberhalb von Kriens bei Luzern eingewiesen. Dies war seine wohl 

härteste Zeit, geprägt von hoher Arbeitsleistung im angegliederten Land-

wirtschaftsbetrieb, ungenügendem Essen und harter Strafpraxis. Ohne einen 

Rappen Lohn zu erhalten, wurden die Jugendlichen mit dem Lederriemen zur 

Arbeit angetrieben. Die körperliche Züchtigung führte nicht nur vereinzelt zu 

bleibenden körperlichen und seelischen Schäden. Hans erlebte während seiner 

gesamten Aufenthaltsdauer auf dem Sonnenberg eine beschämend respektlose 

Behandlung, die er zeitlebens nicht vergessen konnte, worüber er aber auch 

zeitlebens mit niemandem, ausser vielleicht mit seiner Ehefrau, sprechen mochte. 

 

Zu seinem grossen Glück wurde er von seiner Lehrmeisterfamilie Erni in 

Dagmersellen wohlwollend aufgenommen und sowohl menschlich wie auch 

beruflich stark gefördert und einfühlsam umsorgt. So gelang ihm trotz aller er-

lebten Demütigungen und Widerwärtigkeiten der Schritt in ein geordnetes Berufs- 

und Familienleben. 

 

Am 30. Januar 1942 heirateten Hans und Gritli Lässer-Steiger und zogen nach 

Hergiswil NW in ihre erste eigene, gemeinsame Wohnung im Haus Euphrosine 

etwas oberhalb des Dorfes gelegen. Hier lernten sie bald verschiedene Nach-

barn kennen und schätzen, die dem jungen Paar freundlich unterstützend be-

hilflich waren. Freundschaften entstanden, die jahrelang gepflegt wurden und 

Bestand hatten.  

 

Hans hatte inzwischen eine Stelle als Flugzeugspengler  bei der DMP in 

Ennetbürgen, dem Militärflugplatz Buochs, angetreten. Bald wurde es lebhaft in 

der Euphrosine: Am 12. Juni 1942 erblickte das erste Kind, die Tochter Margrith 

das Licht der Welt. Am 26. Juni 1944 gesellte sich die zweite Tochter, Johanna 

dazu. Am 20. April 1946 wurde im Kantonsspital Stans der Stammhalter Hans Peter 

geboren und am 05. April 1947 das dritte Mädchen, Rosemarie. 
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Die v ier  ältes ten K inder  der Fami lie Lässer-Steiger,  1947 vor dem Haus  Euphrosine in Hergiswi l 

v . l.n.r .  Margri th,  Hans Peter , Rosemarie auf  den Armen der Mutter,  Johanna 

 

Nun wurde es Zeit, nach einer grösseren Wohnung Ausschau zu halten. Wenn 

schon zügeln, dachte sich die junge Familie, dann soll auch der Arbeitsweg des 

Ernährers verkürzt werden, denn bisher fuhr Hans Lässer jeden Morgen mit dem 

Velo von Hergiswil dem Lopper entlang nach Ennetbürgen zur Arbeit. Man wurde 

schliesslich in Stans fündig und begründete den neuen Wohnsitz an der Tottikon-

strasse. Hier stand neben der Stube und zwei Schlafzimmern noch ein 

Mansardenzimmer im gleichen Haus zur Verfügung. Zudem war das Wohnhaus 

familienfreundlich in einer erst kürzlich erstellten Wohnsiedlung nahe dem Dorf-

zentrum gelegen. Die Siedlung wurde durch die Wohnbaugenossenschaft des 

Personals der Militärflugplätze Stans erstellt. Für Hans Lässer wurde damit der 

Arbeitsweg auf einen Viertel verkürzt.  
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Es folgten nun bald die nächsten Kinder, am 03. Februar 1951 Adelheid und im 

gleichen Jahr kurz vor Weihnachten der jüngste Spross der Familie, Adrian am 

21. Dezember 1951. 

 

 

 

Sied lung To ttikons trasse in Stans im Jahre 1950 mi t Hans Peter Lässer am Steuer  

 

Im Jahre 1952 wurde der Platz an der Tottikonstrasse für die inzwischen acht-

köpfige Familie endgültig zu eng. Man suchte nach einer grösseren Wohnung. 

Schliesslich wagten Hans und Gritli Lässer einen für ihre Verhältnisse äusserst 

mutigen Schritt. Sie erwarben vom damaligen Bahnhofsvorstand Stöckli ein Häus-

chen an der Engelbergerstrasse. Die Familie Stöckli hatte für sich an der 

Buochserstrasse ein Zweifamilienhaus gebaut, da der älteste Sohn zu dieser Zeit 

bereits eine eigene Familie gegründet hatte.  

 

Das Häuschen an der Engelbergerstrasse war ein einfaches Holzchalet, zwei-

stöckig erstellt. Im ersten Geschoss, über eine Aussentreppe erreichbar, befand 

sich die Küche wo auch gegessen wurde. Die "Stube" sowie eine "gute Stube", 

die nur sonntags oder wenn Besuch da war, gebraucht wurde, waren auf dem-

selben Geschoss untergebracht. Die Stube diente auch als Arbeitszimmer für die 
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Mutter wo genäht und geglättet wurde. Am grossen Tisch machten die Kinder 

ihre Hausaufgaben oder spielten ihre Musikinstrumente. Die Spielsachen für die 

kleineren Kinder waren ebenfalls in der Stube untergebracht. Die Stube war also 

immer der Familientreffpunkt und der meistbenutzte Raum im Haus. Hier stand 

auch ein Radioapparat. Das Telefon hingegen war als Wandapparat im Gang 

festgemacht und wurde nur selten benutzt. Da zu dieser Zeit die Erschliessung mit 

Telefon noch nicht allgemein üblich war, musste man sich mit einem Gemein-

schaftsanschluss begnügen. Das heisst, die Familie Lässer und die Nachbars-

familie Gut auf der gegenüberliegenden Strassenseite teilten sich einen gemein-

samen Telefonanschluss. Obwohl beide ihre eigene Rufnummer hatten, konnte 

jeweils nur der eine oder der andere Abonnent das Telefon benutzen. Dies war 

jedoch überhaupt kein Problem, denn wenn man ausnahmsweise einmal tele-

fonieren wollte und nun zufälligerweise auch der Nachbar dasselbe tat, wartete 

man einfach bis die Leitung frei wurde. Zur damaligen Zeit kein Problem, für die 

heutige Vieltelefonierer-Gesellschaft jedoch kaum mehr vorstellbar. 

 

Im Obergeschoss waren die Schlafräume untergebracht. Drei Räume mussten 

jedoch für die acht Personen genügen. Das Elternschlafzimmer, das etwas 

grössere Mädchenzimmer wo alle vier Mädchen Platz fanden und das kleinere 

Bubenzimmer für die beiden Knaben der Familie. Im Kellergeschoss war eine 

grosse Waschküche mit zwei Waschtrögen, einem holzbefeuerten Waschkessel 

und eine mit Wasser betriebene Auswinde untergebracht. Die Wäsche wurde an 

Drähten in der Waschküche zum Trocknen aufgehängt. Während der Sommer-

monate wurde ein Wäschehang im Freien benutzt. Im Kellergeschoss befanden 

sich weiter ein Gemüsekeller mit Naturboden sowie eine Garage die als Werk-

raum und Vorratslager für das Brennholz benutzt wurde. Das Haus wurde mit Holz 

und Kohle beheizt. In der Küche stand neben einem elektrischen Kochherd ein 

Holzofen der zum Heizen und Kochen benutzt wurde. Mit einem einfachen Rohr-

leitungssystem wurde im Holzherd erzeugtes Warmwasser für das Beheizen in die 

übrigen Räume des Hauses verteilt.  

 

Zum Wohnhaus gehörten auch ein kleiner Gemüsegarten und ein kleiner Vor-

platz. Die ganze Liegenschaft war sehr bescheiden und engräumig. Sie war ein-

geklemmt zwischen dem Trassee der Stansstad-Engelberg-Bahn auf der einen 

Seite und der Engelbergerstrasse auf der andern Seite. Auf der Westseite grenzte 

das Grundstück an die Schreinerei Christen und auf der Ostseite, wo sich das 

Grundstück zuspitzte bis Bahn und Strasse ganz beieinander liegen, stand ein 

Transformatorenhäuschen der Eisenbahn.  

 

Trotzdem war die Familie sehr zufrieden mit der Wohnsituation, die Kinder hatten 

genügend Platz zum Spielen und die Lässers besassen ihr erstes Eigenheim. Die 

Finanzierung erfolgte zu hundert Prozent über die Bank und ein kleines Darlehen, 

das der vorherige Besitzer in grosszügiger Weise gewährte. Die Bank verlangte 

jedoch eine Sicherheit. Ein einheimischer Geschäftsmann vertraute auf die 
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Zuverlässigkeit der beiden arbeitsamen Leute und übernahm die Bürgschaft für 

den Bankkredit.  

 

Nun hiess es aber für die Familie sparen, sparen, sparen und sich einschränken. 

Dazu suchte sich der Vater einen Nebenverdienst. Nach Feierabend bei den 

Flugplatzbetrieben fuhr er mit seiner Vespa nach Buochs. In der Garage 

Odermatt und Zimmermann war er als Fahrzeug Spengler beschäftigt. Er war 

zuständig für das "ausbeulen" beschädigter Motorfahrzeuge. Erst spät abends, 

das heisst meistens nach 22:00 Uhr kam er wieder nach Hause. Die Mutter ent-

lastete das Haushaltbudget mit dem Nähen und Ausbessern der Kleidung. So 

entstanden aus einem ausgetragenen Wintermantel oft ein Paar neue Hosen für 

den ältesten Knaben oder die ausgewachsenen Mädchenkleider wurden für die 

jüngeren Kinder wieder zurechtgeschneidert. Die Kinder ihrerseits mussten auf 

extra Anschaffungen oder besondere Geschenke ebenfalls verzichten. Da hiess 

es dann jeweils "das liegt nicht drin, ihr müsst jetzt halt am Häuschen nagen". Wie 

froh war man da über die Grossmutter Steiger aus Dagmersellen, die hin und 

wieder ein Päckchen sandte mit etwas Gemüse, Spielsachen oder auch einmal 

ein Paar Schuhe oder ein Buch zum Lesen! 

 

 

 

Lässer s Häuschen an der  Engelbergers trasse 43 in  Stans  
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Fami lie Lässer-Steiger im Jahre 1953 in Stans  

 

Die älteren Kinder der Familie Lässer-Steiger besuchten hier in Stans die Schulen 

und nahmen regen Anteil am Dorf- und Vereinsleben. Margrith und Johanna 

machten beim Blauring mit.  

 

Hans Peter war Mitglied der Pfadfinderabteilung Winkelried und besuchte mit 

seinen Kameraden jeweils die Sommerlager. Auf Wunsch seiner Eltern diente er 

während seiner Schulzeit  in der Kirche als Messdiener oder Ministrant wie es auch 

genannt wurde. Zu dieser Zeit wurden die Messen noch in lateinischer Sprache 

zelebriert, was für die Ministranten hiess, viele Gebete in Latein auswendig zu 

lernen. 

 

In der vierten und fünften Klasse der Primarschule war Hans Peters Lehrer der 

legendäre "Jodler Papst" Heinrich Leuthold. Enthusiastisch versuchte dieser die 

jungen Stanser Knaben zum Singen anzuhalten. Dazu gründete er kurzerhand 

den Knabenchor "Stanser Dorfspatzen" und trat mit ihnen im Theatersaal an der 

Mürg auf. Mehrmals ermöglichte er dort auch Radioaufnahmen. In der Kirche 

sang seine Schulklasse an Beerdigungen und Hochzeiten. Mindestens bei Hans 

Peter ist es ihm gelungen, die Freude am Singen nachhaltig zu verankern. Seine 

späteren Mitgliedschaften in den Männerchören Nebikon, Hochdorf und Emmen 
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sowie im gemischten Quartierchörli des Quartierverein Bösfeld-Kapf in 

Emmenbrücke legen davon Zeugnis ab. 

 

 

 

1956 K lassenfoto  4. K lasse. Vorders te Reihe v ier ter von links Hans  Peter Lässer.                  

Lehrer Heinr ich Leutho ld  

 

Daneben war aber Heinrich Leuthold oder "Bärri" wie er hinter vorgehaltener 

Hand genannt wurde ein eher unbeliebter oft auch unbeherrschter Lehrer. Sein 

berüchtigtstes Markenzeichen waren das Reissen an den "Zännihaaren". Bei Hans 

Peter brachte er es einmal fertig, ihm beidseitig ganze Büschel von Kopfhaaren 

vollständig auszureissen. Im Turnunterricht zeigte sich Heinrich Leuthold wenig 

sportlich. Während die Knaben im Turntenue in der Turnhalle zu erscheinen 

hatten, entledigte sich der Lehrer lediglich seines Kittels. In Krawatte und Anzugs-

hose gab er während der Turnstunde seine Anweisungen. 

 

Im Jahre 1959 zog dann die Familie Lässer-Steiger von Stans weg. Vater Hans 

Lässer fand in Emmenbrücke bei der Salvis AG eine Stelle als Werkmeister. Vorerst 

pendelte er einige Zeit zwischen Stans und Emmenbrücke. Dann baute die 

Familie in Luzern-Reussbühl auf der Staldenhöhe ein Einfamilienhaus und wurde 

dort ansässig. 
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1960 Fami lie Lässer-Steiger auf der Staldenhöhe in Luzern-Reussbühl  

 

Die jüngeren Kinder absolvierten dort ihre Schulzeit. Margrith und Johanna waren 

bereits der Schule entlassen, Hans Peter besuchte in Reussbühl noch zwei Jahre 

die Sekundarschule. Danach absolvierte er bei der Salvis AG eine Lehre als 

Elektro-Maschinenzeichner. Margrith war nach ihrer Lehrzeit als Papeterie-

verkäuferin in der Dorfpapeterie Koller tätig. Johanna hatte in Luzern in der 

Papeterie von Paul Steiger eine Anstellung als Verkäuferin. Rosmarie bildete sich 

später im Gesundheitswesen weiter, Adelheid absolvierte in Zürich eine Aus-

bildung in der Krankenpflege und Adrian in Basel eine Lehre als Chemielaborant. 

Alle Lässer Kinder erbrachten im Laufe ihrer unterschiedlichen beruflichen Lauf-

bahnen beachtliche Leistungen. Alle sind sie in der Zwischenzeit mit ihren 

eigenen Familien samt Kindern und Grosskindern ausserhalb von Luzern-Reussbühl 

ansässig. 

 

Hans und Margaritha Lässer-Steiger wurden in ihrem Haus auf der Staldenhöhe 

alt. Hans Lässer durfte am 30. März 1995 in seinem Hause sterben, wie er sich das 

immer wünschte.  
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Margaritha Lässer-Steiger blieb nach diesem Tag noch ein paar Jahre in ihrem 

Haus wohnen bis ihr Gesundheitszustand einen Wechsel ins nahe gelegene 

Alters- und Pflegezentrum Staffelnhof unumgänglich machte. Dort ist sie am 

25. November 2008 verstorben. 

 

 

 

 

Gri tl i  Lässer-Steiger  am 10. November 2003 
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Familie Steiger, in vierter Generation auf dem Hof Chapf 

 

Das Wohnhaus im Kapf wurde 1823 erbaut. Balthasar Josef Steiger "Balze Gross" 

(1819-1888) lebte als erster Steiger auf dem Kapf, wie man den Hof damals noch 

nannte. Er war Viehhändler und nebenbei Landwirt. Bei seinem Tod im Jahre 1888 

wurde der Hof an seine beiden, damals noch minderjährigen Söhne übertragen: 

An Josef Adam Steiger (war 18-jährig) er wurde später "Richter" genannt (1870-

1938) und an Johann Blasius Steiger (war 15-jährig) er wurde später "Balze" 

genannt (1873-1938). Beide wurden Viehhändler und führten den Hof nebenbei. 

Johann Blasius heiratete im Jahre 1901 Maria Martina Steiger "Küfers" (1874-1934) 

vom Hof Rosengarten in Schlierbach und führte danach mit ihr zusammen deren 

elterlichen Hof. Der Hof Kapf ging daher 1901 an Josef Adam Steiger "Richter" in 

alleiniges Eigentum über. 1904 im Alter von 34 Jahren übernahm er den Hof 

Spiessmatt in Büron. 

Joseph Steiger vom Kirchfeld (1869-1928), ein 35-jähriger Cousin von Josef Adam 

Steiger, kaufte den Hof Kapf am 23. Februar 1904, auf den Zeitpunkt seiner Heirat 

mit Elisabeth Katharina Jost.  

Nach dem Tod von Joseph im Jahre 1928 übernahm der erst zwanzigjährige Sohn 

Josef Steiger (1908-1989) den Hof und führte ihn vorerst zusammen mit seiner 

Mutter und drei jüngeren Schwestern (Emma, Agnes und Hildegard) weiter. 

Im Jahre 1974 ging der Hof an seinen Sohn Johann Josef Steiger "Chapf Hans" 

über. Zur gleichen Zeit wurde das Wohnhaus durch den neuen Besitzer um-

gebaut. Nun wurde der Landwirtschaftsbetrieb von "Chapf-Hans" und seiner Frau 

Vreni geführt. 2005 unterzogen sie das Wohnhaus einer totalen Innenrenovation.  

2009 wurde der Hof an deren Sohn Christian Steiger übertragen. Er führt nun den 

Hof in vierter Generation zusammen mit seiner Frau Doris. Sie haben für ihre 

Familie 2007 ein neues, modernes Wohnhaus nur unweit des bestehenden Eltern-

hauses, das immer noch von Hans und Vreni Steiger bewohnt wird, erbaut. Hans 

und Vreni packen auf dem Betrieb mit an und helfen bei der Kinderbetreuung. 

Bereits steht die fünfte Generation Steiger in den Startlöchern: Die Kinder Elia, 

Sophia, Laurin und seit dem 14. März 2013 Jeremia, wachsen gegenwärtig wohl-

behütet auf dem Chapf auf. 
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Kaufbrief laut Ver trag vom 21. Dezember 1903 zwischen Josef  Steiger, Richter von und in  

Büron als  Verkäufer und Josef Steiger , im Feld , Sohn des Johann von und in Büron als  Käufer  
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Amtliche Beglaubigung des Kaufver trages  durch die Gerichtskanz lei  Tr iengen                      

am 23.  Februar 1904 

 

Der Landwirtschaftsbetrieb auf dem Chapf hat sich in den letzten Jahren 

markant gewandelt.  

Die Chapf-Bauern verbürgen sich für eine naturnahe Bewirtschaftung ihres Hofes 

und für Erzeugnisse von höchster Qualität. Zwei Standbeine machen den fort-

schrittlichen Betrieb aus: Einerseits die ökologische Produktion von saftigem, 

aromatischem Kern- und Steinobst (Äpfel, Birnen, Kirschen, Zwetschgen) ander-

seits wird artgerecht gesundes, schmackhaftes Schweinefleisch produziert. 

Alle Produkte werden im Grosshandel und auch direkt ab dem Hof verkauft. Eine 

eigene Homepage unterstützt das Marketing. Darin werden die Erzeugnisse 

professionell angepriesen: 

"Äpfel, die einen förmlich anlachen. Birnen, denen man kaum widerstehen kann. 

Zwetschgen, deren tiefes Blau einlädt zuzubeissen. Kirschen, die einem das 

92



 

Wasser im Mund zusammenlaufen lassen. Bei diesen «Früchten» kann man guten 

Gewissens zulangen. Denn Kern- und Steinobst präsentiert sich nicht nur sehr  

 

 

Blick von der gegenüberliegenden Talsei te her auf den Hof Chapf, auf der Anhöhe zwischen

Triengen und Büron (gut erkennbar an den hel len Schutznetzen der Obstplantage)

 

verführerisch, es ist dazu noch ein sehr gesunder Hochgenuss. Dies nicht zuletzt 

dann, wenn das Obst mit viel Sorgfalt gehegt und gepflegt wird. Und direkt ab 

dem Bauernhof Chapf bezogen werden kann. " 

Auch das Schweinefleisch wird erfolgreich angepriesen auf der Homepage: 

"Wer ein gesundes, schmackhaftes Stück Schweinefleisch vom Bauernhof Chapf 

geniessen kann, hat im wahrsten Sinne des Wortes Schwein gehabt. Denn bei 

Familie Steiger haben es die Sauen gut. Ob sie nun im Stroh liegen, sich im 

Auslauf die Schinken vertreten oder an heissen Tagen unter dem Wassersprinkler 

Kühlung finden: Immer grunzen sie zufrieden vor sich hin. Das spürt auch der Fein-

schmecker, bei dem sie später als Filet, Kotelett oder Bratwurst auf dem Teller 

landen." 

Doris und Christian Steiger bieten auch die Möglichkeit an, ihre Produkte direkt 

auf dem Hof in einem gemütlich eingerichteten Partyraum zu geniessen: 

"Wo würde sich ein Fest schöner feiern lassen als im stilvoll eingerichteten Party-

raum des Bauernhofs Chapf? Und wo liessen sich Speis und Trank mit mehr 

Wonne geniessen? An einem kalten Winterabend zum Beispiel, wenn der Holz-
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ofen seine wohlige Wärme verbreitet. Oder in einer lauen Sommernacht, wenn 

man auch draussen sitzen kann - und die strahlenden Gesichter nur noch vom 

Glanz der Sterne übertroffen werden. Steigers sind gerne Ihre Gastgeber!" 

 

 

 

Die dr i tte Chapf-Generation, Hans und Vreni  Steiger zusammen mi t dem am 14. März 2013 

geborenen Jeremia von der fünften Generation 

 

 

 

Die v ier te und fünfte Chapf-Steiger-Generation im Jahre 2013 (von links  nach rechts) : E lia, 

Sophia, Jeremia , Doris ,  Chris t ian und Laurin Steiger   
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Wandervorschlag: Auf Steigers Spuren von Büron nach 

Beromünster 

 

Das Leben und Wirken der in diesem Buch beschriebenen mehr als 414 Jahren 

dauernden Periode von Steiger Geschichte und Geschichten kann auf ein-

drückliche Weise nachempfunden werden auf einer Wanderung auf den "Spuren 

der Steiger". Der Autor schlägt eine Wanderung von Büron nach Beromünster vor. 

Bei seinen Recherchen und Besuchen von Steiger-Höfen und 

-Wirkungsstätten ist er an vielen schönen und sehenswerten Orten des Surentales 

vorbeigekommen. Dabei ist die Idee entstanden den Lesern dieses Buches eine 

Wanderung zu empfehlen, die es ihnen ermöglicht, die Steiger-Geschichte haut-

nah zu spüren. Zudem ist ihm die Erzählung von Verena Müller in bester Erinne-

rung, die eindrücklich schilderte, wie sie als Kinder des Öfteren den Fussweg vom 

Hof Winon in Beromünster unter die Füsse nehmen mussten um ihre Verwandten 

auf dem Hof Spiessmatt in Büron zu besuchen. 

Die Wanderung dauert insgesamt 5 ¼ Stunden. Sie kann ohne weiteres in 

mehreren Etappen marschiert werden. Zu- und Wegfahrten sind jederzeit mit den 

öffentlichen Verkehrsmitteln sehr gut möglich. Es empfiehlt sich, mit dem Zug 

nach Sursee zu reisen und von dort das Postauto bis nach Büron zu benutzen. Ab 

Beromünster ist wiederum eine gute Postautoverbindung zurück nach Sursee vor-

handen. Ebenso gibt es von Beromünster gute Busverbindungen nach Luzern. 

Wer die Wanderung etappieren möchte, dem wird eine Unterbrechung in 

Rickenbach empfohlen, von wo aus ebenfalls gute Busverbindungen bestehen. 

Das nachfolgende Höhenprofil zeigt die technischen Angaben zur vorge-

schlagenen Wanderung. 

Gesamtdistanz: 19.688 km (kann sehr gut in zwei Etappen zurückgelegt werden) 

Gesamtaufstieg der ganzen Wegstrecke: 656 m 

Gesamter Abstieg der ganzen Wegstrecke: 521 m 

Gesamte Wanderzeit: 5 Stunden und 13 Minuten 

Der tiefste Punkt liegt in Büron auf 511 m über Meer. 

Der höchste Punkt liegt bei Diegistal auf 851 m über Meer 
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Kurz vor dem höchsten Punkt beim Butteberg auf 800 m über Meer kann die 

Wanderung unterbrochen werden. Dies entspricht ziemlich genau der halben 

Wegstrecke. An diesem Punkt erfolgt ein kurzer Abstieg ins Dorf Rickenbach auf 

698 m über Meer. 

Anderntags (oder zu einem späteren Zeitpunkt) kann mit dem Bus bis Rickenbach 

gefahren und von hier wieder zum Butteberg auf 8oo m hochgestiegen werden. 

Ab da erfolgt die Fortsetzung der "Steiger-Wanderung" gemäss Weg-

beschreibung. 

 

 

Ta fel  7 : Höhenprofi l zur Wanderung "Auf  Steigers-Spuren von Büron nach Beromünster "  

 

Der Kartenausschnitt auf der nachfolgenden Seite zeigt den Verlauf der 

Wanderung. Die vorgeschlagene Wanderung "auf Steigers-Spuren von Büron 

nach Beromünster" führt fast ausschliesslich auf dem Netz der Luzerner Wander-

wege und ist entsprechend gut ausgeschildert und unterhalten. Die Wege sind 

mit gutem Schuhwerk problemlos begehbar, auch Kinder finden bei ent-

sprechender Motivation ihren Spass an der abwechslungsreichen Route. 

Die detaillierte Wegbeschreibung erfolgt auf der übernächsten Seite. 
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Karte3: Wandervorschlag auf Steigers-Spuren von Büron nach Beromünster  
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Die Wanderung beginnt in Büron bei der Bushaltestelle "Dorf". Von der Bus-

haltestelle einige Meter zurück bis zur grossen Strassenkreuzung halten wir uns links 

in die Schlierbacherstrasse. Nur 50 m weiter biegen wir links in die Gallus Steiger 

Strasse ein. Diese Strasse wurde zu Ehren des berühmten Einwohners Abt Bischof 

Gallus Steiger benannt. Die Strasse führt nun am Burghügel vorbei, von wo her 

das stolze mehr als hundertjährige Dorfschulhaus grüsst, immer bergwärts bis zur 

Pfarrkirche St. Gallus. Links und rechts wohnen auch heute noch verschiedene 

Steiger Familien. Auf dem grosszügigen Friedhof hinter der Kirche liesse sich ge-

trost eine gewisse Zeit Ahnenforschung betreiben, überall zeugen Grabstätten 

von den weitverbreiteten Steiger Familien.  

 

Wir aber folgen der Strasse weiter, sehen beidseitig Steiger-Höfe und wenn wir 

unseren Blick kurz nach Südosten wenden, erkennen wir einen knappen Kilometer 

entfernt den berühmten Steiger Hof Spiessmatt. Inzwischen haben wir wieder die 

Schlierbacherstrasse erreicht. Wir halten uns links und folgen der Strasse drei-

hundert Meter leicht bergwärts.  

 

Hier biegen wir rechts in den Wanderweg ein und folgen diesem bergwärts Rich-

tung Schlierbach. Unterhalb von Chrüzächer überqueren wir nochmals die 

Hauptstrasse und halten uns in nördlicher Richtung bis wir die Rütihofstrasse er-

reichen, die wir ebenfalls überqueren. Hier steht ein Wegkreuz wo wir uns eine 

kurze Verschnaufpause gönnen.  

 

Unser Blick rückwärts gestattet uns nun einen guten Überblick über das Surental 

mit  den Dörfern Geuensee, Büron, Triengen und den wichtigsten Steiger Höfen 

im Moos, im Triengenacher, im Chapf und im Chilefeld wo wir das Geburtshaus 

von Abt Gallus und Bernarda Steiger ausmachen können.  

 

Wir folgen dem Weg nun etwa hundert Meter weiter und erreichen die 

Gruebacherstrasse welcher wir kurz nach rechts Richtung Dorf folgen. Das Dorf 

Schlierbach lassen wir diesmal aber rechts liegen. Eine ausführliche Besichtigung 

des Dorfes und der verschiedenen in diesem Buch beschriebenen Steiger 

Wirkungsstätten behalten wir uns für einen separaten Besuch vor.  

 

Wir folgen nun der Kapellenstrasse und erreichen bei der Rochus Kapelle die 

Gschweichstrasse, der wir nun bergwärts durch den Wald folgen bis wir nach 

ungefähr einem Kilometer auf der Höhe von 800 m über Meer. links den 

Gschweichhof erkennen können. Unser Wanderweg führt uns jedoch rechts dem 

Waldrand entlang. Bevor wir nach 300 m beim Ischlag für längere Zeit ganz im 

Wald verschwinden, blicken wir beim Hasel auf das Dorf Schlierbach hinunter mit 

den berühmten Steiger Höfen Rosengarten, Etzelwil und Brämhüser.  

 

Während der nächsten Stunde Wanderzeit verläuft unsere Route vollständig im 

Wald, mit zwei ganz leichten Gegensteigungen immer schön talwärts, ein wahres 

Highlight dieser Wanderung. Zuerst nordwärts gehend, dann in östlicher Richtung 
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weiter, überqueren wir 1.7 km nach dem Eintritt in den Wald die Hauptstrasse 

Schlierbach-Gontenschwil. 270 m nach der Strassenüberquerung wendet sich der 

Weg nach Südosten. Wir befinden uns jetzt im Grütwald hart an der Aargauer 

Kantonsgrenze. Nach ca. 800 m Wegstrecke erreichen wir einen weiteren 

geschichtsträchtigen Ort unserer Wanderung. Wir befinden uns jetzt im Seckwald 

und haben die Kohlplatzhütte erreicht.  

 

Wie in diesem Buch beschrieben, übten im vorletzten Jahrhundert verschiedene 

Steiger hier den Köhlerberuf aus. Wir erinnern uns an die Steiger die "Koller", "Koli" 

und "Koller Hansen" gerufen wurden. Ab der Kohlplatzhütte verläuft unser Weg 

stetig talwärts. Im Honig verlässt der Weg den Wald und wir können in nördlicher 

Richtung auf dem nahegelegenen Hügel die Ruine "Hindere Rinach" aus-

machen. Aber Achtung, wir folgen nicht dieser Strasse sondern machen eine 

scharfe Kehrtwendung und marschieren auf dem Wanderweg in die entgegen-

gesetzte Richtung nach Süden. Wir verlassen den Wald nach 300 m endgültig 

und wenden uns dem Weiler Niederwetzwil zu.  

 

Wenn wir die Hauptstrasse Schlierbach-Rickenbach erreichen,  haben wir echt 

die Qual der Wahl. Entweder folgen wir dieser Strasse 300 m in nördlicher Rich-

tung um dann dem Wanderweg rechts in östlicher Richtung hinauf auf den 

Butteberg zu folgen oder aber wir folgen dieser Strasse 700 m in südlicher Rich-

tung bis zur Wirtschaft Wetzwil wo wir uns stärken und erfrischen können.  Von hier 

aus führt ebenfalls ein Wanderweg in östlicher Richtung auf die Höhe des 

Butteberges hinauf. 

 

Auf dem Butteberg angelangt, besteht die Möglichkeit, diese Wanderung zu 

unterbrechen, falls man sich für die Durchführung in zwei Etappen entschieden 

hat. Um die erste Etappe zu beenden, steigt man beim Wanderweg-Kreuzungs-

punkt Butteberg (800 m über Meer.) in östlicher Richtung ab bis zur Bushaltestelle 

"Kirchplatz" im Dorf Rickenbach. Die Wegstrecke beträgt einen Kilometer. Bei 100 

m Höhendifferenz ist die Strecke in einer guten Viertelstunde zu bewältigen. In 

umgekehrter Richtung findet man den Wiedereinstieg zur Wanderung an einem 

anderen Tag auf demselben Weg zurück in einer knappen halben Stunde. 

 

Von der Wegkreuzung Butteberg führt unsere Wanderung weiter in südlicher 

Richtung, alles auf dem bewaldeten Höhenkamm des Höchweidwaldes, vorbei 

am imposanten Sendeturm auf dem höchsten Punkt dieses Wegabschnittes. 

Nach ca. 2500 m Wegstrecke (ca. ¾ Stunden Wanderzeit) verlassen wir den 

Wald und steigen ein kurzes Stück über eine Weide ab zum Weg beim 

Haumässer.  

 

Wir halten uns rechts und folgen diesem Weg dem Waldrand entlang 380 m weit. 

An dieser Stelle entdecken wir rechts von uns einen privaten Windgenerator, der 

zum Hof Diegistal gehört und der den hier fast immerwährenden Luftzug 

geschickt ausnützt.  
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Von Diegistal gäbe es noch die Geschichte zu erzählen vom liberalen Steiger der 

im konservativen Rickenbach hätte beerdigt werden sollen… das aber ein 

andermal.  

 

Wir folgen diesem Weg aber nicht bis zum Weiler Diegistal sondern wir halten uns 

links und nehmen den recht steilen, teils bewaldeten Abstieg zum Weiler Buholz 

wo wir die Holdere-Strasse überqueren. Von weitem sehen wir bereits die mar-

kante Kapelle von Tann. Diesen Weiler erreichen wir immer abwärts wandernd 

über Tschuopis.  

 

In Tann müssen wir leider für 175 m in östlicher Richtung nach links der Haupt-

strasse Schenkon-Beromünster folgen. Die Tann Kapelle erblicken wir auf dem 

kleinen Hügel rechts von uns. Den Wanderweg, der rechtwinklig nach rechts 

Richtung Chommlibachtobel führt, dürfen wir dabei nicht verpassen. Wir folgen 

diesem auch nach der Bachüberquerung bis zum Weiler Grüt. Bei der Kapelle 

Grüt folgen wir dem ausgeschilderten Wanderweg Richtung Beromünster in 

nordöstlicher Richtung bis wir beim Sonnehof auf die Verbindungsstrasse 

Sempach-Beromünster treffen.  

 

Ein kurzes Stück müssen wir dieser Strasse in nördlicher Richtung bis zum Weiler 

Waldi folgen. Den markanten, alles dominierenden Sendeturm des historischen 

Landessenders Beromünster haben wir schon lange im Blickfeld, nun ist er ganz 

nahe, rechts von uns auf dem Hügel Bloseberg zu erkennen.  

 

Wir ersparen uns den Aufstieg zum Sendeturm und folgen in Waldi dem Wander-

weg in nördlicher Richtung auf der Hochebene über das Grossfeld bis zum 

Schlössli in Beromünster. Von hier aus haben wir einen herrlichen Blick hinunter auf 

den Flecken Beromünster mit der grossartigen Stiftskirche.  

 

Nach einem kurzen Abstieg haben wir unser Ziel Beromünster erreicht. Hier 

können wir uns in einer der zahlreichen Wirtschaften erholen, die Stiftskirche be-

suchen, einen Dorfrundgang machen oder dem Blumenladen Steiger und ihren 

Besitzern einen Besuch abstatten oder aber den Hof Winon ehemals Müller-

Steiger besuchen. Der Möglichkeiten bleiben also viele. 
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Epilog 

 

Das vorliegende Buch erhebt nicht den Anspruch auf wissenschaftliche Vollstän-

digkeit. Es ist vielmehr ein Geschichtsbuch und ein Geschichtenbuch. Es erzählt 

die Geschichte der verschiedenen Steiger-Familien vom Beginn der Reformation 

in der Schweiz um 1500 bis ins heutige Jahr 2014. Es enthält Geschichten über 

einzelne Personen aus dem zahlreicher Steiger-Clan. 

Das Buch erhebt auch keinen Anspruch auf handwerkliche Perfektion. Ist es doch 

komplett in Eigenregie entstanden. Von der Texterfassung über die Gestaltung, 

die Konstruktion des Satzspiegels, die Bearbeitung des zahlreichen Bild- und 

Tabellenmaterials bis hin zur Fertigung der Druckvorstufe ist alles am heimischen 

Computer des Autors geschaffen worden. 

Entstanden ist die Steiger-Saga aus dem Bedürfnis heraus, mehr über unsere 

Vorfahren zu erfahren und dieses Wissen an unsere Kinder und Grosskinder weiter 

zu geben. Meine eigene Grossmutter Miggi Steiger-Beck hatte viel aus ihrer 

Vergangenheit erzählt. Ebenso ihre Schwester Alice Huguelet-Beck. Beide waren 

begnadete und geduldige Erzählerinnen. Nicht zuletzt aus diesen Erzählungen 

heraus ist das Interesse gewachsen, mehr über diese vergangenen Zeiten zu 

erfahren. Dazu kam, dass ich nach der erzwungenen vorzeitigen Aufgabe meiner 

beruflichen Tätigkeit plötzlich sehr viel Zeit hatte für neue Beschäftigungen.  

In Sursee wo wir nach dem Ausscheiden aus dem Erwerbsleben unseren neuen 

Wohnsitz fanden, kamen mir laufend Kindheitserinnerungen in den Sinn. Hier war 

ich als Kind doch oft mit meiner Grossmutter unterwegs. Wo war das nur, wo wir 

die Freundin meiner Grossmutter Frau Staffelbach regelmässig besuchten? Wo 

wohnte meine Grossmutter als sie geheiratet hatte? Wo war der Friedhof wo die 

Gräber meiner Urgrosseltern lagen?  

Auf meinen ausgedehnten Spaziergängen mit meinem Hund bin ich immer 

wieder diesen Fragen nachgegangen. Immer mehr Fragen ergaben sich daraus. 

Immer mehr Leute, die sich vielleicht noch erinnern könnten oder die das eine 

oder andere aus dieser Zeit doch eigentlich wissen müssten, habe ich befragt. 

Immer mehr Antworten habe ich in dieser Zeit erhalten. Draus ergaben sich aber 

auch immer wieder neue Fragen. 
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Schliesslich ging ich konsequent und systematisch an die Erarbeitung dieses 

Themenkreises heran. Und mit der Zeit ergab sich eine Fülle von Informationen 

und Dokumenten, die ich in der Folge gezwungen war zu ordnen und zu be-

werten. Schliesslich fand ich, das Ganze müsste in eine Form gebracht werden, 

die auch andern Menschen, vorab meinen Geschwistern, meinen Kindern und 

Grosskindern dienen könnte, wenn sie sich denn einmal für diese Fragen 

interessieren sollten. 

Ich begann verschiedene Archive aufzusuchen, die verschiedensten Quellen 

anzuzapfen, in Bibliotheken und Zeitungsarchiven zu stöbern. Das Internet zeigte 

sich dabei als ungeheuer ergiebig. Nur mussten aus dieser Quelle die Informa-

tionen oft mühsam zusammengefügt und geordnet werden. 

Als wahrer Glücksfall erwies sich in dieser Phase die Freundschaft mit Hans 

Purtschert und Trudy Bianchi. Bei einem unserer regelmässigen gemeinsamen 

Mittagessen stellte sich heraus, dass Hans grosse Erfahrung in der Ahnenforschung 

besitzt. Er wurde für mich ein geduldiger und erfolgreicher Lehrmeister. Er führte 

mich gründlich in die Geheimnisse der Genealogie ein und begleitete mich bei 

meiner Tätigkeit. Schliesslich packte auch ihn die spannende Geschichte der 

Familie Steiger. Vor allem als es darum ging, die Frage nach der Verwandtschaft 

mit dem berühmten Luzerner Liberalen und Anführer der Freischarenzüge von 

1844 und 1845, Jakob Robert Steiger zu klären. In dieser Frage liess er nicht locker, 

er entdeckte immer wieder neue Fakten die zur Klärung dieser Frage dienten. 

Schliesslich konnte Hans zweifelsfrei belegen, dass eine Blutsverwandtschaft 

zwischen Jakob Robert Steiger und mir besteht.  

Das wiederum spornte mich an, mehr über diesen herausragenden Mann zu 

erfahren. Alle verfügbaren Quellen durchforstete ich danach die ich schliesslich 

im vorliegenden Kapitel über den Revoluzzer in der Familie zusammenfasste. 

Leider bin ich heute nicht mehr in der Lage verlässliche Quellenangaben über 

diesen Teil meiner Ausführungen zu machen. Zu viele unterschiedliche Doku-

mente habe ich im Verlaufe dieser Arbeit gesichtet und verwertet. Ich hoffe 

trotzdem dass es mir gelungen sei, eine umfassende und einleuchtende Dar-

stellung dieser ganz besonderen Zeit aus der Geschichte der Familie Steiger und 

damit aus der Geschichte unseres Kantons Luzern und der Schweizerischen 

Eidgenossenschaft niederzuschreiben. 

 

Ähnliches gilt über die Darstellung der Lebensgeschichte der beiden Zwillings 

geschwister Bernhard und Emma Steiger die als die religiösen Steiger in diesem 
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Buch aufgeführt werden. Hier suchte ich neben den im Familienkreis erhaltenen 

Dokumenten auch den Kontakt zum Dorfchronisten von Büron, Niklaus Pfenniger. 

Er hat mir wertvolle Informationen und Hinweise gegeben, die ebenfalls in diesem 

Buch ihren Niederschlag gefunden haben. Auch hier erwies sich das Internet und 

die Archive der Klöster Einsiedeln, St. Ottilien D und Tutzing D als ergiebig. 

Besonders interessant war in diesem Zusammenhang der Kontakt mit Sr. Elisabeth 

Kerp, der Archivarin des Klosters der Missions-Benediktinerinnen in Peramiho im 

afrikanischen Tanzania. Aus all diesen Quellen ist es mir gelungen umfassende 

Lebensläufe dieser beiden verdienstvollen Verwandten zu verfassen. 

Zum Schluss möchte ich den Refrain aus einem Lied von Urs Zumbühl (1946-2002), 

Liedermacher aus Beckenried anfügen. Es scheint mir ein sinnvoller Abschluss 

meines Buches. Der Text könnte als Überschrift zur Lebensgeschichte von Jakob 

Robert Steiger stehen, ebenso zu der von Abt Gallus Steiger und Sr. Epiphania 

Steiger, passen würde er haargenau auch zur Geschichte meines Vaters Hans 

Lässer wie auch zu meiner eigenen Lebensgeschichte. 

Als in Nidwalden Geborener und Aufgewachsener haben mich seine Liedtexte 

immer stark angesprochen. Zudem hatte ich das Glück dem allzu früh 

verstorbenen Urs Zumbühl persönlich zu begegnen. 

 

Triengen im März 2014, Hans Peter Lässer 
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"So isch's im Läbe"  

 

 

So isch's im Läbe won is eyse Herrgott schänkt, 

äs chund so Mängs und Mängs ganz andersch as me dänkt. 

So sell's ay sey und macht's di zerscht ai nid grad froo, 

de Muet tue niä verlieyre, 

seisch sicher gley: S'hed alles miessen eso choo. 

So isch's im Läbe won is eyse Herrgott schänkt. 
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Anhang: Nachkommenliste des Fridolin Steiger 

 

Auf den nachfolgenden Seiten ist die Nachkommenliste des Fridolin Steiger ab 

dem Jahr 1600 abgedruckt. Diese wurde exportiert aus dem EDV-Programm 

"Ahnenforscher 6.0.15" von Remo Schlauri, lizenziert für Hans Peter Lässer. 

Die Datenbank umfasst zur Zeit der Drucklegung 684 Personen. 

 

Zum besseren Verständnis der Nachkommenliste gilt es folgenden Aufbau zu 

beachten: 

 Es erfolgt eine Nummerierung (Dezimalklassifikation) aller erfassten Per- 

sonen. 

 Im ersten Feld mit der Nr. 1 ist in diesem Fall Fridolin Steiger (fett gedruckt) 

mit den Angaben zur Person und zur Ehe/Partnerschaft. Es folgen im 

gleichen Feld die Angaben zu den Kindern (Anzahl, Namen, Geburts- und 

Sterbedaten und Geburtsorte). 

 Im nächsten Feld mit der Nummer 1.1 erscheint nun das älteste Kind von 

Fridolin Steiger mit den Angaben nach gleichem Muster wie Nr. 1. 

 Da von Nr. 1.1 keine Nachkommen bekannt sind, folgen direkt die übrigen 

Kinder von Nr. 1, nämlich 1.2 bis 1.5. 

 Vom 6. Kind, Nr. 1.6 sind weitere Nachkommen bekannt. Diese werden 

nun in Folge aufgeführt, nämlich 1.6.1 bis 1.6.11. 

 Erst wenn alle Kinder und Kindes-Kinder einer Person aufgeführt sind, 

erfolgt die Aufzählung der nächsten Person in einem weiteren Feld. 

 Die Person Barbara Steiger Nr. 1.6.11 wird daher als letzte Person auf 

geführt, obwohl sie im Jahre 1675 geboren ist. 

 Die Klassifizierung erfolgt immer nach dem Steiger Geschlecht, das heisst 

führend in der Reihenfolge sind die Steiger-Nachfahren also Töchter und 

Söhne von Steigers und nicht deren Ehepartner. 

 Die senkrecht verlaufenden Verbindungslinien zwischen Eltern- und Kinder-

feldern verhelfen zum leichteren Auffinden der Vorfahren resp. Nach-

kommen. 
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1) Fridolin STEIGER, um 1600 aus dem Bernbiet zugewandert [276]  (-)

Ehen/Partnerschaften: 

1:  Verena BÜHLER (-19.12.1632) [277]

Kinder: 

1: Barbara STEIGER (03.03.1619-) [307]

2: Laurentius STEIGER (18.11.1620-) [306]

3: Joannes STEIGER (24.04.1622-) [305]

4: Balthasar STEIGER (1624-) [304]

5: Georgius STEIGER (12.02.1625-) [303]

6: Caspari STEIGER (24.12.1626-28.09.1686) [273]

1.1) Barbara STEIGER, von Büron [307]  (03.03.1619-)

1.2) Laurentius STEIGER, von Büron [306]  (18.11.1620-)

1.3) Joannes STEIGER, von Büron [305]  (24.04.1622-)

1.4) Balthasar STEIGER, von Büron [304]  (1624-)

1.5) Georgius STEIGER, von Büron [303]  (12.02.1625-)

1.6) Caspari STEIGER [273]  (24.12.1626-28.09.1686)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 23.02.1653 Maria BÜCHLER (28.09.1631-29.02.1692) [274]

Kinder: 

1: Anna Maria STEIGER (1654-) [308]

2: Joannes STEIGER (27.05.1655-07.10.1690) [309]

3: Caspari STEIGER (05.01.1657-) [282]

4: Georgius STEIGER (16.08.1658-) [310]

5: Josefus STEIGER (13.09.1659-) [311]

6: Paulinus STEIGER (1661-) [312]

7: Elisabeth STEIGER (1665-) [313]

8: Michael STEIGER (08.02.1665-) [314]

9: Thomas STEIGER (16.01.1669-) [271]

10: Melchior STEIGER (1672-) [315]

11: Barbara STEIGER (1675-) [316]

1.6.1) Anna Maria STEIGER, von Büron [308]  (1654-)

1.6.2) Joannes STEIGER, von Büron [309], Söldner  (27.05.1655-07.10.1690)

1.6.3) Caspari STEIGER, von Büron [282]  (05.01.1657-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 16.02.1684 Anna HUBER (-25.07.1741) [283]

Heirat-Quelle: Archiv der Pfarrei Büron

Kinder: 

1: Anna STEIGER (09.04.1685-) [317]

2: Balthasar STEIGER (18.07.1688-) [318]

3: Johann Badist Jodoc STEIGER (13.11.1694-1746) [284]
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4: Maria STEIGER (19.03.1698-) [319]

5: Caterina STEIGER (18.05.1702-) [320]

1.6.3.1) Anna STEIGER, von Büron [317]  (09.04.1685-)

1.6.3.2) Balthasar STEIGER, von Büron [318]  (18.07.1688-)

1.6.3.3) Johann Badist Jodoc STEIGER, von Büron [284], "Badjogg"  (13.11.1694-1746)

Ehen/Partnerschaften: 

1:  Anna Maria WILLIMANN (-13.08.1766) [285]

Kinder: 

1: Urban STEIGER (06.02.1727-26.09.1797), Büron, Etzelwil [286]

2: Jacob STEIGER (05.08.1734-06.07.1809) [321]

3: Margaritha STEIGER (11.12.1735-) [323]

4: Marianne STEIGER (1739-) [324]

5: Michel STEIGER (25.09.1742-) [325]

1.6.3.3.1) Urban STEIGER, Büron, Etzelwil, von Büron [286], "Badjogg-Urban"  (06.02.1727-26.09.1797)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 07.10.1765 Anna Maria BACHMANN (-) [287]

Heirat-Ort: Büron Heirat-Quelle: Archiv der Pfarrei Büron

Kinder: 

1: Josephus STEIGER (1766-17.02.1813), Etzelwil [288]

2: Joannes Adam STEIGER (11.11.1768-) [450]

3: Laurenz Adam Urban Rochus STEIGER (1773-29.04.1819), Etzelwil, Brämhus [290]

4: Stefanus STEIGER (21.01.1777-) [451]

1.6.3.3.1.1) Josephus STEIGER, Etzelwil [288], "Badjogg-Seppis"  (1766-17.02.1813)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 1791 Anna Maria HERET (EHRET) (-) [289]

1.6.3.3.1.2) Joannes Adam STEIGER [450]  (11.11.1768-)

1.6.3.3.1.3) Laurenz Adam Urban Rochus STEIGER, Etzelwil, Brämhus [290], Landwirt 

"Badjogg-Lenze"  (1773-29.04.1819)

Ehen/Partnerschaften: 

1:  Anna Maria Elisabeth WYSS (29.08.1771-03.03.1845) [291]

Kinder: 

1: Catharina Elisabeth STEIGER (06.07.1797-) [452]

2: Joannes Josephus Laurentius STEIGER (02.02.1799-) [453]

3: Anna M. Elisab. Catharina STEIGER (07.08.1800-) [454]

4: Änna Maria Elisabetha STEIGER (31.03.1803-) [455]

5: Maria Elisabeth STEIGER (29.12.1804-) [456]

6: Anna M. Brigitte STEIGER (06.04.1806-) [457]

7: Josef Anton Lorenz STEIGER (08.03.1809-1885), Etzelwil,Brämhus [292]

8: Anna M. Cathariana Emerenzia STEIGER (31.10.1811-) [460]

9: Joseph Laurent Vinzenz STEIGER (16.04.1814-) [461]

1.6.3.3.1.3.1) Catharina Elisabeth STEIGER [452]  (06.07.1797-)
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1.6.3.3.1.3.2) Joannes Josephus Laurentius STEIGER [453]  (02.02.1799-)

1.6.3.3.1.3.3) Anna M. Elisab. Catharina STEIGER [454]  (07.08.1800-)

1.6.3.3.1.3.4) Änna Maria Elisabetha STEIGER [455]  (31.03.1803-)

1.6.3.3.1.3.5) Maria Elisabeth STEIGER [456]  (29.12.1804-)

1.6.3.3.1.3.6) Anna M. Brigitte STEIGER [457]  (06.04.1806-)

1.6.3.3.1.3.7) Josef Anton Lorenz STEIGER, Etzelwil,Brämhus [292], Weber, Landwirt 

"Badjoggislonze"  (08.03.1809-1885)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 21.01.1833 Anna Maria Elisabeth BÜHLMANN (BÜÖLMANN) (-) [293]

Heirat-Quelle: Ehebuch Büron

2: 28.02.1846 Anna M. Christina STEIGER (-25.10.1862) [458]

Heirat-Ort: Büron 

3: 06.03.1867 Magdalena KÜNG (14.03.1829-) [459]

Heirat-Ort: Büron 

Kinder: 

1: Josephus Vinzentius STEIGER (30.07.1833-27.01.1883), Etzelwil, Brämhus [462]

2: Maria Elisabeth STEIGER (27.10.1834-) [465]

3: Anna Maria Elisabeth STEIGER (26.06.1836-) [466]

4: Joannes Oswald Nicolaus STEIGER (05.12.1837-28.05.1910), Arth [467]

5: Anna Maria Katharina STEIGER (17.08.1839-) [469]

6: Caspar STEIGER (03.12.1840-), Sursee [470]

7: Antonius STEIGER (01.04.1842-27.08.1924), Etzelwil [294]

8: Franz Xaver STEIGER (03.12.1843-15.01.1919), Schlierbach, Brämhus/Triengen [296]

1.6.3.3.1.3.7.1) Josephus Vinzentius STEIGER, Etzelwil, Brämhus [462], Landwirt "Badjoggis" 

(30.07.1833-27.01.1883)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 27.04.1863 Anna Maria Christina STEIGER (22.02.1836-29.06.1871) [463]

2: 24.02.1873 Maria MÜLLER (28.02.1841-) [464]

Kinder: 

1: Joseph STEIGER (09.01.1864-) [477]

2: Anna Maria STEIGER (02.02.1866-19.08.1904) [478]

3: Anton STEIGER (11.01.1867-) [479]

4: Alfred STEIGER (19.01.1870-), Luzern [480]

5: Christina STEIGER (03.01.1871-) [481]

6: Jost STEIGER (03.01.1871-) [482]

7: Julius STEIGER (22.04.1875-30.11.1942), Altishofen/Dagmersellen [493]

1.6.3.3.1.3.7.1.1) Joseph STEIGER [477]  (09.01.1864-)

1.6.3.3.1.3.7.1.2) Anna Maria STEIGER [478]  (02.02.1866-19.08.1904)

1.6.3.3.1.3.7.1.3) Anton STEIGER [479]  (11.01.1867-)
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1.6.3.3.1.3.7.1.4) Alfred STEIGER, Luzern, von Schlierbach und Luzern [480]  (19.01.1870-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 06.04.1894 Maria KUNZ (24.12.1875-) [483]

Heirat-Ort: Luzern 

Kinder: 

1: Maria STEIGER (08.06.1895-) [484]

2: Frieda STEIGER (18.06.1896-) [486]

3: Alfred Oskar STEIGER (25.12.1897-) [488]

4: Oskar STEIGER (16.04.1899-) [489]

5: Viktoria Rosa STEIGER (21.09.1901-) [490]

6: Walter Emil STEIGER (20.04.1903-) [491]

7: Josef Alois STEIGER (18.06.1904-) [492]

1.6.3.3.1.3.7.1.4.1) Maria STEIGER [484]  (08.06.1895-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 1921 Robert Georg GÖPFERT (-) [485]

1.6.3.3.1.3.7.1.4.2) Frieda STEIGER [486]  (18.06.1896-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 19.07.1920 Josef Anton HÄFLIGER (-) [487]

1.6.3.3.1.3.7.1.4.3) Alfred Oskar STEIGER [488]  (25.12.1897-)

1.6.3.3.1.3.7.1.4.4) Oskar STEIGER [489]  (16.04.1899-)

1.6.3.3.1.3.7.1.4.5) Viktoria Rosa STEIGER [490]  (21.09.1901-)

1.6.3.3.1.3.7.1.4.6) Walter Emil STEIGER [491]  (20.04.1903-)

1.6.3.3.1.3.7.1.4.7) Josef Alois STEIGER [492]  (18.06.1904-)

1.6.3.3.1.3.7.1.5) Christina STEIGER [481]  (03.01.1871-)

1.6.3.3.1.3.7.1.6) Jost STEIGER [482]  (03.01.1871-)

1.6.3.3.1.3.7.1.7) Julius STEIGER, Altishofen/Dagmersellen, von Schlierbach und 

Dagmersellen [493], Schreinermeister  (22.04.1875-30.11.1942)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 13.02.1904 Kunigunde STEINMANN (22.12.1879-06.05.1943) [494]

Heirat-Ort: Altishofen 

Kinder: 

1: Josef Julius STEIGER (05.09.1904-13.05.1995), Dagmersellen [495]

2: Julius STEIGER (06.09.1906-17.10.1967), Möhlin [496]

3: Johann STEIGER (29.11.1907-03.05.1975), Dagmersellen [497]

4: Leo STEIGER (19.05.1909-07.03.1983) [498]

5: Sophie STEIGER (20.09.1910-04.03.1930) [499]

6: Emma Louisa STEIGER (17.06.1912-) [500]
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7: Bertha STEIGER (21.06.1913-29.08.1981), Dagmersellen [501]

8: Alfred STEIGER (11.09.1916-28.12.1992), Schüpfheim [502]

9: Franz STEIGER (02.04.1918-28.10.1982), Sarnen [503]

10: Eduard STEIGER (24.10.1920-08.11.2003), Luzern-Littau [504]

1.6.3.3.1.3.7.1.7.1) Josef Julius STEIGER, Dagmersellen, von Dagmersellen [495]  

(05.09.1904-13.05.1995)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 25.04.1935 Anna AMBÜHL (07.07.1913-16.04.1983), Dagmersellen [506]

Heirat-Ort: Dagmersellen 

Kinder: 

1: Anna Bertha STEIGER (17.02.1935-) [513]

2: Walter Josef STEIGER (11.08.1939-) [515]

3: Marie STEIGER (27.03.1950-28.03.1950) [517]

1.6.3.3.1.3.7.1.7.1.1) Anna Bertha STEIGER [513]  (17.02.1935-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 24.02.1962 Adolf MEIER (1936-) [514]

Heirat-Ort: Buchs LU 

1.6.3.3.1.3.7.1.7.1.2) Walter Josef STEIGER, von Dagmersellen [515]  (11.08.1939-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 23.11.1962 Maria Louise PETER (-) [516]

Heirat-Ort: Dagmersellen 

1.6.3.3.1.3.7.1.7.1.3) Marie STEIGER [517]  (27.03.1950-28.03.1950)

1.6.3.3.1.3.7.1.7.2) Julius STEIGER, Möhlin, von Schlierbach [496]  

(06.09.1906-17.10.1967)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 02.09.1933 Maria Frieda METZGER (31.08.1911-04.12.2001) [505]

Heirat-Ort: Möhlin 

Kinder: 

1: Hans STEIGER (10.07.1936-) [518]

2: Julius STEIGER (28.05.1939-) [520]

3: Margrit STEIGER (10.12.1943-) [522]

1.6.3.3.1.3.7.1.7.2.1) Hans STEIGER, von Schlierbach [518]  (10.07.1936-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 06.05.1961 Erika HERZOG (06.03.1936-02.05.1995) [519]

1.6.3.3.1.3.7.1.7.2.2) Julius STEIGER, von Schlierbach [520]  (28.05.1939-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 31.03.1962 Edeltraud GRESSEL (21.05.1942-) [521]

Heirat-Ort: Möhlin 

Kinder: 

1: Brigitte STEIGER (12.08.1962-) [524]

2: Rolf STEIGER (07.03.1964-) [525]
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3: Julius STEIGER (24.12.1967-) [526]

1.6.3.3.1.3.7.1.7.2.2.1) Brigitte STEIGER [524]  (12.08.1962-)

1.6.3.3.1.3.7.1.7.2.2.2) Rolf STEIGER [525]  (07.03.1964-)

1.6.3.3.1.3.7.1.7.2.2.3) Julius STEIGER [526]  (24.12.1967-)

1.6.3.3.1.3.7.1.7.2.3) Margrit STEIGER, von Schlierbach [522]  (10.12.1943-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 28.11.1964 Klaus Jürgen KESER (-) [523]

Heirat-Ort: Möhlin 

1.6.3.3.1.3.7.1.7.3) Johann STEIGER, Dagmersellen, von Dagmersellen [497]  

(29.11.1907-03.05.1975)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 17.04.1945 Emilie STEINER (14.10.1908-13.10.1989) [507]

1.6.3.3.1.3.7.1.7.4) Leo STEIGER, von Wauwil [498]  (19.05.1909-07.03.1983)

1.6.3.3.1.3.7.1.7.5) Sophie STEIGER [499]  (20.09.1910-04.03.1930)

1.6.3.3.1.3.7.1.7.6) Emma Louisa STEIGER [500]  (17.06.1912-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 21.09.1939 Leodegar Alois STAFFELBACH (-) [508]

Heirat-Ort: Dagmersellen 

1.6.3.3.1.3.7.1.7.7) Bertha STEIGER, Dagmersellen [501]  (21.06.1913-29.08.1981)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 21.09.1939 Friedrich MARFURT (03.01.1913-27.04.1990), Dagmersellen [509]

Heirat-Ort: Dagmersellen 

Kinder: 

1: Bertha MARFURT (09.08.1940-) [527]

2: Alice MARFURT (16.01.1943-) [529]

3: Friedrich MARFURT (11.11.1947-) [531]

4: Margrit MARFURT (17.02.1952-) [533]

1.6.3.3.1.3.7.1.7.7.1) Bertha MARFURT [527]  (09.08.1940-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 04.11.1960 Josef Alfred BACHMANN (-) [528]

Heirat-Ort: Sursee 

1.6.3.3.1.3.7.1.7.7.2) Alice MARFURT [529]  (16.01.1943-)

Ehen/Partnerschaften: 
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1: 03.10.1968 Anton ROHNER (-) [530]

Heirat-Ort: Münchwilen 

1.6.3.3.1.3.7.1.7.7.3) Friedrich MARFURT [531]  (11.11.1947-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 07.05.1971 Erika OPPLIGER (-) [532]

Heirat-Ort: Dagmersellen 

1.6.3.3.1.3.7.1.7.7.4) Margrit MARFURT [533]  (17.02.1952-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 24.04.1970 Hans FREY (-) [534]

Heirat-Ort: Fahrwangen 

1.6.3.3.1.3.7.1.7.8) Alfred STEIGER, Schüpfheim, von Schlierbach und Schüpfheim [502], 

Geschäftsführer  (11.09.1916-28.12.1992)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 06.08.1949 Margaritha Klara HUBER (22.07.1919-) [510]

Heirat-Ort: Schüpfheim 

Kinder: 

1: Alfred Gregor STEIGER (08.04.1951-) [535]

2: Werner Josef STEIGER (01.08.1953-) [537]

1.6.3.3.1.3.7.1.7.8.1) Alfred Gregor STEIGER [535]  (08.04.1951-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 14.02.1977 Elisabeth Maria GILLESBERGER (-) [536]

Heirat-Ort: Däniken 

1.6.3.3.1.3.7.1.7.8.2) Werner Josef STEIGER [537]  (01.08.1953-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 15.02.1985 Regula Maria SCHÄRER (-) [538]

Heirat-Ort: Kestenholz 

1.6.3.3.1.3.7.1.7.9) Franz STEIGER, Sarnen, von Dagmersellen [503]  

(02.04.1918-28.10.1982)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 04.11.1949 Hilda Elisabeth MÄCHLER (28.01.1923-26.11.1987) [511]

Heirat-Ort: Giswil 

Kinder: 

1: Rolf Johann STEIGER (02.06.1952-) [539]

2: Beat Arnold STEIGER (22.11.1957-) [541]

1.6.3.3.1.3.7.1.7.9.1) Rolf Johann STEIGER [539]  (02.06.1952-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 15.02.1985 Antonia CADUFF (-) [540]

Heirat-Ort: Giswil 
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1.6.3.3.1.3.7.1.7.9.2) Beat Arnold STEIGER [541]  (22.11.1957-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 29.05.1990 Johanna THOMI (-) [542]

Heirat-Ort: Luzern 

1.6.3.3.1.3.7.1.7.10) Eduard STEIGER, Luzern-Littau, von Littau und Dagmersellen [504]  

(24.10.1920-08.11.2003)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 20.10.1950 Antoinette Josefine STIRNIMANN (22.08.1928-) [512]

Heirat-Ort: Emmen 

Kinder: 

1: Klara Anna STEIGER (24.12.1951-), Triengen [543]

2: Erwin Anton STEIGER (21.09.1956-), Luzern-Littau [545]

1.6.3.3.1.3.7.1.7.10.1) Klara Anna STEIGER, Triengen [543]  (24.12.1951-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 11.03.1977 Hans Rudolf KAISER (-), Triengen [544]

Heirat-Ort: Triengen 

1.6.3.3.1.3.7.1.7.10.2) Erwin Anton STEIGER, Luzern-Littau, von Littau und 

Dagmersellen [545], Dr. iur, Gemeindepräsident von Littau 1987-1989  (21.09.1956-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 04.09.1987 Esther ZIMMERMANN (09.05.1958-) [546]

Heirat-Ort: Littau 

Kinder: 

1: Dénise Esther STEIGER (21.05.1989-) [547]

2: Aline STEIGER (03.09.1990-) [548]

3: Pascale Susanne STEIGER (02.03.1993-) [549]

1.6.3.3.1.3.7.1.7.10.2.1) Dénise Esther STEIGER, von Littau und Dagmersellen [547] 

(21.05.1989-)

1.6.3.3.1.3.7.1.7.10.2.2) Aline STEIGER, von Littau und Dagmersellen [548]  

(03.09.1990-)

1.6.3.3.1.3.7.1.7.10.2.3) Pascale Susanne STEIGER, von Littau und Dagmersellen 

[549]  (02.03.1993-)

1.6.3.3.1.3.7.2) Maria Elisabeth STEIGER [465]  (27.10.1834-)

1.6.3.3.1.3.7.3) Anna Maria Elisabeth STEIGER [466]  (26.06.1836-)

1.6.3.3.1.3.7.4) Joannes Oswald Nicolaus STEIGER, Arth [467]  (05.12.1837-28.05.1910)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 02.11.1878 Franziska Lisetta METTLER (27.03.1850-28.04.1926) [468]
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1.6.3.3.1.3.7.5) Anna Maria Katharina STEIGER [469]  (17.08.1839-)

1.6.3.3.1.3.7.6) Caspar STEIGER, Sursee, von Schlierbach [470]  (03.12.1840-)

Ehen/Partnerschaften: 

1:  Babetta ACHERMANN (13.03.1854-28.10.1904) [471]

2: 08.09.1905 Sophie ARNOLD (21.07.1857-24.10.1922) [472]

Heirat-Ort: Sursee 

1.6.3.3.1.3.7.7) Antonius STEIGER, Etzelwil [294], Schneider "Badjoggislonze"  

(01.04.1842-27.08.1924)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 17.01.1868 Brigitta KOST (01.12.1845-), Triengen [295]

Heirat-Ort: Büron 

Kinder: 

1: Lina STEIGER (21.01.1868-) [473]

2: Emma STEIGER (07.08.1872-) [474]

1.6.3.3.1.3.7.7.1) Lina STEIGER [473]  (21.01.1868-)

1.6.3.3.1.3.7.7.2) Emma STEIGER [474]  (07.08.1872-)

1.6.3.3.1.3.7.8) Franz Xaver STEIGER, Schlierbach, Brämhus/Triengen, von Schlierbach [296], 

Landmann  (03.12.1843-15.01.1919)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 06.08.1866 Anna Elisabeth KAUFMANN (05.09.1841-28.12.1890), Gschweich [297]

Heirat-Ort: Büron Heirat-Quelle: Familienregister Schlierbach 3

2: 27.06.1891 Anna Maria Katharina ELMIGER (07.04.1849-19.02.1906) [475]

Heirat-Ort: Triengen 

3: 26.01.1907 Maria KOCH (05.09.1868-26.01.1938) [476]

Heirat-Ort: Triengen 

Kinder: 

1: Josef Xaver STEIGER (04.10.1866-01.12.1939), Menziken [550]

2: Jakob STEIGER (29.06.1868-25.08.1923), Menziken [556]

3: Friedrich STEIGER (15.09.1869-30.11.1938) [568]

4: Alfred STEIGER (08.11.1870-31.07.1943), Menziken [570]

5: Franz Xaver STEIGER (31.05.1873-25.08.1963), Ludwigshafen [581]

6: Julius STEIGER (1874-1951), Triengen [298]

7: Anna Maria STEIGER (27.07.1877-15.04.1928) [583]

8: Katharina STEIGER (20.07.1879-09.06.1911) [585]

9: Emil STEIGER (21.11.1882-20.06.1973), Tramelan [601]

10: Maria STEIGER (07.08.1894-18.09.1982) [603]

11: Alfred STEIGER (29.01.1898-18.08.1926) [615]

12: Walter STEIGER (12.09.1901-03.07.1978), Triengen [616]

13: Maria STEIGER (18.08.1905-) [618]

1.6.3.3.1.3.7.8.1) Josef Xaver STEIGER, Menziken, von Schlierbach [550]  

(04.10.1866-01.12.1939)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 17.11.1888 Elisabeth Melanie KÜENZLER (22.02.1849-31.03.1911) [551]

Heirat-Ort: Triengen 

2: 27.06.1901 Bertha HEDIGER (26.11.1862-01.11.1904) [552]

Heirat-Ort: Menziken 
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3: 14.08.1905 Louise GLOOR (09.03.1868-29.03.1933) [553]

Heirat-Ort: Menziken 

Kinder: 

1: Josef STEIGER (10.01.1889-19.07.1921) [554]

2: Oskar STEIGER (03.07.1906-14.12.1946) [555]

1.6.3.3.1.3.7.8.1.1) Josef STEIGER [554]  (10.01.1889-19.07.1921)

1.6.3.3.1.3.7.8.1.2) Oskar STEIGER [555]  (03.07.1906-14.12.1946)

1.6.3.3.1.3.7.8.2) Jakob STEIGER, Menziken, von Büron [556]  (29.06.1868-25.08.1923)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 12.06.1891 Marie HEDIGER (30.09.1865-21.05.1929) [557]

Heirat-Ort: Reinach 

Kinder: 

1: Jakob STEIGER (03.04.1892-14.01.1955), Menziken [558]

2: Marie STEIGER (10.06.1897-) [566]

1.6.3.3.1.3.7.8.2.1) Jakob STEIGER, Menziken, von Schlierbach [558]  

(03.04.1892-14.01.1955)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 11.10.1915 Helena GLOOR (10.11.1883-20.04.1969) [559]

Heirat-Ort: Menziken 

Kinder: 

1: Jakob Werner STEIGER (20.03.1917-) [560]

2: Helena Martha STEIGER (23.09.1919-) [562]

3: Gertrud STEIGER (26.05.1926-) [564]

1.6.3.3.1.3.7.8.2.1.1) Jakob Werner STEIGER [560]  (20.03.1917-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 09.05.1947 Ruth HEIZ (-) [561]

Heirat-Ort: Menziken 

1.6.3.3.1.3.7.8.2.1.2) Helena Martha STEIGER [562]  (23.09.1919-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 24.09.1943 Theophil SUTER (-) [563]

Heirat-Ort: Menziken 

1.6.3.3.1.3.7.8.2.1.3) Gertrud STEIGER [564]  (26.05.1926-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 08.04.1949 Hans Hochuli  (-) [565]

Heirat-Ort: Reinach 

1.6.3.3.1.3.7.8.2.2) Marie STEIGER [566]  (10.06.1897-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 28.05.1925 Herrmann GAUTSCHI (-) [567]

Heirat-Ort: Menziken 
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1.6.3.3.1.3.7.8.3) Friedrich STEIGER, von Schlierbach [568]  (15.09.1869-30.11.1938)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 04.11.1893 Barbara KOST (-) [569]

Heirat-Ort: Winikon 

1.6.3.3.1.3.7.8.4) Alfred STEIGER, Menziken, von Schlierbach [570]  (08.11.1870-31.07.1943)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 04.03.1899 Bertha HAURI (10.07.1869-18.02.1911) [571]

Heirat-Ort: Reinach 

2: 30.06.1911 Erneline HEIZ (20.02.1873-28.11.1943) [578]

Heirat-Ort: Oberentfelden 

Kinder: 

1: Max Alfred STEIGER (07.04.1899-) [572]

2: Nina STEIGER (17.12.1900-) [574]

3: Klara STEIGER (22.02.1902-) [576]

4: Alice STEIGER (17.04.1914-27.08.1933), Menziken [579]

5: Hans STEIGER (30.01.1917-29.04.1917), Menziken [580]

1.6.3.3.1.3.7.8.4.1) Max Alfred STEIGER [572]  (07.04.1899-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 17.07.1925 Emma BÜTTIKOFER (-) [573]

Heirat-Ort: Menziken 

1.6.3.3.1.3.7.8.4.2) Nina STEIGER [574]  (17.12.1900-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 02.03.1923 Fritz LEUENBERGER (-) [575]

Heirat-Ort: Menziken 

1.6.3.3.1.3.7.8.4.3) Klara STEIGER [576]  (22.02.1902-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 22.11.1923 Walter GAUTSCHI (-) [577]

Heirat-Ort: Reinach 

1.6.3.3.1.3.7.8.4.4) Alice STEIGER, Menziken [579]  (17.04.1914-27.08.1933)

1.6.3.3.1.3.7.8.4.5) Hans STEIGER, Menziken [580]  (30.01.1917-29.04.1917)

1.6.3.3.1.3.7.8.5) Franz Xaver STEIGER, Ludwigshafen [581]  (31.05.1873-25.08.1963)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 08.12.1903 Margaretha EICHBERGER (04.06.1882-23.02.1936) [582]

Heirat-Ort: Ludwigshafen 

Kinder: 

1: Anna Maria STEIGER (14.04.1903-) [586]

2: Lina Barbara STEIGER (17.01.1905-) [588]

3: Mina Katharina STEIGER (19.09.1908-) [589]

4: Frieda Franziska STEIGER (30.04.1912-) [591]

5: Franz Xaver STEIGER (29.09.1914-) [593]

6: Albert Friedrich Emil STEIGER (25.06.1917-) [595]

7: Johann Josef Kurt STEIGER (18.05.1920-) [597]

8: Rudolf STEIGER (17.05.1924-) [599]
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1.6.3.3.1.3.7.8.5.1) Anna Maria STEIGER [586]  (14.04.1903-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 30.07.1932 Ludwig SCHÄDLER (-) [587]

Heirat-Ort: Ludwigshafen 

1.6.3.3.1.3.7.8.5.2) Lina Barbara STEIGER [588]  (17.01.1905-)

1.6.3.3.1.3.7.8.5.3) Mina Katharina STEIGER [589]  (19.09.1908-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 31.12.1929 Karl Eugen FORSTER (-) [590]

Heirat-Ort: Ludwigshafen 

1.6.3.3.1.3.7.8.5.4) Frieda Franziska STEIGER [591]  (30.04.1912-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 11.08.1934 Maximilian HELLMANN (-) [592]

Heirat-Ort: Ludwigshafen 

1.6.3.3.1.3.7.8.5.5) Franz Xaver STEIGER [593]  (29.09.1914-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 23.03.1935 Lina UEBERHIRS (-) [594]

Heirat-Ort: Mannheim 

1.6.3.3.1.3.7.8.5.6) Albert Friedrich Emil STEIGER [595]  (25.06.1917-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 09.12.1939 Helga LORENZ (-) [596]

Heirat-Ort: Ludwigshafen 

1.6.3.3.1.3.7.8.5.7) Johann Josef Kurt STEIGER [597]  (18.05.1920-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 29.04.1944 Irma XYLETA (-) [598]

Heirat-Ort: Küttigen 

1.6.3.3.1.3.7.8.5.8) Rudolf STEIGER [599]  (17.05.1924-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 05.08.1944 Rosa Maria BRÄDLER (-) [600]

Heirat-Ort: Witternwil 

1.6.3.3.1.3.7.8.6) Julius STEIGER, Triengen, von Schlierbach [298], Bürstenmacher 

"Badjogg Julie"  (1874-1951)

Ehen/Partnerschaften: 

1:  Maria Josefa HÄFLIGER (-) [299]

Heirat-Ort: Triengen 

Kinder: 

1: Julius STEIGER (11.05.1900-31.12.1980), Triengen [300]

1.6.3.3.1.3.7.8.6.1) Julius STEIGER, Triengen [300], Wirt Rest. Brauerei  

(11.05.1900-31.12.1980)

Ehen/Partnerschaften: 

1:  Lisette HABERMACHER (05.12.1905-21.09.1992), Triengen [301]
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1.6.3.3.1.3.7.8.7) Anna Maria STEIGER [583]  (27.07.1877-15.04.1928)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 23.04.1900 Jean GILOMEN (-) [584]

Heirat-Ort: Tramelan 

1.6.3.3.1.3.7.8.8) Katharina STEIGER [585]  (20.07.1879-09.06.1911)

1.6.3.3.1.3.7.8.9) Emil STEIGER, Tramelan [601]  (21.11.1882-20.06.1973)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 05.06.1906 Sophie FRUTIG (15.05.1885-12.11.1946) [602]

Heirat-Ort: Tramelan 

Kinder: 

1: Olga STEIGER (02.10.1904-) [604]

2: Emile STEIGER (26.08.1907-) [606]

3: Fritz Willi STEIGER (25.11.1909-) [608]

4: Johanna Hedwig STEIGER (12.05.1916-) [610]

5: Paul STEIGER (31.03.1917-) [612]

6: Marcel Eric STEIGER (28.04.1920-28.12.1973) [614]

1.6.3.3.1.3.7.8.9.1) Olga STEIGER [604]  (02.10.1904-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 04.09.1926 Paul JULLERAT (-) [605]

Heirat-Ort: Tramelan 

1.6.3.3.1.3.7.8.9.2) Emile STEIGER [606]  (26.08.1907-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 12.05.1934 Helene Lina BOILLAT (-) [607]

Heirat-Ort: Zürich 

1.6.3.3.1.3.7.8.9.3) Fritz Willi STEIGER [608]  (25.11.1909-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 22.08.1936 Lucie Elvira CHAIGNAT (-) [609]

Heirat-Ort: Biel 

1.6.3.3.1.3.7.8.9.4) Johanna Hedwig STEIGER [610]  (12.05.1916-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 16.10.1948 Willy René ROY (-) [611]

Heirat-Ort: Tramelan 

1.6.3.3.1.3.7.8.9.5) Paul STEIGER [612]  (31.03.1917-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 16.10.1942 Jeanne PISSARD (-) [613]

Heirat-Ort: Fribourg 

1.6.3.3.1.3.7.8.9.6) Marcel Eric STEIGER [614]  (28.04.1920-28.12.1973)

1.6.3.3.1.3.7.8.10) Maria STEIGER [603]  (07.08.1894-18.09.1982)
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1.6.3.3.1.3.7.8.11) Alfred STEIGER [615]  (29.01.1898-18.08.1926)

1.6.3.3.1.3.7.8.12) Walter STEIGER, Triengen [616]  (12.09.1901-03.07.1978)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 25.09.1926 Maria Theresa BUCHER (25.10.1903-25.10.2000) [617]

Heirat-Ort: Triengen 

1.6.3.3.1.3.7.8.13) Maria STEIGER [618]  (18.08.1905-)

1.6.3.3.1.3.8) Anna M. Cathariana Emerenzia STEIGER [460]  (31.10.1811-)

1.6.3.3.1.3.9) Joseph Laurent Vinzenz STEIGER [461]  (16.04.1814-)

1.6.3.3.1.4) Stefanus STEIGER [451]  (21.01.1777-)

1.6.3.3.2) Jacob STEIGER, von Büron [321], Weibel  (05.08.1734-06.07.1809)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 12.02.1759 Margaritha INEICHEN (01.07.1738-) [322]

Heirat-Quelle: Archiv der Pfarrei Büron

Kinder: 

1: Jodocus Martinus Andreas STEIGER (30.11.1760-29.05.1787) [326]

2: Anna Maria Catharina STEIGER (05.05.1763-13.02.1848) [327]

3: Joannes Paulinus STEIGER (19.07.1764-20.04.1847) [328]

4: Joannes Paulinus Gallus STEIGER (23.09.1765-) [336]

5: Anna Maria Barbara STEIGER (29.01.1770-) [337]

6: Josephus Jodocus (Josef Jost) STEIGER (08.05.1773-13.08.1847), Geuensee [338]

1.6.3.3.2.1) Jodocus Martinus Andreas STEIGER, von Büron [326]  (30.11.1760-29.05.1787)

1.6.3.3.2.2) Anna Maria Catharina STEIGER, von Büron [327]  (05.05.1763-13.02.1848)

1.6.3.3.2.3) Joannes Paulinus STEIGER, von Büron [328]  (19.07.1764-20.04.1847)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 28.02.1791 Catharina Barbara HÄNNELI (1764-15.06.1820) [329]

Kinder: 

1: Maria Barbara Catharina STEIGER (05.12.1791-) [330]

2: Maria Margaritha STEIGER (09.05.1796-) [331]

3: Anna Maria Margaretha STEIGER (21.11.1797-) [332]

4: Jakobus Aloisius STEIGER (04.09.1800-) [333]

5: Johann Jakob Ubaldus STEIGER (17.05.1803-) [334]

6: Caspar Melchior STEIGER (21.06.1805-) [335]

1.6.3.3.2.3.1) Maria Barbara Catharina STEIGER, von Büron [330]  (05.12.1791-)

1.6.3.3.2.3.2) Maria Margaritha STEIGER, von Büron [331]  (09.05.1796-)
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1.6.3.3.2.3.3) Anna Maria Margaretha STEIGER, von Büron [332]  (21.11.1797-)

1.6.3.3.2.3.4) Jakobus Aloisius STEIGER, von Büron [333]  (04.09.1800-)

1.6.3.3.2.3.5) Johann Jakob Ubaldus STEIGER, von Büron [334]  (17.05.1803-)

1.6.3.3.2.3.6) Caspar Melchior STEIGER, von Büron [335]  (21.06.1805-)

1.6.3.3.2.4) Joannes Paulinus Gallus STEIGER, von Büron [336]  (23.09.1765-)

1.6.3.3.2.5) Anna Maria Barbara STEIGER, von Büron [337]  (29.01.1770-)

1.6.3.3.2.6) Josephus Jodocus (Josef Jost) STEIGER, Geuensee, von Büron [338], Schneider, 

Landwirt "Schniders"  (08.05.1773-13.08.1847)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 27.01.1794 Anna Marie HÄNNELI (1772-19.01.1823) [339]

Kinder: 

1: Jacob Domini STEIGER (1797-1797), Geuensee [341]

2: Maria STEIGER (21.01.1798-), Geuensee [342]

3: Dr. Jakob Robert STEIGER (07.06.1801-05.04.1862), Büron, Luzern, Zürich u.a. [343]

4: Maria Jakobea STEIGER (07.09.1803-03.06.1846) [352]

5: Maria STEIGER (26.07.1805-) [347]

6: Maria Elisabeth STEIGER (24.03.1808-) [348]

7: Martina STEIGER (04.11.1810-) [349]

8: Maria Karolina STEIGER (02.01.1813-) [350]

9: Brigitha STEIGER (27.02.1817-) [351]

1.6.3.3.2.6.1) Jacob Domini STEIGER, Geuensee [341]  (1797-1797)

1.6.3.3.2.6.2) Maria STEIGER, Geuensee, von Büron [342]  (21.01.1798-)

1.6.3.3.2.6.3) Dr. Jakob Robert STEIGER, Büron, Luzern, Zürich u.a., von Büron [343], Arzt, 

Botaniker, Politiker "Schniders-Joste-Joggeli"  (07.06.1801-05.04.1862)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 17.04.1828 Cathrin NEUMANN (-) [344]

Kinder: 

1: Maria Josefa Clementia STEIGER (14.04.1829-) [345]

2: Jodocus Maximilian STEIGER (04.09.1830-) [346]

1.6.3.3.2.6.3.1) Maria Josefa Clementia STEIGER, von Büron [345]  (14.04.1829-)

1.6.3.3.2.6.3.2) Jodocus Maximilian STEIGER, von Büron [346]  (04.09.1830-)

1.6.3.3.2.6.4) Maria Jakobea STEIGER, von Büron [352]  (07.09.1803-03.06.1846)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 13.08.1832 Josef AMBERG (-) [353]
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Kinder: 

1: Sophie Jakobea AMBERG (12.05.1833-) [354]

2: Josephus Robertus AMBERG (12.01.1835-) [355]

1.6.3.3.2.6.4.1) Sophie Jakobea AMBERG [354]  (12.05.1833-)

1.6.3.3.2.6.4.2) Josephus Robertus AMBERG [355]  (12.01.1835-)

1.6.3.3.2.6.5) Maria STEIGER, von Büron [347]  (26.07.1805-)

1.6.3.3.2.6.6) Maria Elisabeth STEIGER, von Büron [348]  (24.03.1808-)

1.6.3.3.2.6.7) Martina STEIGER, von Büron [349]  (04.11.1810-)

1.6.3.3.2.6.8) Maria Karolina STEIGER, von Büron [350]  (02.01.1813-)

1.6.3.3.2.6.9) Brigitha STEIGER, von Büron [351]  (27.02.1817-)

1.6.3.3.3) Margaritha STEIGER, von Büron [323]  (11.12.1735-)

1.6.3.3.4) Marianne STEIGER, von Büron [324]  (1739-)

1.6.3.3.5) Michel STEIGER, von Büron [325]  (25.09.1742-)

1.6.3.4) Maria STEIGER, von Büron [319]  (19.03.1698-)

1.6.3.5) Caterina STEIGER, von Büron [320]  (18.05.1702-)

1.6.4) Georgius STEIGER, von Büron [310]  (16.08.1658-)

1.6.5) Josefus STEIGER, von Büron [311]  (13.09.1659-)

1.6.6) Paulinus STEIGER, von Büron [312]  (1661-)

1.6.7) Elisabeth STEIGER, von Büron [313]  (1665-)

1.6.8) Michael STEIGER, von Büron [314]  (08.02.1665-)

1.6.9) Thomas STEIGER [271], "Tömeli"  (16.01.1669-)
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Ehen/Partnerschaften: 

1: 24.06.1698 Barbara VON AESCH (-) [272]

Kinder: 

1: Jodoci (Joannes Jodocus) STEIGER (26.12.1703-) [39]

1.6.9.1) Jodoci (Joannes Jodocus) STEIGER [39], "Tömelis"  (26.12.1703-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 05.02.1745 Anna Marie KAUFMANN (-) [40]

Kinder: 

1: Maria Barbara STEIGER (26.12.1745-) [275]

2: Jodocus (Jakobus Josephus) STEIGER (21.04.1747-23.03.1818), Büron [1]

1.6.9.1.1) Maria Barbara STEIGER [275]  (26.12.1745-)

1.6.9.1.2) Jodocus (Jakobus Josephus) STEIGER, Büron, von Büron [1], "Tömelijoste"  

(21.04.1747-23.03.1818)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 20.02.1775 Anna Marie ALBISSER (-) [2]

Kinder: 

1: Balthasar Paulinus STEIGER (09.01.1776-01.01.1847), Büron [3]

2: Anna Marie Elisabeth STEIGER (08.10.1777-) [34]

3: Josephus Jodocus Franziskus Salesius STEIGER (10.04.1779-) [35]

4: Josephus Antonius STEIGER (01.03.1781-24.11.1858), Büron [36]

5: Marie Anna Susanna Clara STEIGER (12.08.1783-) [37]

6: Jakob STEIGER (04.02.1785-10.12.1841), Büron, Dorf [13]

7: Jakobus Dominicus Blasius STEIGER (04.02.1785-) [38]

8: Paul Domenicus STEIGER (18.09.1786-07.01.1853) [32]

9: Anna Maria Catharina STEIGER (19.03.1789-) [31]

10: Anna Maria Rosa STEIGER (13.05.1792-) [30]

11: Rosa Anna Marie STEIGER (29.01.1794-25.11.1860) [33]

1.6.9.1.2.1) Balthasar Paulinus STEIGER, Büron, von Büron [3], Landwirt/Schneider/Negotiant 

"Dömmelibalz"  (09.01.1776-01.01.1847)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 06.11.1815 Barbara AMBERG (21.12.1789-04.03.1853), Büron [4]

Heirat-Ort: Büron 

Kinder: 

1: Balthasar Josef STEIGER (07.02.1819-12.12.1888), Büron, Kapf [12]

2: Josef ANTON STEIGER (15.06.1821-14.07.1829) [11]

3: Rosa Barbara STEIGER (23.01.1823-) [44]

4: JOHANN Josef Anton STEIGER (22.12.1824-05.05.1907), Büron, Kirchfeld [10]

5: Paul Urban Gallus STEIGER (17.05.1826-15.01.1909), Büron [5]

6: Maria Josefa Barbara STEIGER (10.04.1828-) [45]

7: Josef Anton Jost STEIGER (31.07.1830-14.01.1905), Etzelwil, Brämhus [8]

8: Xaver Jordanus STEIGER (18.06.1832-01.03.1912), Büron, Triengeracker [7]

9: Bernardus STEIGER (19.04.1835-30.07.1929), Büron, b. Kirche (Oberdorf) [46]

1.6.9.1.2.1.1) Balthasar Josef STEIGER, Büron, Kapf, von Büron [12], Viehhändler, später 

Landwirt "s'Balze Gross"  (07.02.1819-12.12.1888)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 15.11.1869 Anna Maria Elisab. WÜEST (18.06.1845-) [59]

Heirat-Ort: Büron 

Kinder: 

1: Josef Adam STEIGER (24.12.1870-25.06.1938), Büron Spiessmatt früher Kapf [60]
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2: Johann Blasius STEIGER (03.02.1873-12.12.1938), Büron Kapf später Schlierbach, Hof 

Rosengarten [76]

3: Rosa Maria STEIGER (25.02.1878-13.04.1946), Beromünster, Winon [85]

1.6.9.1.2.1.1.1) Josef Adam STEIGER, Büron Spiessmatt früher Kapf [60], Viehhändler, 

Landwirt, Amtsrichter  "Richters"  (24.12.1870-25.06.1938)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 24.05.1895 Maria Josefa STOCKER (25.02.1871-20.07.1920) [61]

Heirat-Ort: Büron 

Kinder: 

1: Maria Josefa STEIGER (02.06.1896-) [133]

2: Josef STEIGER (15.04.1898-05.10.1962), Schlierbach [134]

3: Maria Theresia STEIGER (04.04.1900-) [135]

4: Mathilde Maria STEIGER (07.05.1901-05.11.1978), Büron [137]

5: Johann Bernard STEIGER (22.07.1902-21.04.1970), Büron, Spiessmatt [139]

6: Alois Jakob STEIGER (09.06.1905-04.08.1990) [140]

7: Berta Maria STEIGER (26.05.1907-) [141]

1.6.9.1.2.1.1.1.1) Maria Josefa STEIGER [133]  (02.06.1896-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 19.01.1932 Leo STEIGER (28.01.1901-26.09.1973), Winikon [229]

Heirat-Ort: Winikon 

1.6.9.1.2.1.1.1.2) Josef STEIGER, Schlierbach [134], "s'Richters"  (15.04.1898-05.10.1962)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 12.05.1923 Rosa AMMETER (19.05.1895-) [213]

Heirat-Ort: Luzern 

Kinder: 

1: Rosa STEIGER (15.06.1923-) [214]

2: Verena STEIGER (14.09.1924-) [216]

3: Josefine Gertrud STEIGER (12.02.1926-) [218]

4: Josef STEIGER (09.04.1928-20.06.1928) [220]

5: Josef Johann STEIGER (19.02.1930-) [221]

6: Maria Aloisia STEIGER (18.06.1933-) [222]

7: Franz Alois STEIGER (30.05.1934-) [223]

8: Otto Josef STEIGER (12.10.1937-20.02.2013), Emmen [224]

1.6.9.1.2.1.1.1.2.1) Rosa STEIGER [214]  (15.06.1923-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 10.02.1929 Hans Armin MARTI (-) [215]

Heirat-Ort: Binningen 

1.6.9.1.2.1.1.1.2.2) Verena STEIGER [216]  (14.09.1924-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 02.10.1951 Walter Xaver THÜRIG (-) [217]

Heirat-Ort: Stans 

1.6.9.1.2.1.1.1.2.3) Josefine Gertrud STEIGER [218]  (12.02.1926-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 17.07.1954 Xaver Robert WELTERT (-) [219]

Heirat-Ort: Büron 
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1.6.9.1.2.1.1.1.2.4) Josef STEIGER [220]  (09.04.1928-20.06.1928)

1.6.9.1.2.1.1.1.2.5) Josef Johann STEIGER [221]  (19.02.1930-)

1.6.9.1.2.1.1.1.2.6) Maria Aloisia STEIGER [222]  (18.06.1933-)

1.6.9.1.2.1.1.1.2.7) Franz Alois STEIGER [223]  (30.05.1934-)

1.6.9.1.2.1.1.1.2.8) Otto Josef STEIGER, Emmen, von Schlierbach und Emmen [224]  

(12.10.1937-20.02.2013)

Ehen/Partnerschaften: 

1:  Pia ROTH (-), Emmen [369]

1.6.9.1.2.1.1.1.3) Maria Theresia STEIGER [135]  (04.04.1900-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 02.05.1928 Emil ARNOLD (-), Schlierbach [136]

Heirat-Ort: Schlierbach 

1.6.9.1.2.1.1.1.4) Mathilde Maria STEIGER, Büron [137]  (07.05.1901-05.11.1978)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 23.01.1926 Simon Jakob NICK (-) [138]

Heirat-Ort: Büron 

1.6.9.1.2.1.1.1.5) Johann Bernard STEIGER, Büron, Spiessmatt [139], Landwirt "Richters"  

(22.07.1902-21.04.1970)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 05.11.1929 Sophie Nina LÜTOLF (16.08.1907-27.12.1998), Büron, Spiessmatt [193]

Heirat-Ort: Büron 

Kinder: 

1: Hildegard Sophie STEIGER (19.09.1931-) [194]

2: Johann STEIGER (28.02.1933-16.02.1988), Büron, Spiessmatt [196]

3: Josef Alois STEIGER (09.07.1935-13.08.2000), Büron, Hochfuhr [198]

4: Josefine Rosa STEIGER (20.05.1939-) [200]

5: Franz Alfred STEIGER (04.01.1944-) [202]

1.6.9.1.2.1.1.1.5.1) Hildegard Sophie STEIGER [194]  (19.09.1931-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 18.09.1954 Franz Ferd. WYSS (-) [195]

Heirat-Ort: Büron 

1.6.9.1.2.1.1.1.5.2) Johann STEIGER, Büron, Spiessmatt [196], Landwirt "s'Richters"  

(28.02.1933-16.02.1988)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 30.04.1965 Theresia BÄTTIG (-) [197]

Heirat-Ort: Büron 

1.6.9.1.2.1.1.1.5.3) Josef Alois STEIGER, Büron, Hochfuhr [198], "Richters"  

(09.07.1935-13.08.2000)
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Ehen/Partnerschaften: 

1: 28.04.1962 Anna Rita ALBISSER (-) [199]

Heirat-Ort: Büron 

1.6.9.1.2.1.1.1.5.4) Josefine Rosa STEIGER [200]  (20.05.1939-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 26.01.1963 Otto Philipp EGLI (-) [201]

Heirat-Ort: Buttisholz 

1.6.9.1.2.1.1.1.5.5) Franz Alfred STEIGER [202], "Richters"  (04.01.1944-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 14.08.1969 Margrit STEIGER (-) [203]

Heirat-Ort: Büron 

1.6.9.1.2.1.1.1.6) Alois Jakob STEIGER [140]  (09.06.1905-04.08.1990)

1.6.9.1.2.1.1.1.7) Berta Maria STEIGER [141]  (26.05.1907-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 26.09.1934 Hermann WEY (-) [230]

Heirat-Ort: Gunzwil 

1.6.9.1.2.1.1.2) Johann Blasius STEIGER, Büron Kapf später Schlierbach, Hof Rosengarten, 

von Schlierbach & Büron [76], Viehhändler, später Landwirt "Balzen"  (03.02.1873-12.12.1938)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 04.05.1901 Maria Martina STEIGER (25.05.1874-06.01.1934), Etzelwil [113]

Heirat-Ort: Büron 

Kinder: 

1: Johann Josef STEIGER (23.02.1904-27.02.1982), Rothenburg [114]

2: Maria Martha STEIGER (16.12.1905-16.02.1919) [128]

3: Johann Jakob Blasius STEIGER (03.02.1907-31.01.1971), Schlierbach, Hof Rosengarten [115]

4: Franz Xaver STEIGER (30.11.1911-02.02.1989), Beromünster [116]

1.6.9.1.2.1.1.2.1) Johann Josef STEIGER, Rothenburg, von Schlierbach, Rothenburg [114], 

Pfarrer  (23.02.1904-27.02.1982)

1.6.9.1.2.1.1.2.2) Maria Martha STEIGER [128]  (16.12.1905-16.02.1919)

1.6.9.1.2.1.1.2.3) Johann Jakob Blasius STEIGER, Schlierbach, Hof Rosengarten, von 

Schlierbach [115], Landwirt "Chüefer Hans"  (03.02.1907-31.01.1971)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 12.04.1934 Rosa WÜEST (20.03.1908-21.07.2000) [231]

Heirat-Ort: Schlierbach 

Kinder: 

1: Johann STEIGER (21.03.1935-1999), Büron [232]

2: Josef STEIGER (06.03.1937-24.03.2009), Meggen [234]

3: Rosa Marie STEIGER (20.01.1940-22.04.1996), Hohenrain [236]

4: Margrith STEIGER (04.01.1945-), Ermensee [238]

1.6.9.1.2.1.1.2.3.1) Johann STEIGER, Büron [232]  (21.03.1935-1999)
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Ehen/Partnerschaften: 

1: 13.04.1960 Marie FURRER (-) [233]

Heirat-Ort: Schlierbach 

1.6.9.1.2.1.1.2.3.2) Josef STEIGER, Meggen [234], Architekt "Chüefer-Sepp"  

(06.03.1937-24.03.2009)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 09.05.1964 Irma Rosmarie WYSS (-), Meggen [235]

Heirat-Ort: Schlierbach 

1.6.9.1.2.1.1.2.3.3) Rosa Marie STEIGER, Hohenrain [236]  (20.01.1940-22.04.1996)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 27.01.1972 Josef WESPI (-) [237]

Heirat-Ort: Hohenrain 

1.6.9.1.2.1.1.2.3.4) Margrith STEIGER, Ermensee [238]  (04.01.1945-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 09.07.1971 Anton ACHERMANN (-), Ermensee [239]

Heirat-Ort: Basel 

1.6.9.1.2.1.1.2.4) Franz Xaver STEIGER, Beromünster, von Beromünster [116], 

Gärtnermeister  (30.11.1911-02.02.1989)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 13.05.1941 Marie Clementia AMREIN (14.09.1908-28.02.1979), Beromünster, Gärtnerei [240]

Heirat-Ort: Beromünster 

Kinder: 

1: Franz STEIGER (12.02.1943-), Beromünster [241]

2: Marie Monika STEIGER (27.01.1945-), Beromünster [243]

3: Josef Gallus STEIGER (27.10.1948-), Beromünster [244]

1.6.9.1.2.1.1.2.4.1) Franz STEIGER, Beromünster [241], Gärtner  (12.02.1943-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 31.07.1970 Regina LISIBACH (-), Beromünster [242]

Heirat-Ort: Beromünster 

1.6.9.1.2.1.1.2.4.2) Marie Monika STEIGER, Beromünster [243], Gärtnerei  (27.01.1945-)

1.6.9.1.2.1.1.2.4.3) Josef Gallus STEIGER, Beromünster [244], Gärtner (Kulturchef 

Tannhof)  (27.10.1948-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 11.07.1972 Berta Bernadette INEICHEN (16.11.1950-) [245]

Heirat-Ort: Beromünster 

Kinder: 

1: Thomas STEIGER (29.07.1972-) [357]

2: Andrea STEIGER (29.04.1976-), Büron [356]

1.6.9.1.2.1.1.2.4.3.1) Thomas STEIGER [357]  (29.07.1972-)

1.6.9.1.2.1.1.2.4.3.2) Andrea STEIGER, Büron [356], Pfarrei-Sekretärin  (29.04.1976-)
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Ehen/Partnerschaften: 

1: 23.09.2005 Erich STEIGER (15.05.1974-), Büron [358]

1.6.9.1.2.1.1.3) Rosa Maria STEIGER, Beromünster, Winon [85]  (25.02.1878-13.04.1946)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 1904 Jakob MÜLLER (02.06.1872-), Beromünster [262]

Kinder: 

1: Maria MÜLLER (15.12.1905-04.08.1939), Beromünster, Winon [264]

2: Elisabeth Hedwig MÜLLER (21.03.1907-23.11.1990), Kloster Heiligkreuz, Cham [265]

3: Emma MÜLLER (1909-1999), Rothenburg [266]

4: Anna MÜLLER (08.11.1913-03.01.1992), Fenkrieden [267]

5: Jakob MÜLLER (1915-1924), Beromünster [268]

6: Verena MÜLLER (26.01.1922-), Chur [263]

1.6.9.1.2.1.1.3.1) Maria MÜLLER, Beromünster, Winon [264], Bauersfrau  

(15.12.1905-04.08.1939)

1.6.9.1.2.1.1.3.2) Elisabeth Hedwig MÜLLER, Kloster Heiligkreuz, Cham [265], Ordensfrau, 

Sr. M. Kasimira  (21.03.1907-23.11.1990)

1.6.9.1.2.1.1.3.3) Emma MÜLLER, Rothenburg, von Beromünster [266], Pfarr-Haushälterin  

(1909-1999)

1.6.9.1.2.1.1.3.4) Anna MÜLLER, Fenkrieden [267], Bauersfrau  (08.11.1913-03.01.1992)

1.6.9.1.2.1.1.3.5) Jakob MÜLLER, Beromünster [268]  (1915-1924)

1.6.9.1.2.1.1.3.6) Verena MÜLLER, Chur [263], Apothekerin  (26.01.1922-)

1.6.9.1.2.1.2) Josef ANTON STEIGER [11]  (15.06.1821-14.07.1829)

1.6.9.1.2.1.3) Rosa Barbara STEIGER [44]  (23.01.1823-)

1.6.9.1.2.1.4) JOHANN Josef Anton STEIGER, Büron, Kirchfeld, von Büron [10], 

Viehändler/Landwirt "Balze Hans"  (22.12.1824-05.05.1907)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 15.09.1866 Maria Ludovica WÜEST (28.06.1838-04.07.1918) [64]

Heirat-Ort: Büron 

Kinder: 

1: Maria Louise STEIGER (21.03.1867-) [129]

2: Rosa STEIGER (21.03.1867-) [130]

3: Joseph STEIGER (25.09.1869-18.10.1928), Büron, Kapf [83]

4: Johann STEIGER (25.09.1869-06.04.1951), Büron [84]

5: Bernhard (Abt Bischof Gallus) STEIGER (27.03.1879-26.11.1966), Peramiho, Afrika [65]

6: Louisa Emma (Sr.Epiphania) STEIGER (27.03.1879-27.03.1972), Peramiho, Afrika [66]
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1.6.9.1.2.1.4.1) Maria Louise STEIGER [129]  (21.03.1867-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 06.10.1894 Alois BECK (-) [132]

Heirat-Ort: Winikon 

1.6.9.1.2.1.4.2) Rosa STEIGER [130]  (21.03.1867-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 18.01.1913 Josef WILLI (-) [131]

Heirat-Ort: Büron 

1.6.9.1.2.1.4.3) Joseph STEIGER, Büron, Kapf [83], Landwirt  (25.09.1869-18.10.1928)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 09.04.1904 Elisabeth Katharina JOST (31.12.1874-07.02.1905) [163]

2: 08.12.1906 Maria Martina FISCHER (07.05.1877-19.07.1946), Büron, Kapf [100]

Kinder: 

1: Alphons STEIGER (-Aug 1919), Büron [626]

2: Marie STEIGER (10.06.1907-03.08.1980), Oberkirch [622]

3: Josef STEIGER (19.05.1908-11.09.1989), Büron, Kapf [370]

4: Emma STEIGER (12.09.1909-10.02.1998), Stans [623]

5: Agnes STEIGER (22.05.1912-04.07.1958), Büron, Mühle [624]

6: Hildegard STEIGER (26.10.1914-15.10.1954), Sursee [625]

1.6.9.1.2.1.4.3.1) Alphons STEIGER, Büron, von Büron [626]  (-Aug 1919)

1.6.9.1.2.1.4.3.2) Marie STEIGER, Oberkirch, von Büron [622]  (10.06.1907-03.08.1980)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 30.04.1929 Hans KAUFMANN (17.07.1902-11.10.1981), Oberkirch [645]

Kinder: 

1: Hans KAUFMANN (29.04.1930-30.09.2003), Wolhusen [646]

2: Rosmarie KAUFMANN (26.08.1931-), Oberkirch [647]

3: Heidi KAUFMANN (26.02.1935-), Luzern [648]

4: Hugo KAUFMANN (31.12.1936-), Oberkirch [649]

5: Pia KAUFMANN (07.02.1939-), Schenkon [650]

6: Agnes KAUFMANN (07.02.1939-), Schenkon, Winterthur [651]

7: Josef KAUFMANN (14.05.1941-), Neudorf [652]

8: Peter KAUFMANN (15.07.1947-), Schenkon [653]

9: Beatrice KAUFMANN (15.07.1947-), Kriens [654]

1.6.9.1.2.1.4.3.2.1) Hans KAUFMANN, Wolhusen [646], Dipl. Elektroinstallateur  

(29.04.1930-30.09.2003)

1.6.9.1.2.1.4.3.2.2) Rosmarie KAUFMANN, Oberkirch [647]  (26.08.1931-)

1.6.9.1.2.1.4.3.2.3) Heidi KAUFMANN, Luzern [648]  (26.02.1935-)

1.6.9.1.2.1.4.3.2.4) Hugo KAUFMANN, Oberkirch [649], Eidg. dipl. Handelsreisender  

(31.12.1936-)

1.6.9.1.2.1.4.3.2.5) Pia KAUFMANN, Schenkon [650]  (07.02.1939-)
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1.6.9.1.2.1.4.3.2.6) Agnes KAUFMANN, Schenkon, Winterthur [651], Krankenschwester  

(07.02.1939-)

1.6.9.1.2.1.4.3.2.7) Josef KAUFMANN, Neudorf [652]  (14.05.1941-)

1.6.9.1.2.1.4.3.2.8) Peter KAUFMANN, Schenkon [653], Dipl. Elektroinstallateur  

(15.07.1947-)

1.6.9.1.2.1.4.3.2.9) Beatrice KAUFMANN, Kriens [654]  (15.07.1947-)

1.6.9.1.2.1.4.3.3) Josef STEIGER, Büron, Kapf, von Büron [370], Landwirt  

(19.05.1908-11.09.1989)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 17.05.1941 Josphine WYSS (10.06.1918-31.03.1944), Büron [627]

2: 26.04.1946 Lina Katharina JOST (07.06.1910-19.05.2000), Büron Kapf [371]

Kinder: 

1: Josef STEIGER (29.03.1942-) [628]

2: Margaritha Josefina STEIGER (08.02.1944-04.04.1992), Nottwil, Oberdorfstrasse 28 [629]

3: Johann Josef STEIGER (12.02.1947-), Büron, Kapf [372]

4: Maria Theresia STEIGER (22.05.1949-), Nottwil, Ifflikon [630]

5: Franz Anton STEIGER (22.05.1949-) [631]

6: Paul Dominik STEIGER (13.01.1953-1986), Büron [632]

1.6.9.1.2.1.4.3.3.1) Josef STEIGER, von Büron [628]  (29.03.1942-)

1.6.9.1.2.1.4.3.3.2) Margaritha Josefina STEIGER, Nottwil, Oberdorfstrasse 28, von Büron

 

[629]  (08.02.1944-04.04.1992)

1.6.9.1.2.1.4.3.3.3) Johann Josef STEIGER, Büron, Kapf, von Büron [372], 

Meister-Landwirt "Chapf-Hans"  (12.02.1947-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 11.07.1974 Verena ZIMMERMANN (31.08.1952-), Büron, Kapf [373]

Kinder: 

1: Barbara STEIGER (09.10.1974-), Hildisrieden, Neuhof [633]

2: Christian STEIGER (27.04.1976-), Büron, Chapf [634]

3: Andrea Katharina STEIGER (28.02.1979-), Sursee, Abendweg 2 [635]

4: Monika STEIGER (28.02.1984-), Büron und Genf [636]

1.6.9.1.2.1.4.3.3.3.1) Barbara STEIGER, Hildisrieden, Neuhof, von Hildisrieden,Büron 

[633], Hauswirtschaftliche Betriebsleiterin FH  (09.10.1974-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 21.08.2008 Urs AMREIN (09.02.1972-), Hildisrieden, Neuhof [637]

1.6.9.1.2.1.4.3.3.3.2) Christian STEIGER, Büron, Chapf, von Büron [634], 

Meister-Landwirt  (27.04.1976-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 21.03.2007 Doris BÜCHLER (16.10.1982-), Büron, Chapf [638]

Kinder: 
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1: Elia STEIGER (25.12.2007-), Büron, Chapf [639]

2: Sophia STEIGER (25.08.2009-), Büron, Chapf [640]

3: Laurin STEIGER (21.04.2011-), Büron, Chapf [641]

4: Jeremia STEIGER (14.03.2013-), Büron, Chapf [642]

1.6.9.1.2.1.4.3.3.3.2.1) Elia STEIGER, Büron, Chapf, von Büron [639]  (25.12.2007-)

1.6.9.1.2.1.4.3.3.3.2.2) Sophia STEIGER, Büron, Chapf, von Büron [640]  

(25.08.2009-)

1.6.9.1.2.1.4.3.3.3.2.3) Laurin STEIGER, Büron, Chapf, von Büron [641]  

(21.04.2011-)

1.6.9.1.2.1.4.3.3.3.2.4) Jeremia STEIGER, Büron, Chapf, von Büron [642]  

(14.03.2013-)

1.6.9.1.2.1.4.3.3.3.3) Andrea Katharina STEIGER, Sursee, Abendweg 2, von Root, 

Dietwil [635], Kindergärtnerin  (28.02.1979-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 29.06.2007 Daniel HUWILER (-), Sursee, Abendweg 2 [644]

1.6.9.1.2.1.4.3.3.3.4) Monika STEIGER, Büron und Genf, von Büron [636], 

Innenarchitektin  (28.02.1984-)

1.6.9.1.2.1.4.3.3.4) Maria Theresia STEIGER, Nottwil, Ifflikon, von Nottwil, Büron [630], 

Kinderkrankenschwester  (22.05.1949-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 05.07.1974 Robert STALDER (29.04.1949-), Nottwil [657]

Kinder: 

1: Michael STALDER (06.06.1975-) [658]

2: Rafaela STALDER (17.03.1978-) [659]

3: Thomas STALDER (07.01.1981-) [660]

1.6.9.1.2.1.4.3.3.4.1) Michael STALDER, von Nottwil [658]  (06.06.1975-)

1.6.9.1.2.1.4.3.3.4.2) Rafaela STALDER, von Nottwil [659]  (17.03.1978-)

1.6.9.1.2.1.4.3.3.4.3) Thomas STALDER, von Nottwil [660]  (07.01.1981-)

1.6.9.1.2.1.4.3.3.5) Franz Anton STEIGER, von Büron [631]  (22.05.1949-)

1.6.9.1.2.1.4.3.3.6) Paul Dominik STEIGER, Büron, von Büron [632]  (13.01.1953-1986)

1.6.9.1.2.1.4.3.4) Emma STEIGER, Stans, von Büron [623]  (12.09.1909-10.02.1998)

Ehen/Partnerschaften: 
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1:  Jakob ARTHO (07.02.1908-01.11.1999), Stans [655]

1.6.9.1.2.1.4.3.5) Agnes STEIGER, Büron, Mühle, von Büron [624]  (22.05.1912-04.07.1958)

Ehen/Partnerschaften: 

1:  Richard ARNOLD (10.02.1911-07.05.1989), Büron, Mühle [656]

1.6.9.1.2.1.4.3.6) Hildegard STEIGER, Sursee, von Büron [625]  (26.10.1914-15.10.1954)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 19.05.1941 Ferdinand KAUFMANN (20.06.1906-13.10.1967), Sursee [661]

Kinder: 

1: Hildegard KAUFMANN (27.04.1942-), Luzern [670]

2: Ferdinand Josef KAUFMANN (29.05.1943-), Buchrain [662]

3: Marianne Agnes KAUFMANN (28.03.1947-), Luzern [666]

4: Theresia Hedwig KAUFMANN (08.01.1949-), Steinhausen [682]

5: Rudolf Werner KAUFMANN (15.05.1950-), Sempach [675]

1.6.9.1.2.1.4.3.6.1) Hildegard KAUFMANN, Luzern, von Sursee, Luzern, Willisau [670], 

Hausfrau  (27.04.1942-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 30.10.1962 Emil AMREIN (05.04.1934-), Luzern [671]

Kinder: 

1: Urs Peter Hans AMREIN (18.09.1963-), Luzern [672]

2: Peter Ferdinand AMREIN (31.10.1966-) [673]

3: Rolf Walter AMREIN (28.04.1973-), Luzern [674]

1.6.9.1.2.1.4.3.6.1.1) Urs Peter Hans AMREIN, Luzern [672]  (18.09.1963-)

1.6.9.1.2.1.4.3.6.1.2) Peter Ferdinand AMREIN [673]  (31.10.1966-)

1.6.9.1.2.1.4.3.6.1.3) Rolf Walter AMREIN, Luzern [674]  (28.04.1973-)

1.6.9.1.2.1.4.3.6.2) Ferdinand Josef KAUFMANN, Buchrain, von Buchrain, Sursee, Büron 

[662], Personalfachmann FA  (29.05.1943-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 16.05.1969 Rita STADELMANN (17.08.1945-), Buchrain [663]

Kinder: 

1: Patrick KAUFMANN (08.02.1970-) [664]

2: Marcel KAUFMANN (27.08.1974-) [665]

1.6.9.1.2.1.4.3.6.2.1) Patrick KAUFMANN [664]  (08.02.1970-)

1.6.9.1.2.1.4.3.6.2.2) Marcel KAUFMANN [665]  (27.08.1974-)

1.6.9.1.2.1.4.3.6.3) Marianne Agnes KAUFMANN, Luzern, von Luzern und Degen [666], 

Hausfrau  (28.03.1947-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 17.04.1970 Leo Josef SCHMIDT (12.10.1945-), Luzern [667]

Kinder: 
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1: Sandra Julia SCHMIDT (03.07.1973-) [668]

2: Reto Leo SCHMIDT (17.06.1976-), Luzern [669]

1.6.9.1.2.1.4.3.6.3.1) Sandra Julia SCHMIDT [668]  (03.07.1973-)

1.6.9.1.2.1.4.3.6.3.2) Reto Leo SCHMIDT, Luzern, von Luzern und Degen GR [669], 

Heilpädagoge  (17.06.1976-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 27.04.2007 Judith Anne SCHLÄPFER (21.11.1976-) [689]

Kinder: 

1: Yara Larina SCHMIDT (03.06.2007-), Luzern [690]

2: Luin Tim SCHMIDT (08.05.2010-), Luzern [691]

1.6.9.1.2.1.4.3.6.3.2.1) Yara Larina SCHMIDT, Luzern, von Luzern und Degen GR 

[690]  (03.06.2007-)

1.6.9.1.2.1.4.3.6.3.2.2) Luin Tim SCHMIDT, Luzern, von Luzern und Degen GR [691]  

(08.05.2010-)

1.6.9.1.2.1.4.3.6.4) Theresia Hedwig KAUFMANN, Steinhausen, von Sursee, Büron, 

Wolfenschiessen [682], Telegrafistin, Hausfrau  (08.01.1949-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 26.04.1974 Walter CHRISTEN (19.11.1939-), Steinhausen [683]

Kinder: 

1: Barbara Therese Margrit CHRISTEN (02.01.1978-), Zürich [684]

2: Alexandra Margrit CHRISTEN (10.05.1980-), Zug [685]

1.6.9.1.2.1.4.3.6.4.1) Barbara Therese Margrit CHRISTEN, Zürich, von Steinhausen und

Wolfenschiessen [684], Eidg. dipl. Apothekerin, Dr. Sc. ETH  (02.01.1978-)

1.6.9.1.2.1.4.3.6.4.2) Alexandra Margrit CHRISTEN, Zug, von Steinhausen, Zug, 

Wolfenschiessen [685], Primarlehrerin, Kommunikationsberaterin  (10.05.1980-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 15.08.2009 Michael KÜHN (18.07.1978-), Zug [688]

1.6.9.1.2.1.4.3.6.5) Rudolf Werner KAUFMANN, Sempach, von Sempach und Sursee [675]

,

Elektro-Ing. HTL  (15.05.1950-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 10.04.1974 Margaretha Martha BOSSARDT (10.06.1951-), Sempach [676]

Kinder: 

1: Judith Heidi KAUFMANN (27.01.1979-) [677]

2: Lukas Walter KAUFMANN (05.02.1981-) [678]

3: Simon Urs KAUFMANN (21.09.1990-) [679]

1.6.9.1.2.1.4.3.6.5.1) Judith Heidi KAUFMANN [677]  (27.01.1979-)

1.6.9.1.2.1.4.3.6.5.2) Lukas Walter KAUFMANN [678]  (05.02.1981-)
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1.6.9.1.2.1.4.3.6.5.3) Simon Urs KAUFMANN [679]  (21.09.1990-)

1.6.9.1.2.1.4.4) Johann STEIGER, Büron [84], Viehhändler/Ldw.  (25.09.1869-06.04.1951)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 12.10.1901 Anna VONARBURG (07.11.1880-01.04.1915) [142]

Heirat-Ort: Büron 

2: 02.02.1924 Rosa STAFFELBACH (29.11.1887-10.07.1970) [148]

Heirat-Ort: Büron 

Kinder: 

1: Anna STEIGER (30.05.1903-) [143]

2: Marie STEIGER (10.10.1904-31.08.1981) [144]

3: Johann STEIGER (12.10.1906-26.01.1916) [145]

4: Emma Hedwig Antoinette STEIGER (16.08.1908-) [208]

5: Emilie STEIGER (18.08.1910-) [146]

6: Werner Bernard STEIGER (28.08.1913-09.07.1988) [147]

7: Johann STEIGER (29.08.1925-) [149]

8: Rosa Theresia STEIGER (26.04.1928-) [150]

1.6.9.1.2.1.4.4.1) Anna STEIGER [143]  (30.05.1903-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 14.01.1937 Albert SÜESS (-) [207]

Heirat-Ort: Schenkon 

1.6.9.1.2.1.4.4.2) Marie STEIGER [144]  (10.10.1904-31.08.1981)

1.6.9.1.2.1.4.4.3) Johann STEIGER [145]  (12.10.1906-26.01.1916)

1.6.9.1.2.1.4.4.4) Emma Hedwig Antoinette STEIGER [208]  (16.08.1908-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 04.05.1946 Josef ARNOLD (-) [209]

Heirat-Ort: Schlierbach 

1.6.9.1.2.1.4.4.5) Emilie STEIGER [146]  (18.08.1910-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 26.11.1945 Eduard Albert STEUER (-) [210]

Heirat-Ort: Basel 

1.6.9.1.2.1.4.4.6) Werner Bernard STEIGER [147]  (28.08.1913-09.07.1988)

1.6.9.1.2.1.4.4.7) Johann STEIGER [149]  (29.08.1925-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 14.11.1959 Frida Maria ARNOLD (-) [211]

Heirat-Ort: Büron 

1.6.9.1.2.1.4.4.8) Rosa Theresia STEIGER [150]  (26.04.1928-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 12.04.1956 Alffred WYSS (-) [212]

Heirat-Ort: Neuenkirch 
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1.6.9.1.2.1.4.5) Bernhard (Abt Bischof Gallus) STEIGER, Peramiho, Afrika, von Büron [65], Abt

Bischof  (27.03.1879-26.11.1966)

1.6.9.1.2.1.4.6) Louisa Emma (Sr.Epiphania) STEIGER, Peramiho, Afrika, von Büron [66], 

Ordensfrau Sr. Oberin  (27.03.1879-27.03.1972)

1.6.9.1.2.1.5) Paul Urban Gallus STEIGER, Büron, von Büron [5], Landwirt  "Tömelis"oder 

"Balze"  (17.05.1826-15.01.1909)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 05.09.1853 Maria Josepha BÜHLER (24.12.1829-16.12.1895) [6]

Heirat-Ort: Sursee 

Kinder: 

1: Anna Maria Josefa STEIGER (10.12.1853-) [246]

2: Josef Balz STEIGER (27.01.1855-) [47]

3: Rosa STEIGER (10.06.1856-) [247]

4: Balthasar STEIGER (26.10.1857-21.06.1927), Sursee [15]

5: Rosa Barbara STEIGER (27.03.1859-) [48]

6: Maria Josepha STEIGER (09.12.1860-) [49]

7: Bernhard STEIGER (06.07.1862-) [54]

8: Ludwig STEIGER (20.04.1865-17.02.1922), Erstfeld [50]

9: Maria Paulina STEIGER (23.07.1867-) [51]

10: Marie Louise STEIGER (08.08.1870-) [52]

11: Barbara STEIGER (25.12.1872-) [53]

1.6.9.1.2.1.5.1) Anna Maria Josefa STEIGER [246]  (10.12.1853-)

1.6.9.1.2.1.5.2) Josef Balz STEIGER [47]  (27.01.1855-)

1.6.9.1.2.1.5.3) Rosa STEIGER [247]  (10.06.1856-)

1.6.9.1.2.1.5.4) Balthasar STEIGER, Sursee, von Büron [15], Küfermeister "Balz"  

(26.10.1857-21.06.1927)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 02.03.1889 Regina DUBS (02.10.1858-08.10.1930) [16]

Heirat-Ort: Büron 

Kinder: 

1: Balthasar Xaver STEIGER (28.05.1890-12.09.1945), Schenkon [17]

2: Josef Ludwig STEIGER (13.08.1892-05.04.1961), Dagmersellen [22]

3: Regina Louisa STEIGER (03.06.1895-) [28]

1.6.9.1.2.1.5.4.1) Balthasar Xaver STEIGER, Schenkon, von Büron und Schenkon [17], 

Schlosser  (28.05.1890-12.09.1945)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 16.02.1912 Barbara BÜHLMANN (12.12.1887-05.12.1966) [18]

Heirat-Ort: Sursee 

Kinder: 

1: Josef Johann STEIGER (23.06.1912-21.06.1936) [19]

2: Klara Franziska STEIGER (15.03.1916-) [20]

1.6.9.1.2.1.5.4.1.1) Josef Johann STEIGER [19]  (23.06.1912-21.06.1936)
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1.6.9.1.2.1.5.4.1.2) Klara Franziska STEIGER [20]  (15.03.1916-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 25.04.1946 Josef LANG (-) [21]

Heirat-Ort: Neudorf 

1.6.9.1.2.1.5.4.2) Josef Ludwig STEIGER, Dagmersellen, von Büron und Dagmersellen [22], 

Elektriker CKW "Louis"  (13.08.1892-05.04.1961)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 10.11.1917 Marie Emilie BECK (07.04.1892-09.12.1971) [23]

Heirat-Ort: Sursee 

Kinder: 

1: Emilie Regina STEIGER (22.01.1919-16.01.2012), Birmenstorf, AG [24]

2: Margaritha Maria Regina STEIGER (28.05.1921-28.11.2008), Luzern-Reussbühl [26]

1.6.9.1.2.1.5.4.2.1) Emilie Regina STEIGER, Birmenstorf, AG [24]  (22.01.1919-16.01.2012)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 13.04.1945 Paul MEYER (-), Birmenstorf [374]

Heirat-Ort: Birmenstorf 

1.6.9.1.2.1.5.4.2.2) Margaritha Maria Regina STEIGER, Luzern-Reussbühl, von Büron und

Dagmersellen [26], Schneiderin "Gritli"  (28.05.1921-28.11.2008)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 30.01.1942 Hans LÄSSER (25.07.1918-30.03.1995), Luzern-Reussbühl [248]

Heirat-Ort: Buochs 

Kinder: 

1: Margrith LÄSSER (12.06.1942-), Hersberg BL [250]

2: Johanna LÄSSER (26.06.1944-), Luzern [251]

3: Hans Peter LÄSSER (20.04.1946-), Triengen [249]

4: Rosmarie LÄSSER (05.04.1947-), Wettingen [252]

5: Adelheid LÄSSER (03.02.1951-), Ramlinsburg BL [253]

6: Adrian Jörg LÄSSER (21.12.1951-), Cham [254]

1.6.9.1.2.1.5.4.2.2.1) Margrith LÄSSER, Hersberg BL, von Root [250], Posthalterin 

"Gigle"  (12.06.1942-)

Ehen/Partnerschaften: 

1:  Karl Leo BISCHOFBERGER (04.05.1940-), Ramlinsburg BL [367]

Scheidung-Ort: Liestal 

2: 20.07.1985 Kurt ISLER (08.02.1938-), Hersberg BL [363]

Kinder: 

1: André BISCHOFBERGER (11.05.1963-), Blauen [364]

2: Claudia BISCHOFBERGER (13.09.1964-), Oberkulm [365]

3: Dario BISCHOFBERGER (19.04.1968-), Lupsingen [366]

1.6.9.1.2.1.5.4.2.2.1.1) André BISCHOFBERGER, Blauen, von Oberegg [364], dipl. 

Gerontologe  (11.05.1963-)

1.6.9.1.2.1.5.4.2.2.1.2) Claudia BISCHOFBERGER, Oberkulm, von Oberegg [365], 

Schauspielerin, Kunsttherapeutin  (13.09.1964-)

1.6.9.1.2.1.5.4.2.2.1.3) Dario BISCHOFBERGER, Lupsingen, von Oberegg [366], 

Sicherheits-Ingenieur  (19.04.1968-)
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1.6.9.1.2.1.5.4.2.2.2) Johanna LÄSSER, Luzern, von Root [251], Künstlerin "Hanny"  

(26.06.1944-)

Ehen/Partnerschaften: 

1:  Reini NÄF (-), Zug [375]

Kinder: 

1: Raphael NÄF (18.12.1973-) [377]

2: Jonas NÄF (29.05.1976-) [376]

1.6.9.1.2.1.5.4.2.2.2.1) Raphael NÄF [377]  (18.12.1973-)

1.6.9.1.2.1.5.4.2.2.2.2) Jonas NÄF [376]  (29.05.1976-)

1.6.9.1.2.1.5.4.2.2.3) Hans Peter LÄSSER, Triengen, von Root und Luzern(Littau) [249], 

Personalchef "Hampi"  (20.04.1946-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 09.07.1971 Pia SCHALLER (21.02.1947-), Triengen [255]

Heirat-Ort: Nebikon 

Kinder: 

1: Iwan LÄSSER (28.06.1972-), Beckenried [256]

2: Fabienne LÄSSER (11.03.1975-), Buttisholz [257]

1.6.9.1.2.1.5.4.2.2.3.1) Iwan LÄSSER, Beckenried, von Luzern und Root [256], Sales 

Manager Vision Care  (28.06.1972-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 06.06.2006 Carole HEINZMANN (22.01.1979-), Schwerzenbach [686]

Heirat-Ort: Lenzburg 

2: 14.09.2013 Diana PIEROTTI (15.05.1982-), Beckenried [687]

Heirat-Ort: Stans 

1.6.9.1.2.1.5.4.2.2.3.2) Fabienne LÄSSER, Buttisholz, von Luzern(Littau) und Root 

[257], Primarlehrerin  (11.03.1975-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 13.08.2004 Stephan JOACHIM (13.11.1962-), Buttisholz [619]

Heirat-Quelle: Familienbüchlein

Kinder: 

1: Micha Iwan JOACHIM (25.09.2005-), Buttisholz [620]

2: Sina Andrea JOACHIM (07.12.2007-), Buttisholz [621]

1.6.9.1.2.1.5.4.2.2.3.2.1) Micha Iwan JOACHIM, Buttisholz, von Niederdorf BL 

[620]  (25.09.2005-)

1.6.9.1.2.1.5.4.2.2.3.2.2) Sina Andrea JOACHIM, Buttisholz, von Niederdorf BL 

[621]  (07.12.2007-)

1.6.9.1.2.1.5.4.2.2.4) Rosmarie LÄSSER, Wettingen, von Root [252], Krankenpflegerin 

"Rome"  (05.04.1947-)

Ehen/Partnerschaften: 

1:  August HOFMANN (-), Weggis [378]

Kinder: 

1: Stephan HOFMANN (09.12.1969-), Ballwil [379]
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2: Patrik HOFMANN (25.06.1974-), Weggis [380]

3: Lucia HOFMANN (05.06.1979-), Stans [381]

1.6.9.1.2.1.5.4.2.2.4.1) Stephan HOFMANN, Ballwil, von Weggis [379], Polizist  

(09.12.1969-)

1.6.9.1.2.1.5.4.2.2.4.2) Patrik HOFMANN, Weggis, von Weggis [380], Informatiker  

(25.06.1974-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 25.07.2008 Janine KUHN (02.11.1980-), Weggis [681]

1.6.9.1.2.1.5.4.2.2.4.3) Lucia HOFMANN, Stans, von Weggis [381], 

Fitnessinstruktorin  (05.06.1979-)

1.6.9.1.2.1.5.4.2.2.5) Adelheid LÄSSER, Ramlinsburg BL, von Root [253], 

Palliativ-Pflegerin "Heidy"  (03.02.1951-)

Ehen/Partnerschaften: 

1:  Peter THOMMEN (-), Ramlinsburg BL [382]

1.6.9.1.2.1.5.4.2.2.6) Adrian Jörg LÄSSER, Cham, von Cham und Root [254], 

Immobilien-Makler "Adi"  (21.12.1951-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 24.01.1975 Edith PIAZZA (28.10.1953-), Cham [359]

Heirat-Ort: Stans Heirat-Quelle: Familienbüchlein

Kinder: 

1: Pamela LÄSSER (12.05.1976-), Mauensee [360]

2: Corina LÄSSER (19.02.1978-), Unterägeri [361]

1.6.9.1.2.1.5.4.2.2.6.1) Pamela LÄSSER, Mauensee, von Root [360], Physikerin  

(12.05.1976-)

1.6.9.1.2.1.5.4.2.2.6.2) Corina LÄSSER, Unterägeri, von Root [361], Primarlehrerin  

(19.02.1978-)

1.6.9.1.2.1.5.4.3) Regina Louisa STEIGER [28]  (03.06.1895-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 28.07.1917 Jakob HARDMEIER (-) [29]

Heirat-Ort: Zürich 

1.6.9.1.2.1.5.5) Rosa Barbara STEIGER [48]  (27.03.1859-)

1.6.9.1.2.1.5.6) Maria Josepha STEIGER [49]  (09.12.1860-)

Ehen/Partnerschaften: 

1:  Josef HELLMÜLLER (-), Büron [261]

1.6.9.1.2.1.5.7) Bernhard STEIGER [54], Schlauchweber  (06.07.1862-)

Ehen/Partnerschaften: 
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1:  Marie Jos.Kath. BÜHLER (17.04.1851-) [55]

Heirat-Ort: Büron 

Kinder: 

1: Maria Josepha STEIGER (08.07.1884-) [101]

2: Robert Bernhard STEIGER (06.05.1887-) [102]

1.6.9.1.2.1.5.7.1) Maria Josepha STEIGER [101]  (08.07.1884-)

1.6.9.1.2.1.5.7.2) Robert Bernhard STEIGER [102]  (06.05.1887-)

1.6.9.1.2.1.5.8) Ludwig STEIGER, Erstfeld, von Büron [50], Bremser bei Gotthardbahn/Beamter

SBB  (20.04.1865-17.02.1922)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 28.09.1894 Sophie FRICKER (30.08.1874-27.09.1911) [77]

Heirat-Ort: Büron 

2: 16.02.1912 Katharina ITEN (12.04.1888-) [225]

Heirat-Ort: Erstfeld 

Kinder: 

1: Sophie STEIGER (01.02.1897-27.08.1909) [108]

2: Louis STEIGER (01.05.1898-02.03.1981), Erstfeld/Zofingen [103]

3: Frieda STEIGER (29.12.1903-) [109]

4: Ernst STEIGER (13.08.1905-20.08.1926) [110]

5: Emma Elisa STEIGER (10.02.1907-28.12.1991) [111]

6: Anna STEIGER (19.06.1908-) [112]

7: Agatha Elisabetha STEIGER (23.05.1913-) [227]

1.6.9.1.2.1.5.8.1) Sophie STEIGER [108]  (01.02.1897-27.08.1909)

1.6.9.1.2.1.5.8.2) Louis STEIGER, Erstfeld/Zofingen, von Büron [103], Kaufmann  

(01.05.1898-02.03.1981)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 07.07.1923 Maria BAUMANN (25.08.1898-07.10.1977) [104]

Heirat-Ort: Erstfeld 

Kinder: 

1: Maria STEIGER (15.05.1925-) [105]

2: Margrith STEIGER (18.06.1927-) [106]

3: Walter Ludwig STEIGER (24.06.1929-22.02.1992) [107]

1.6.9.1.2.1.5.8.2.1) Maria STEIGER [105]  (15.05.1925-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 04.10.1946 Hugo KUSTER (-) [204]

Heirat-Ort: Zofingen 

1.6.9.1.2.1.5.8.2.2) Margrith STEIGER [106]  (18.06.1927-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 27.09.1948 Jean KOLLER (-) [205]

Heirat-Ort: Zofingen 

1.6.9.1.2.1.5.8.2.3) Walter Ludwig STEIGER [107]  (24.06.1929-22.02.1992)

Ehen/Partnerschaften: 
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1: 13.05.1955 Frieda SCHEUSS (25.04.1930-), Grenchen [206]

Heirat-Ort: Zofingen 

1.6.9.1.2.1.5.8.3) Frieda STEIGER [109]  (29.12.1903-)

1.6.9.1.2.1.5.8.4) Ernst STEIGER [110]  (13.08.1905-20.08.1926)

1.6.9.1.2.1.5.8.5) Emma Elisa STEIGER [111]  (10.02.1907-28.12.1991)

1.6.9.1.2.1.5.8.6) Anna STEIGER [112]  (19.06.1908-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 29.03.1932 David SCHUER (-) [226]

Heirat-Ort: Hampstead 

1.6.9.1.2.1.5.8.7) Agatha Elisabetha STEIGER [227]  (23.05.1913-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 17.04.1933 Albert BARGETZI (-) [228]

Heirat-Ort: Ems 

1.6.9.1.2.1.5.9) Maria Paulina STEIGER [51]  (23.07.1867-)

1.6.9.1.2.1.5.10) Marie Louise STEIGER [52]  (08.08.1870-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 02.08.1897 Ferdinand ARNOLD (-), Heidenheim D [260]

1.6.9.1.2.1.5.11) Barbara STEIGER [53]  (25.12.1872-)

Ehen/Partnerschaften: 

1:  Alfred STUDER (-) [259]

Kinder: 

1: Alfred STUDER (-) [270]

1.6.9.1.2.1.5.11.1) Alfred STUDER [270]  (-)

1.6.9.1.2.1.6) Maria Josefa Barbara STEIGER [45]  (10.04.1828-)

Ehen/Partnerschaften: 

1:  Balthasar ALBISSER (-) [280]

1.6.9.1.2.1.7) Josef Anton Jost STEIGER, Etzelwil, Brämhus [8], Landwirt/Viehhändler 

"Dönelibalzen"  (31.07.1830-14.01.1905)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 29.01.1866 Rosa Kath. Philomena WYSS (17.04.1840-) [62]

Heirat-Ort: Büron 

Kinder: 

1: Josef Anton STEIGER (17.09.1868-) [82]

2: Josef Balthasar STEIGER (27.01.1870-) [72]

3: Maria Rosa STEIGER (01.04.1871-) [73]

4: Johann Balth. Jost STEIGER (13.07.1872-) [75]
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1.6.9.1.2.1.7.1) Josef Anton STEIGER [82]  (17.09.1868-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 15.01.1910 Elisabeth gen. Bertha STEIGER (08.07.1876-) [123]

Heirat-Ort: Büron 

Kinder: 

1: Rosa Berta STEIGER (26.10.1910-) [124]

2: Berta Elisabetha STEIGER (11.08.1912-) [125]

3: Martha Josefa STEIGER (30.09.1913-) [126]

4: Anton STEIGER (12.04.1916-) [127]

1.6.9.1.2.1.7.1.1) Rosa Berta STEIGER [124]  (26.10.1910-)

1.6.9.1.2.1.7.1.2) Berta Elisabetha STEIGER [125]  (11.08.1912-)

1.6.9.1.2.1.7.1.3) Martha Josefa STEIGER [126]  (30.09.1913-)

1.6.9.1.2.1.7.1.4) Anton STEIGER [127]  (12.04.1916-)

1.6.9.1.2.1.7.2) Josef Balthasar STEIGER [72]  (27.01.1870-)

1.6.9.1.2.1.7.3) Maria Rosa STEIGER [73]  (01.04.1871-)

1.6.9.1.2.1.7.4) Johann Balth. Jost STEIGER [75]  (13.07.1872-)

1.6.9.1.2.1.8) Xaver Jordanus STEIGER, Büron, Triengeracker [7], Landwirt "Schniders"  

(18.06.1832-01.03.1912)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 23.05.1859 Kath. Maria Jos. NICK (06.02.1835-) [68]

Heirat-Ort: Büron Heirat-Quelle: Ehereg.

Kinder: 

1: Xaver Anton STEIGER (10.10.1859-) [93]

2: Xaver STEIGER (24.02.1861-06.02.1940), Sursee [94]

3: Joseph STEIGER (09.11.1862-) [95]

4: Maria Theresia Sr. STEIGER (01.11.1866-02.12.1907) [122]

5: Maria Josefa STEIGER (15.02.1869-) [118]

6: Louise STEIGER (17.10.1870-) [119]

1.6.9.1.2.1.8.1) Xaver Anton STEIGER [93], "Tönelis"  (10.10.1859-)

1.6.9.1.2.1.8.2) Xaver STEIGER, Sursee, von Büron [94]  (24.02.1861-06.02.1940)

Ehen/Partnerschaften: 

1:  Josefine TSCHOPP (25.02.1858-02.06.1940), Sursee [384]

Kinder: 

1: Josef STEIGER (-) [398]

2: Carl STEIGER (-Dez 1974) [400]

3: Friedrich STEIGER (29.01.1891-29.09.1978), Rapperswil [385]

4: Albert STEIGER (23.04.1897-28.08.1947), Geuensee [396]

5: Josefine STEIGER (11.02.1900-23.10.1986), Emmenbrücke [402]
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1.6.9.1.2.1.8.2.1) Josef STEIGER, von Büron [398]  (-)

Ehen/Partnerschaften: 

1:  Marie ZÜLLY (03.12.1892-14.11.1984) [399]

Kinder: 

1: Hermann STEIGER (-) [411]

2: Franz STEIGER (-) [413]

3: Rita STEIGER (-), Sursee [415]

4: Joseph-Xavier STEIGER (23.06.1923-05.11.1985), Bruxelles [410]

1.6.9.1.2.1.8.2.1.1) Hermann STEIGER, von Büron [411]  (-)

Ehen/Partnerschaften: 

1:  Heidy BOSSART (-) [412]

1.6.9.1.2.1.8.2.1.2) Franz STEIGER, von Büron [413]  (-)

Ehen/Partnerschaften: 

1:  Beatrice STÖCKLIN (-) [414]

1.6.9.1.2.1.8.2.1.3) Rita STEIGER, Sursee, von Büron [415]  (-)

Ehen/Partnerschaften: 

1:  Stephan STAFFELBACH (08.12.1931-19.05.1992), Sursee [416]

1.6.9.1.2.1.8.2.1.4) Joseph-Xavier STEIGER, Bruxelles, von Büron [410]  

(23.06.1923-05.11.1985)

1.6.9.1.2.1.8.2.2) Carl STEIGER, von Büron [400]  (-Dez 1974)

Ehen/Partnerschaften: 

1:  Milly SCHÜPFER (25.10.1899-02.12.1993) [401]

Kinder: 

1: Charles STEIGER (-) [439]

2: Bea STEIGER (-) [441]

3: Frank STEIGER (-) [443]

4: Hans STEIGER (-) [445]

1.6.9.1.2.1.8.2.2.1) Charles STEIGER [439]  (-)

Ehen/Partnerschaften: 

1:  Ursula DOSCH (-) [440]

1.6.9.1.2.1.8.2.2.2) Bea STEIGER [441]  (-)

Ehen/Partnerschaften: 

1:  Albert BRÜNDLER (-) [442]

1.6.9.1.2.1.8.2.2.3) Frank STEIGER [443]  (-)

Ehen/Partnerschaften: 

1:  Heidy VOELLMERS (-) [444]

1.6.9.1.2.1.8.2.2.4) Hans STEIGER [445]  (-)

Ehen/Partnerschaften: 

1:  Marta SCHLEGEL (-) [446]
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1.6.9.1.2.1.8.2.3) Friedrich STEIGER, Rapperswil, von Büron [385], Bücherexperte VSB 

"Fritz"  (29.01.1891-29.09.1978)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 28.10.1920 Maria STEINBRUNNER (03.10.1895-05.09.1978), Rapperswil [386]

Heirat-Ort: Zürich Heirat-Quelle: Familienbüchlein

Kinder: 

1: Friedrich Etienne STEIGER (04.02.1922-30.09.1999), Rapperswil [387]

2: Alfons Franz Xaver STEIGER (07.01.1927-), Dietikon [389]

1.6.9.1.2.1.8.2.3.1) Friedrich Etienne STEIGER, Rapperswil, von Büron [387], Eidg. dipl. 

Buchhalter "Fritz"  (04.02.1922-30.09.1999)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 17.01.1948 Madeleine SCHERTENLEIB (24.10.1925-10.02.2000), Rapperswil [388]

Heirat-Ort: Genf 

Kinder: 

1: Friedrich Anton STEIGER (03.06.1948-), Bolligen [391]

2: Hanna Martha STEIGER (30.10.1949-08.12.1999), Uster [392]

3: Maria Elisabeth STEIGER (23.03.1952-), Jens BE [393]

4: Charlotte STEIGER (19.08.1955-) [437]

5: Felix Michael STEIGER (23.05.1959-), Horgen [395]

1.6.9.1.2.1.8.2.3.1.1) Friedrich Anton STEIGER, Bolligen, von Büron [391], Lic. iur. et 

lic. oec. "Fritz"  (03.06.1948-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 04.05.1979 Danielle CAUDERAY (31.01.1953-), Bolligen [417]

Heirat-Ort: Bolligen Heirat-Quelle: Familienbüchlein

Kinder: 

1: Philipp STEIGER (08.04.1981-), Bern [418]

2: Chantal STEIGER (02.04.1983-), Bern [419]

3: Monique STEIGER (09.10.1986-), Bern [420]

1.6.9.1.2.1.8.2.3.1.1.1) Philipp STEIGER, Bern, von Büron [418], Dr. med. Arzt  

(08.04.1981-)

1.6.9.1.2.1.8.2.3.1.1.2) Chantal STEIGER, Bern, von Büron [419], Eidg. dipl. 

Apothekerin  (02.04.1983-)

1.6.9.1.2.1.8.2.3.1.1.3) Monique STEIGER, Bern, von Büron [420], Physiotherapeutin 

(09.10.1986-)

1.6.9.1.2.1.8.2.3.1.2) Hanna Martha STEIGER, Uster, von Büron [392], Krankenpflegerin

FA  (30.10.1949-08.12.1999)

Ehen/Partnerschaften: 

1:  Walter KERNEN (10.05.1944-), Uster [421]

Kinder: 

1: Nicole KERNEN (12.08.1976-), Likoni, Mombasa [426]

2: Pascal KERNEN (26.05.1978-), Uster [427]

1.6.9.1.2.1.8.2.3.1.2.1) Nicole KERNEN, Likoni, Mombasa [426], Pharmaassistentin  

(12.08.1976-)
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1.6.9.1.2.1.8.2.3.1.2.2) Pascal KERNEN, Uster [427], Elektronikmonteur  

(26.05.1978-)

1.6.9.1.2.1.8.2.3.1.3) Maria Elisabeth STEIGER, Jens BE, von Büron [393], 

Sekundarlehrerin  (23.03.1952-)

Ehen/Partnerschaften: 

1:  Mukesh JANI (04.05.1953-), Jens BE [422]

Kinder: 

1: Neel JANI (08.12.1983-), Port BE [432]

2: Reena JANI (31.01.1986-), Plagne BE [433]

1.6.9.1.2.1.8.2.3.1.3.1) Neel JANI, Port BE [432], Autorennfahrer  (08.12.1983-)

1.6.9.1.2.1.8.2.3.1.3.2) Reena JANI, Plagne BE [433], Kaufm. Angestellte  

(31.01.1986-)

1.6.9.1.2.1.8.2.3.1.4) Charlotte STEIGER [437], Datensperre  (19.08.1955-)

1.6.9.1.2.1.8.2.3.1.5) Felix Michael STEIGER, Horgen, von Büron [395], Leiter Scanning

und Datahosting  (23.05.1959-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 01.11.1991 Birgitt LÜDICKE (01.11.1964-), Kloten [424]

2: 29.06.2013 Zineb BIRHAJDAN (15.11.1988-), Horgen [425]

r

Kinder: 

1: Philipp STEIGER (20.03.1994-), Kloten [435]

2: Jens STEIGER (09.01.2004-), Kloten [436]

1.6.9.1.2.1.8.2.3.1.5.1) Philipp STEIGER, Kloten, von Büron [435], Kaufmann  

(20.03.1994-)

1.6.9.1.2.1.8.2.3.1.5.2) Jens STEIGER, Kloten, von Büron [436]  (09.01.2004-)

1.6.9.1.2.1.8.2.3.2) Alfons Franz Xaver STEIGER, Dietikon, von Büron [389], Bauzeichner  

(07.01.1927-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 02.01.1963 Annemarie NAUER (19.08.1927-), Dietikon [390]

Heirat-Ort: Dottikon AG 

Kinder: 

1: Peter STEIGER (27.09.1964-), Egliswil [428]

1.6.9.1.2.1.8.2.3.2.1) Peter STEIGER, Egliswil, von Büron [428], Betriebselektroniker  

(27.09.1964-)

Ehen/Partnerschaften: 

1:  Iris HUBER (03.02.1970-), Egliswil [429]

Kinder: 

1: Toby Peter STEIGER (18.09.2000-), Egliswil [430]

2: Cecile STEIGER (23.06.2005-), Egliswil [431]
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1.6.9.1.2.1.8.2.3.2.1.1) Toby Peter STEIGER, Egliswil, von Büron [430]  (18.09.2000-)

1.6.9.1.2.1.8.2.3.2.1.2) Cecile STEIGER, Egliswil, von Büron [431]  (23.06.2005-)

1.6.9.1.2.1.8.2.4) Albert STEIGER, Geuensee, von Büron [396], Malermeister  

(23.04.1897-28.08.1947)

Ehen/Partnerschaften: 

1:  Anna MARUGG (07.09.1895-10.09.1984), Mauensee [397]

Kinder: 

1: Annemarie STEIGER (-) [406]

2: Josy STEIGER (-), Sursee [408]

3: Kurt STEIGER (19.09.1927-25.07.1983) [404]

1.6.9.1.2.1.8.2.4.1) Annemarie STEIGER, von Büron [406], Swissair-Hostess  (-)

Ehen/Partnerschaften: 

1:  Roland KÖNIG (-) [407]

1.6.9.1.2.1.8.2.4.2) Josy STEIGER, Sursee, von Büron [408], Wirtin Rest Sonne , Sursee  

(-)

Ehen/Partnerschaften: 

1:  Josef GASSMANN (-), Sursee [409]

1.6.9.1.2.1.8.2.4.3) Kurt STEIGER, von Büron [404]  (19.09.1927-25.07.1983)

Ehen/Partnerschaften: 

1:  Frieda MERK (-) [405]

1.6.9.1.2.1.8.2.5) Josefine STEIGER, Emmenbrücke, von Büron [402]  

(11.02.1900-23.10.1986)

Ehen/Partnerschaften: 

1:  Hans KLEEB (27.04.1898-23.11.1983), Emmenbrücke [403]

1.6.9.1.2.1.8.3) Joseph STEIGER [95]  (09.11.1862-)

1.6.9.1.2.1.8.4) Maria Theresia Sr. STEIGER [122], Ordensschwester  (01.11.1866-02.12.1907)

1.6.9.1.2.1.8.5) Maria Josefa STEIGER [118]  (15.02.1869-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 31.08.1901 Jakob STAFFELBACH (-) [121]

Heirat-Ort: Winikon 

1.6.9.1.2.1.8.6) Louise STEIGER [119]  (17.10.1870-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 27.05.1904 Josef Alois JOST (-) [120]

Heirat-Ort: Sursee 

1.6.9.1.2.1.9) Bernardus STEIGER, Büron, b. Kirche (Oberdorf) [46], Viehändler, Landwirt "Bäni"  

(19.04.1835-30.07.1929)
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Ehen/Partnerschaften: 

1: 26.04.1869 Franziska Marie Louise MEYER (29.07.1842-) [67]

Heirat-Ort: Sursee Heirat-Quelle: Ehereg.Büron

Kinder: 

1: Louisa Catharina STEIGER (03.03.1870-1929), Büron [71]

2: Bernard Jakob STEIGER (04.08.1871-02.12.1946), Büron-Oberdorf [74]

1.6.9.1.2.1.9.1) Louisa Catharina STEIGER, Büron [71]  (03.03.1870-1929)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 1897 Ferdinand ARNOLD (-), Büron [258]

1.6.9.1.2.1.9.2) Bernard Jakob STEIGER, Büron-Oberdorf, von Büron [74], Viehhändler  

(04.08.1871-02.12.1946)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 04.10.1902 Hermina Anna SCHMIDLIN (05.12.1878-31.03.1965) [151]

Heirat-Ort: Büron 

Scheidung-Ort: Büron 

Kinder: 

1: Balthasar Bernard STEIGER (16.06.1903-10.07.1976), Büron, Tannenhof [152]

2: Clara Aloisia STEIGER (09.08.1904-) [153]

3: Josef Alois STEIGER (09.12.1905-06.01.1972), Büron-Oberdorf [155]

4: Franz Xaver STEIGER (08.06.1907-11.07.1983) [156]

5: Hermina Maria STEIGER (13.02.1909-) [157]

6: Johanna Maria STEIGER (14.09.1910-) [158]

7: Maria Hilda STEIGER (04.03.1912-) [159]

8: Anna Maria STEIGER (03.06.1916-) [160]

9: Ferdinand Johann STEIGER (07.04.1921-14.10.1983), Büron, Rüti [161]

1.6.9.1.2.1.9.2.1) Balthasar Bernard STEIGER, Büron, Tannenhof, von Büron [152], Landwirt

 

(16.06.1903-10.07.1976)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 18.11.1933 Josefine LÜTOLF (23.09.1908-05.03.1988), Büron, Tannenhof [164]

Heirat-Ort: Büron 

Kinder: 

1: Josefine Theresia STEIGER (27.09.1934-) [165]

2: Agnes Johanna STEIGER (04.12.1937-), Triengen [167]

3: Marie Sophie STEIGER (24.02.1941-) [169]

4: Gertrud Elisabeth STEIGER (15.03.1943-), Andermatt? [171]

5: Johanna Bernadette STEIGER (05.11.1944-) [173]

6: Bernhard Franz STEIGER (04.08.1946-), Büron, Tannenhof? [175]

1.6.9.1.2.1.9.2.1.1) Josefine Theresia STEIGER [165]  (27.09.1934-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 18.09.1956 Anton TROXLER (-) [166]

Heirat-Ort: Schlierbach 

1.6.9.1.2.1.9.2.1.2) Agnes Johanna STEIGER, Triengen [167]  (04.12.1937-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 21.04.1962 Josef FISCHER (-) [168]

Heirat-Ort: Triengen 

1.6.9.1.2.1.9.2.1.3) Marie Sophie STEIGER [169]  (24.02.1941-)
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Ehen/Partnerschaften: 

1: 18.04.1963 Josef ERNI (-) [170]

Heirat-Ort: Gunzwil 

1.6.9.1.2.1.9.2.1.4) Gertrud Elisabeth STEIGER, Andermatt? [171]  (15.03.1943-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 16.04.1964 Herbert BAUMANN (-) [172]

Heirat-Ort: Andermatt 

1.6.9.1.2.1.9.2.1.5) Johanna Bernadette STEIGER [173]  (05.11.1944-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 08.10.1971 Alois Peter MÜLLER (-) [174]

Heirat-Ort: Büron 

1.6.9.1.2.1.9.2.1.6) Bernhard Franz STEIGER, Büron, Tannenhof? [175]  (04.08.1946-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 14.04.1972 Margareta KAUFMANN (-) [176]

Heirat-Ort: Büron 

1.6.9.1.2.1.9.2.2) Clara Aloisia STEIGER [153]  (09.08.1904-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 09.11.1929 Josef HODEL (-) [154]

Heirat-Ort: Wilihof 

1.6.9.1.2.1.9.2.3) Josef Alois STEIGER, Büron-Oberdorf, von Büron [155]  

(09.12.1905-06.01.1972)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 19.04.1938 Elisa Martha KOCH (07.06.1912-15.06.1965), Büron, Oberdorf [177]

Heirat-Ort: Büron 

Kinder: 

1: Josef STEIGER (14.05.1939-), Büron-Oberdorf [178]

2: Johann Ferdinand STEIGER (14.06.1943-) [180]

1.6.9.1.2.1.9.2.3.1) Josef STEIGER, Büron-Oberdorf, von Büron [178]  (14.05.1939-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 16.10.1965 Paula BUSSMANN (31.12.1943-) [179]

Heirat-Ort: Geuensee 

Kinder: 

1: Erich STEIGER (15.05.1974-), Büron [358]

1.6.9.1.2.1.9.2.3.1.1) Erich STEIGER, Büron [358]  (15.05.1974-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 23.09.2005 Andrea STEIGER (29.04.1976-), Büron [356]

1.6.9.1.2.1.9.2.3.2) Johann Ferdinand STEIGER [180]  (14.06.1943-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 01.02.1965 Alice BÖSCH (-) [181]

Heirat-Ort: Büron 
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1.6.9.1.2.1.9.2.4) Franz Xaver STEIGER [156]  (08.06.1907-11.07.1983)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 28.04.1937 Marie Christina WINIKER (03.12.1909-07.02.1997), Ruswil [182]

Heirat-Ort: Grosswangen 

Kinder: 

1: Maria Elisabeth Franziska STEIGER (21.08.1938-) [183]

2: Otto Gallus Franz STEIGER (30.08.1941-), Sursee [185]

3: Pauline Regula Christine STEIGER (08.10.1947-), Ruswil [187]

1.6.9.1.2.1.9.2.4.1) Maria Elisabeth Franziska STEIGER [183]  (21.08.1938-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 04.06.1970 Johann Leo ERNI (-) [184]

Heirat-Ort: Lausanne 

1.6.9.1.2.1.9.2.4.2) Otto Gallus Franz STEIGER, Sursee [185]  (30.08.1941-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 17.09.1971 Anna Maria Julia MEYER (-) [186]

Heirat-Ort: Genf 

1.6.9.1.2.1.9.2.4.3) Pauline Regula Christine STEIGER, Ruswil [187]  (08.10.1947-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 22.03.1975 Mario BECK (-), Ruswil [188]

Heirat-Ort: Buttisholz 

1.6.9.1.2.1.9.2.5) Hermina Maria STEIGER [157]  (13.02.1909-)

1.6.9.1.2.1.9.2.6) Johanna Maria STEIGER [158]  (14.09.1910-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 20.04.1935 Friedrich KOCH (-) [189]

Heirat-Ort: Geuensee 

1.6.9.1.2.1.9.2.7) Maria Hilda STEIGER [159]  (04.03.1912-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 14.05.1938 Stefan Josef GASSMANN (-) [190]

Heirat-Ort: Buchs 

1.6.9.1.2.1.9.2.8) Anna Maria STEIGER [160]  (03.06.1916-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 14.04.1945 Alois KÜTTEL (-) [191]

Heirat-Ort: Büron 

1.6.9.1.2.1.9.2.9) Ferdinand Johann STEIGER, Büron, Rüti [161], Kundenmetzger  

(07.04.1921-14.10.1983)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 12.05.1945 Bertha Emma WÜEST (27.03.1924-) [192]

Heirat-Ort: Büron 

1.6.9.1.2.2) Anna Marie Elisabeth STEIGER [34]  (08.10.1777-)
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1.6.9.1.2.3) Josephus Jodocus Franziskus Salesius STEIGER [35]  (10.04.1779-)

1.6.9.1.2.4) Josephus Antonius STEIGER, Büron [36]  (01.03.1781-24.11.1858)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 16.11.1812 Christina LÜTOLF (-) [89]

Heirat-Ort: Büron 

Kinder: 

1: Maria Josepha Christrina STEIGER (02.11.1813-) [90]

2: Jakob STEIGER (17.09.1818-11.12.1897), Büron [96]

3: Maria Anna Christina STEIGER (10.11.1819-) [91]

4: Josef Anton STEIGER (07.03.1825-) [92]

1.6.9.1.2.4.1) Maria Josepha Christrina STEIGER [90]  (02.11.1813-)

1.6.9.1.2.4.2) Jakob STEIGER, Büron [96], Negoziant "Rothschniders"  (17.09.1818-11.12.1897)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 10.02.1862 Katharina BÜHLER (-) [97]

Kinder: 

1: Jakob STEIGER (20.05.1864-), Luzern [98]

2: Jakob Ludwig STEIGER (31.03.1866-) [99]

1.6.9.1.2.4.2.1) Jakob STEIGER, Luzern, von Büron [98], Kaufm. Direktor Eisenw. von Moos 

1910-1940  (20.05.1864-)

1.6.9.1.2.4.2.2) Jakob Ludwig STEIGER [99]  (31.03.1866-)

1.6.9.1.2.4.3) Maria Anna Christina STEIGER [91]  (10.11.1819-)

1.6.9.1.2.4.4) Josef Anton STEIGER [92], "Rothe Schnyders"  (07.03.1825-)

1.6.9.1.2.5) Marie Anna Susanna Clara STEIGER [37]  (12.08.1783-)

1.6.9.1.2.6) Jakob STEIGER, Büron, Dorf [13]  (04.02.1785-10.12.1841)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 16.11.1829 Regina SUPPIGER (09.11.1801-10.03.1886) [14]

Heirat-Ort: Büron 

Kinder: 

1: Jakobus Ludovicus STEIGER (12.11.1831-) [42]

2: Joannes LEOPOLD Eduard STEIGER (14.01.1835-06.10.1907) [43]

1.6.9.1.2.6.1) Jakobus Ludovicus STEIGER [42], Gemeindepräs.  (12.11.1831-)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 21.03.1866 Maria PFENNINGER (10.11.1844-08.09.1872) [56]

Heirat-Ort: Büron 

2: 01.05.1880 Maria HELLER-PFENINGER (20.05.1829-) [57]

Kinder: 

1: Ludwig Xaver STEIGER (12.04.1867-) [58]
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1.6.9.1.2.6.1.1) Ludwig Xaver STEIGER [58]  (12.04.1867-)

1.6.9.1.2.6.2) Joannes LEOPOLD Eduard STEIGER [43]  (14.01.1835-06.10.1907)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 07.10.1861 Jakobea Phil. Ludovica WELTERT (28.10.1839-03.04.1923), Luzern [70]

Heirat-Ort: Büron 

Kinder: 

1: Regina Ludovica STEIGER (07.12.1862-) [87]

2: Ludwig STEIGER (10.05.1868-) [88]

1.6.9.1.2.6.2.1) Regina Ludovica STEIGER [87]  (07.12.1862-)

1.6.9.1.2.6.2.2) Ludwig STEIGER [88]  (10.05.1868-)

1.6.9.1.2.7) Jakobus Dominicus Blasius STEIGER [38]  (04.02.1785-)

1.6.9.1.2.8) Paul Domenicus STEIGER [32], "Dömelis"  (18.09.1786-07.01.1853)

Ehen/Partnerschaften: 

1: 14.06.1821 Clara WÜEST (-) [69]

Heirat-Ort: Büron 

Kinder: 

1: Anna Maria Clara STEIGER (-) [79]

2: Domenikus STEIGER (26.01.1825-) [80]

3: Franz Xav. Paul STEIGER (02.04.1830-) [78]

4: Jodocus STEIGER (07.07.1834-) [81]

5: Antonius STEIGER (16.04.1839-) [86]

1.6.9.1.2.8.1) Anna Maria Clara STEIGER [79]  (-)

1.6.9.1.2.8.2) Domenikus STEIGER [80]  (26.01.1825-)

1.6.9.1.2.8.3) Franz Xav. Paul STEIGER [78]  (02.04.1830-)

1.6.9.1.2.8.4) Jodocus STEIGER [81]  (07.07.1834-)

1.6.9.1.2.8.5) Antonius STEIGER [86], "Dönelis"  (16.04.1839-)

1.6.9.1.2.9) Anna Maria Catharina STEIGER [31]  (19.03.1789-)

1.6.9.1.2.10) Anna Maria Rosa STEIGER [30]  (13.05.1792-)

1.6.9.1.2.11) Rosa Anna Marie STEIGER [33]  (29.01.1794-25.11.1860)

1.6.10) Melchior STEIGER, von Büron [315]  (1672-)
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1.6.11) Barbara STEIGER, von Büron [316]  (1675-)
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